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brennende wieder auf die Tagesordnung treten wird. 
ſich um die Ziele und um die weitere Durchführung der Verwaltungs⸗ 


beim Alten gelaſſen. 
reaukratie und die Etablirung der Idee einer Selbſtverwal⸗ 
tung, fo konnte man der Macht dieſer Idee und der Zukunft getroſt 
vertrauen. Für Erreichung dieſes nächſten Zieles dürfte man weit: der commerciellen Bedeutung der griechiſchen Colonien geltend machen 
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Die Verwaltungsreform für Preußen. 

Die neue Aera der Ueberraſchungen, welche für das deutſche Reich 
angebrochen it, läßt uns eine Frage vergeſſen, welche indeſſen, vom 
Reiche unberührt, für Preußen fortglimmt und in kurzer Zeit als 
Es handelt 


reform für Preußen, welche nicht nur in ein höͤchſt bedenkliches Stocken 
gerathen iſt, ſondern von vielen Seiten, ſowohl in den Kreiſen der 
Beamten, als der Volksvertreter für „geſcheitert“ gehalten wird. 
Seit dem Erlaſſe des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 iſt eine 
geſetzgeberiſche Thätigkeit auf dem Gebiete der Verwaltungsreform nicht 
mehr ſichtbar geworden. Eine ſolche zeitweiſe Ruhe mag nützlich ſein, 
wenn ſie zu ernſter Vorarbeit, zur allgemeinen Verſtändigung über 
Ziel und Weg der Reform benutzt wird. Die Reform ſelbſt kann 
nicht dauernd ruhen. Ihr Fortbau hat thatſächlich aufgehört. 


Umkehr will Niemand. Wie man aber aus der gegenwärtig beengen⸗ 


den, für die Dauer unerträglichen Lage auf den richtigen Weg zu 
den urſprünglich erſtrebten, großen Zielen gelangen ſoll, darüber herrfcht 
völlige Unklarheit. Man wird nicht fehlgreifen, wenn man mit dem Abg. 
Miquel den verſchiedenen Regierungsvorlagen ſelbſt die Schuld giebt: 
dem Mangel eines überſichtlichen Planes für das ganze Reformwerk, 
einer ſtagtsmänniſch und wiſſenſchaftlich durchgearbeiteten Idee, eines 
für die geſammte innere Verwaltung durchſichtigen Syſtems. Man 
hatte angenommen, daß ſich während der Arbeit und bei deren Fort⸗ 
ſchreiten das ferner Nothwendige von ſelbſt ergeben werde. So wurde 
der Landesvertretung eine einheitliche, durch die Macht der Wiſſen⸗ 
ſchaft geleitete Arbeit unmöglich; — es handelte ſich um ein Werk, 
welches Jahre langer, durch viele Landtags⸗Seſſionen und Leglslatur⸗ 
Perioden feſtzuſetzender Kämpfe bedurfte. Keiner politiſchen Partei 
war es zu verargen, daß ſie zunächſt für dieſe Kämpfe günſtige 
Stellung zu erwerben, daß ſie zur Beherrſchung des Schlachtfeldes 
ihre Vorpoſten ſo weit als irgend thunlich vorzuſchieben verſuchte. 
Niemand konnte wiſſen, welche Auffaſſungen beim endlichen Abſchluſſe 
des Werkes in der Landesvertretung und im Staatsminiſterium herr⸗ 
ſchend ſein würden. 

Unter den beachtenswerthen Stimmen aus höheren Beamtenkreiſen 
befand ſich ſchon 1876 eine Schrift des Oberregierungsrathes Hauſchteck 
in Stralſund: „Preußens innere Verwaltung in der Kriſis ihrer 
Neubildung“; — neuerdings hat derſelbe Verfaſſer (Berlin 1879, 
R. v. Decker) eine Schrift folgen laſſen, welche die gegenwärtige Lage 
der Reform klar ſtellt und einen einheitlichen poſitiven Reformplan, 
einen vollſtändigen Geſetzentwurf enthält. Dieſe Schrift: „Die Neu⸗ 
bildung der inneren Verwaltung in Preußen“ wird viel⸗ 
leich wiederum dem Vorwurf eines gewiſſen Radicaltsmus von con: 
ſervativer Seite nicht entgehen, weil ſie mit dem Inſtitut der Land⸗ 
räthe aufräumt und die altländiſche Kreisverfaſſung durch eine den 
hannoverſchen Amtsbezirken nachgebildete Einrichtung erſetzt, aber der 
Umſtand, daß ſich der Hauſchteck ſche Geſetzentwurf völlig auf de 
Boden der Landesverfaſſung ſtellt und dieſen ſicheren Baugrun 
gewiſſenhaft abſteckt, giebt feinen Vorſchlägen Halt. Wir Alle wiſſen, 
daß die Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 noch in vielen 
Punkten unausgeführt iſt; daß gerade die Verwaltungsreform zu ihrem 
Ausbau dienen ſoll. Die Grenzen der Verfaſſung dürfen nicht miß⸗ 
achtet, umgangen oder illuſoriſch gemacht werden bei einer Decen⸗ 
traliſation der Staatsverwaltung. 

Für die geſunde Anſchauung der politiſchen Bedeutung der preu⸗ 
ßiſchen Perwaltungsreform ſprechen folgende Worte des Verfaſſers: 
„In gründlicher Verachtung alles kleinlichen, ſelbſtſüchtigen Parteitrei⸗ 
bens braucht — und verbraucht jetzt unſer leitender Staatsmann 
die verſchiedenſten, ihn umdrängenden Parteien; die große, kräftige 
Partei, mit welcher er dauernd arbeiten kann und arbeiten muß, fehlt 
ihm noch — wenigſtens in den Parlamenten.“ Lange, nachdem 
dieſe Worte geſchrieben, hat ſich Fürſt Bismarck zunächſt im Reichstage 
vom Liberalismus getrennt. Gegenwärtig erſcheint der preu⸗ 
ßiſche Landtag als der letzte Hort des Liberalismus. Wird 
der Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des preußiſchen 
Staatsminiſteriums auch dorthin den zerſetzenden Einfluß zu übertra: 
gen vermögen, der ihn im Reichstage zu einem Erfolge geführt hat? 
Und wie würde ſich das Werk der Reform der inneren Verwaltung 
Preußens geſtalten, wenn auch im preußiſchen Landtage die neue Coa⸗ 
lition des Centrums mit den Conſervativen den Liberalismus ver⸗ 
drängte? So lauten zwei Fragen, welche der Verfaſſer der Schrift 
nicht beantworten konnte, weil, als er ſie ſchrieb, Niemand die neue 
Aera ahnen konnte, in welcher einem Simſon, jetzt Präſidenten ie 
deutſchen Reichsgerichts, einem Forckenbeck, dem Oberbürgermeiſter de 
Reichsreſidenzſtadt gegenüber ein Landrath a. D., zur Zeit Landes 
älteſter der Oberlauſitz, der wenig bekannte Conſervative von Seydewitz, 
als Präſident des deutſchen Reichstages möglich wurde. Indeſſen 
haben wir es hier nicht zu thun mit dem Rückſchlage eines ſolchen 
Ereigniſſes auf die Stimmung in Deutſchland, die beſonders in 
Süddeutſchland verhängnißvoll ſein wird, ſondern auf die Stimmung 
in Preußen, ſpeciell in Bezug auf die Verwaltungsreform. 

Und hier wird Hauſchtecks Urtheil vielleicht großes Intereſſe erre⸗ 
gen, weil es unbeeinflußt von der unerwarteten Wendung der Dinge 


im Sinne einer großen und ſtarken liberalen Partei gefällt iſt. 


Die liberalen Parteien verfolgten als nächſtes Ziel, das Werk der 


Verwaltungsreform unaufhaltſam und unwiderruflich in Gang zu erſt 


Einfache Ablehnung der Regierungsvorlagen hätte Alles 


bringen. 
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gehende Conceſſionen machen. Der Kampf wendete ſich dahin, für 
die Selbſtverwaltung möglichſt viel von dem der Staatsregierung ge⸗ 
hörigen Terrain zu erobern. Dieſem Streben wurde bei dem eigent⸗ 
lichen Kernpunkte kaum Widerſtand entgegengeſetzt und nur verſucht, 
die Organe der Selbſtoerwaltung, welchen die Führung von Geſchäften 
der allgemeinen Landesverwaltung zugedacht war, nach Möglichkeit 
unter den Einfluß der Staatsbehörden zu bringen. Nur ſo wird er⸗ 
klärlich, daß für Selbſtverwaltungs⸗Körper Organe zugeſtanden 
wurden, welche — keine Selbſtverwaltungs⸗Organe ſind; 
denn daß im Kreistage und Kreisausſchuſſe ein Staatsbeamter, 
der Landrath, den Vorſitz führt, die Vorbereitung aller Beſchlüſſe und 
— nach ſeinem Ermeſſen — das Referat in der Hand hat; daß 
ihm, dem Staatsbeamten, Rechtsmittel zur Anfechtung nicht ge: 
nehmer Beſchlüſſe gegeben ſind: das deutet nicht auf freie 
Selbſt⸗ Verwaltung. Conſervativer ſeits würde kaum einer 
Schwächung der Staatsgewalt zugeſtimmt fein, wie fie in den Schöpfun- 
gen des „Kreisausſchuſſes, Bezirks⸗ und Provinzialraths“ ſich darſtellt, 
wäre nicht dadurch eine Art von Befriedigung gewährt, daß die dem 
Staate entzogene Macht vorausſichtlich — wenigſtens zum größeren 
Theile — Männern der eigenen Partei zufallen müßte. Für die 
neugeſchaffenen Aemter, namentlich die der Amtsvorſteher, ſchienen die 
Großgrundbeſitzer die am meiflen berechtigten Candidaten. Vorläufig 
iſt ein Gewinn auf keiner Seite, weder für die Selbſt⸗, noch 
für die Staatsverwaltung. Eine wahre. freie Selbftverwaltung iſt 
nicht in das Leben gerufen, aber die beſtehende Staatsverwaltung 
iſt erſchüttert und gerade an der bis dahin anſcheinend am ſicher⸗ 
ſten fundamentirten Stelle, bei dem Inſtitut der Landräthe. 

Sie ſind jetzt umgeben durch ſechs zum Kreisausſchuſſe gewählte 
Mitglieder, perſönlicher Verantwortung enthoben, dürfen jeder Beſchwerde 
über Willkür und Uebergriffe durch Verweiſung auf den Majoritäts⸗ 
beſchluß des Collegiums begegnen und inſoweit nicht an Inſtructionen 
gebunden werden. In den höheren Inſtanzen, dem Bezirks⸗ und 
Provinzialrathe, iſt der Regierungs-, event. der Oberpräſident nur 
Vorſitzender eines Collegiums, in welchem außer ihm ein Staatsbeamter 
und event. fünf gewählte Mitglieder ſtimmberechtigt find. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit der königlichen Staatsregierung hat zwar aufgehoͤrt, aber 
nicht durch Decentraliſation, ſondern durch Erdrückung der ſtaatlichen 
Verwaltung. Die jetzt in den fünf Kreisordnungs⸗Provinzen beſtehenden 
Einrichtungen ſind als dauernd die innere Verwaltung regelnde nicht 
hingeſtellt. Zwar iſt nur in Anſehung des Bezirksrathes deſſen pro: 
viſoriſche Geltung ausdrücklich ausgeſprochen; aber der dabei ge⸗ 
machte Vorbehalt „bis zum Erlaß des Geſetzes über die Organiſation 
der allgemeinen Landesverwaltung“ läßt auch in Anſehung der übrigen, 
dazu nothwendigen Organe keine andere Deulung zu. Ein ſolches 
Geſetz kann nicht ſtückweiſe und willkürlich Behörden ſchaffen; deren 
Nothwendigkeit, Stellung und Aufgabe muß ſich organiſch nach den 
naturgemäß der Staatsgewalt zufallenden Pflichten ergeben. 

Bisher lag allerdings die Geſtaltung dieſes Geſetzes weſentlich 
in der Hand der liberalen Parteien; bisher hatten ſie die gün⸗ 
ſtigſte Poſition für parlamentariſche Compromiſſe. Sie hatten die 
Macht, Einrichtungen zu erwirken, um der inneren Verwaltung eine 
geſunde Entwickelung, eine durch das Geſetz und den verfaſſungsmäßig 
feſtzuſtellenden Willen des Volkes bewachte und geregelte Thätigkeit zu 
ſchaffen. Von dieſen Vorausſetzungen ausgehend, urtheilte der Ver⸗ 
faſſer; „Nur der falſche, der halbe Liberalismus iſt ſtaats⸗ 
gefährlich. Der wahrhaft Liberale, in engſter Verwandtſchaft mit 
dem wahrhaft Conſersativen, will gleiches Recht, aber auch gleiche 
Pflicht für Alle; er anerkennt die Conſequenzen ſeiner Forderungen 
auch gegen ſich ſelbſt; er erſtrebt nichts für die Partei. Die 
Partei iſt ihm nicht Zweck, ſondern dienſtbar dem Allgemeinen, dem 
Staate. Kaum ein anderer Gegenſtand der Geſetzgebung erſcheint in 
gleicher Weiſe geeignet, endlich in Preußen und damit für Deutſch⸗ 
land eine kräftige, dauernd lebensfähige, politiſche Partel⸗Bildung her⸗ 
beizuführen. Jeder ehrliche Politiker, jeder logiſch und gerecht denkende 
Mann muß, des möglichen Wechſels in der Geltung der 
Parteien bewußt, alle Arbeit dahin ſetzen, die Handhabung des 
Geſetzes, die zur inneren Verwaltung berufenen Behörden ſolchen 
wechſelvollen Einflüſſen zu entrücken.“ — Dieſe Worte ſind 
nahezu prophetiſch. Zur Bildung einer dauernd lebensfähigen liberalen 
Partei drängt die Klärung, welche im Reiche durch die Zerſetzung der 
nationalliberalen Partei erfolgt iſt, dahin drängt die Reaction gegen 
die ungeſunde Coalitlon der Conſervativen, des „rechten Flügels“ des 
Liberalismus und — des Centrums. Der Einfluß dieſes „Wechſels 
in der Geltung der Parteien“ im Reich kann auch auf Preußen 
zurückwirken. Darum muß das Streben einer neuen entſchieden libe⸗ 
ralen Partei die Reform der inneren Verwaltung im Auge behalten; 
es gilt zunächſt, Aenderungen des gegenwärtigen, wenn auch nur 
proviſoriſchen Zuſtandes in reactionärem oder bureaukratiſchem 
Sinn nicht zuzulaſſen. 


Griechenland und die Pforte. 

Die Regelung der Angelegenheiten Bulgariens, Oſt⸗Rumeliens 
und der Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu den von ihm occupirten 
Provinzen des osmaniſchen Reiches iſt nunmehr erfolgt. Die Pforte 
hat demnach keinen Vorwand mehr, ſich einer ernſten Behandlung der 
von Griechenland geforderten und vom Berliner Congreß demſelben 
zugebilligten Grenzberichtigung zu entziehen; ſetzt ſie trotzdem ihre 
Zauderpolitit fort, ‘fo wird man nur in der geheimen Unterſtützung 
fremder Mächte den Grund dafür ſuchen können. 

Man weiß noch vom Berliner Congreſſe her, daß England ſehr 
kühl über eine Erweiterung der Grenzen Griechenlands nach Theſſalien 
und Epirus hinein denkt. Es liegt durchaus nicht im Intereſſe Eng⸗ 
lands, im: öftlihen Mittelmeere eine neue Seemacht emporkommen zu 
laſſen, und zu einer ſolchen wird ein Land mit fo reicher Küſtenent⸗ 
wickelung und einer zur Seefahrt ſo tüchtigen Bevölkerung, wie es 
das Königreich Griechenland iſt, ſich bald aufſchwingen, wenn es nur 
ein umfangreicheres Hinterland beſitzt. Zudem ſind in allen 
levantiniſchen Handelsplätzen gerade die Griechen mit großen Reich⸗ 
thümern und dem entſprechenden Einfluß ausgeſtattet. Jeder natio⸗ 
nale Aufſchwung des Hellenenthums wird auch über die politiſchen 
Grenzen des helleniſchen Königreichs hinaus ſich in einer Steigerung 
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die von Odeſſa bis Alexandrien ſich wie eine Kette um die Küſte des 
Schwarzen, Aegäiſchen und Mittelmeeres legen und manche ihrer Aus⸗ 
läufer bis nach Trieſt, Livorno und Marſeille entſenden. Wen ſollte 
es da überraſchen, daß eine auf ihre Handelsbeziehungen fo eiferſüch⸗ 
tige Nation wie die engliſche keine beſondere Wärme für die Ver⸗ 
grögerung des Königreichs Griechenland entwickelt. Die engliſche Re⸗ 
gierung wird bei der Pforte officiell zwar die Ausfährung des Art. 24 
des Berliner Vertrages befürworten; daß ihre vertraulichen Rath⸗ 
ſchläge in gleichem Sinne ertheilt werden, darf man jedoch be⸗ 
zweifeln. 

Ebenſowenig kann erwartet werden, daß Rußland, obgleich mit 
Griechenland durch das Band eines Glaubens verknüpft, ſich mit 
Eifer der Anſprüche Griechenlands annehmen werde. Die Balkan⸗ 
Halbinſel ſoll nach dem Willen Rußlands in dem denkbar größten 
Umfange zum Aufbau ſlaviſcher Staatsweſen dienen, die ſpäter zu 
einem großen Bunde oder Reiche, über deſſen etwaige Beziehungen 
zu Rußland noch nichts Näheres ſich ſagen läßt, zuſammengefügt wer⸗ 
den ſollen. Dieſer flavifhen Zukunft darf nicht präjudieirt werden 
durch die Ueberlieferung irgend welches für ſie in Anſpruch zu nehmen⸗ 
den Gebietes, und damit iſt die zurückhaltende Politik Rußlands gegen⸗ 
über Griechenland, die noch während des Krieges ſich bemerkbar machte, 
vom ruſſiſchen Standpunkte aus eine wohl motivirte. Das Entgegen⸗ 
kommen, welches in der letzten Zeit, unter der Vermittelung Eng⸗ 
lands, Rußland und die Pforte ſich wechſelſeitig bewieſen haben, 
ſcheint unter Anderem auch in Zuſicherungen Rußlands wegen mög- 
3 055 Abwehr der griechiſchen Gebietsanſprüche an die Pforte zu 
eſtehen. 

Nachdem die ſlaviſchen Nationalitäten der Balkanhalbinſel vorläufig 
befriedigt worden ſind oder, richtiger geſagt, auf Geheiß des Czaren 
bei dem, was der Berliner Vertrag ihnen zugebilligt hat, ſich haben 
beruhigen müſſen, iſt die Pforte der Sorge vor der weiterhin ihr erſt 
drohenden Gefahr des großen ſlaviſchen Staatenbundes oder Reiches 
auf der Balkanhalbinſel fürs Erſte enthoben. Wie aber für Jeden, 
der ſich in ſchwierigen Verhältniſſen befindet, die Sorge des nächſten 
Tages das nächſte Intereſſe hat, ſo iſt auch für die Pforte die grie⸗ 
chiſche Grenzfrage zur Zeit die weitaus wichtigſte. 

Ganz ohne Opfer an Land und Leuten vermag die Pforte von 
dieſer Frage nicht loszukommen; ſie hat demgemäß denn auch zu Ge⸗ 
bietsabtretungen ſich bereit erklärt, die in Theſſalien ſo ziemlich mit 
der Grenze, welche in der 13. Sitzung des Berliner Congreſſes als 
eine billige bezeichnet wurde, ſich decken. Nicht ſo verhält es ſich mit 
dem kargen Angebot, welches die Pforte in Epirus gemacht hat. 
Die commiſſariſchen Verhandlungen, die zu Preveſa zwiſchen griechiſchen 
und türkiſchen Bevollmächtigten geführt worden ſind, haben mit der 
Conſtatirung der Unmoͤglichkeit zu einer Uebereinſtimmung über die neue 
Grenze in Epirus zu gelangen, ihr Ende gefunden. Die griechiſche Regie⸗ 
rung hat darauf bei den Regierungen der Signatarmächte des Berliner 
Vertrages die im Artikel 24 deſſelben vorbehaltene Vermittelung der⸗ 
ſelben nachgeſucht und der franzöſiſche Miniſter Waddington hat in 
einer Circulardepeſche ſich der Sache Griechenlands mit Nachdruck an⸗ 
genommen. Bis jetzt iſt aber noch nicht bekannt geworden, daß die 
Vertragsmächte über die Art des gemeinſamen Vorgehens ſich geeinigt 
haben. Frankreich hat den Zuſammentritt einer Conferenz der zu 
Konſtantinopel beglaubigten Botſchafter vorgeſchlagen; England hat 
angeblich erklärt, daß es ſeinerſeits einer in gleichem Sinne ſtatt⸗ 
findenden, vermittelnden Action der Botſchafter bei der Pforte den 
Vorzug gebe. 

Inzwiſchen bereiſen Deputationen der epirotiſchen Griechen und 
Muſelmänner, welche letztere vorgeben, die nationalen Anſprüche der 
Albaneſen zu vertreten, während es doch nur in albaneſiſches 
Coſtüm gekleidete türkiſche Beamte ſind, die europäiſchen Hauptſtädte, um 
vom Nationalitäts⸗Standpunkt aus für und gegen die Forderungen 
der griechiſchen Regierung auf die Abtretung des ſüdlichen Epirus 
einſchließlich der Landeshauptſtadt Janina Zeugniß abzulegen. Auch 
wird in unbeſtimmten Redensarten mit einer Selbſthilfe der „albane⸗ 
ſiſchen Nation“ gedroht, falls die Pforte ſich dazu beſtimmen laſſen 
ſollte, einen beträchtlichen Theil von Epirus und namentlich Janina 
an Griechenland abzutreten. In öſterreichiſchen Blättern wird man 
nicht müde, die italieniſche Regierung als intellectuelle Urheberin dieſer 
Drohung zu bezeichnen, indem Italien für den Fall einer Auf⸗ 
theilung des osmaniſchen Reiches Albanien für ſich ſelber als Beute⸗ 
antheil auserſehen habe und darum einer Schmälerung deſſelben durch 
Abtretungen an Griechenland möglichſt vorbeugen wollte. Auch 
Italien würde alſo den griechiſchen Forderungen keine warme Protection 
zu Theil werden laſſen, wenn nicht eben Frankreich es auf ſeine Seite 
zu ziehen weiß. Deutſchland allein erſcheint unintereſſirt bei dieſer 
Frage, die durch die jüngſte Nachricht von der Zuſammenziehung 
zweier griechiſcher Truppencorps an der Grenze von Epirus und von 
Theſſalien eine größere Actualität als bisher gewinnen zu follen ſcheint. 


zweimal, an den übrigen 


Den Ausbruch eines griechiſch⸗türkiſchen Krieges zu verhindern, werden % 


indefien wohl alle chriſtlichen Großmächte ſich zur ernten Aufgabe 
gereichen laſſen, wenn ſie auch nicht alle für die Anſprüche Griechen⸗ 
lands mit gleicher Wärme einzutreten bereit ſind. Europa wird dem 


Dank wiſſen, welchem in dieſer Frage eine Löſung aufzufinden ge⸗ 
lingt, die den Frieden vor neuen Störungen ſichert. 4 


Breslau, 24. Mai. 
Die geſtrige Sitzung des Reichstages brachte die Entſcheidung über 
die Getreidezölle, freilich erſt nach einer abermals fünfſtündigen Debatte. 
Die Sätze der Regierungsvorlage, alſo für Weizen 1 Mark, für Roggen 


50 Pf. für 100 Kilogramm wurden, wie vorauszuſeben war, mit 226 gegen 


109 Stimmen angenommen. An der Abſtimmung, natürlich gegen die 
Getreidezölle, hatte ſich auch Herr v. Forcken beck betheiligt. Im Anfang 


der Sitzung hatte der Präſident v. Seidewitz mitgetheilt, daß auch Herr 7 


v. Stauffenberg ſeine Stelle als erſter Vicepräſident niedergelegt habe. 
Das Centrum präſentirt bereits, wie die „Nat.⸗Z.“ ſchreibt, feinen Wechſel, 
ob auf den Namen v. Frankenſtein oder Forcade de Biaix, wie Andere 
wiſſen wollen, ſteht noch nicht feſt. So merkwürdige Dinge wir ſchon er⸗ 


lebt, ein Mitglied des Centrums erſter Vicepräſident des Reichstages, das 


ginge doch über alles bisher Dageweſene — meint die „Nat.⸗Z.“. Wir 


7 


* 


denken, wir werden noch ganz andere Dinge erleben. Die clerical⸗conſer⸗ 


vative Partei braucht nicht erſt durch eine ſolche Wahl geſchaffen zu werden . 
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S$ifsfüheer dem Conful bei Der Meldung Aushunft ur erteilen 
a Der Schiffsführer, 1 den Borferi en BE nes 
zuwider es unterläßt, die Ankunft oder den Abgang des Schiffes rechtzeitig 
zu melden, wird mit Gelpſtrafe bis zu e ei Mark beſtraft. Die 


CCC . le 
er 3 


telegraphirt: Die Grundlagen des zwiſchen Major Cavagnari und dem welche der 
En 1 8 . 1 Friedensvertrages umfaſſen dem Ver⸗ 84. 
{ ne \ 0 nehmen nach die Ausdehnung der britiſchen Grenze bis Ali⸗Khevl (Peimar⸗ 
I. ber an ee e eee fand. eich Find | Paß), Lundi Kbotal (aboder Paß) und zum Piſchintbal jenseits Onetta. gleiche Strafe trifft den Schiffsführer, welcher eine den Beitimmungen der 
uns auf dieſem gemeinfamen Boden die Hand und ruben wir Kandahar und Djellalabad und ſchließlich auch Dakka ſollen von den bri⸗] kaiſerlichen Verordnung ($ 3) nicht entſprechende Meldung der Aufforderung 
nicht eber, als bis das Syſtem befeitigt iſt, welches die beiderſeitigen tiſchen Truppen geräumt werden. Ein britischer Minifterrefivent wird in des Confuls ungeachtet zu berbollftändigen unterläßt. 
Seeed Intereſſen auf das Tiefſte verletzt und auf das Kabul angeſtellt werden und die auswärtigen Beziehungen Afgbaniſtans Berlin, 23. Mai. [Regierung und Reichstag zum 
digt. ; 1 . I werden unter der Controle des Vicekönigs von Indien ſtehen. Tabakſteuergeſetz. — Das Sperrgeſetz in ſeiner Wirkun 
Fe Yard u a 225 er 555 1 1 2 üer In Plymouth ift der Dampfer „Pretoria“ mit bis zum 29. April reihen auf das Getreide. — Das baftpf 4 9166 etz le der Eiſe nr 
Ben Ba ne 7505 au in 0 8 entrum den Nachrichten vom Caplande eingetroffen, die allerdings durch den bahnbetrieb. — Die reichsländiſchen Bahnen und das 
v. Frankenſtein zum erſten Siegen deve Fri 5 rt * 85 pr Herrn Telegraphen bereits überholt find. Der Einmarſch der britiſchen Colonnen Jungarifhe Getreide. — Aus den hinterlaſſenen Papieren 
. Auna er erſte Schritt zu dieſem im in das Zululand dürfte nicht vor Mitte Mai erfolgen. Prinz Louis |des alten Steinmetz.] Die Regierung hat in der Tabakſteuer⸗ 
In Wien iſt eine oſt⸗rumeliſche Hep esch den G Napoleon wurde zu einem Adjutanten Lord Chelmsford's ernannt. frage abermals eine Schwenkung gemacht, wie die Verhandlungen der 
Andraſſp ihre Wänſche und Beschwerden 577 lich 1 ia sn In der belgiſchen Kammer ift neulich der geſetzwidrige Unfug zur betreffenden Specialcommiſſion des Reichstags und die Erklärung des 
r ‚u er . ion Oſt] Sprache gebracht worden, den die Ordensgeiſtlichen mit falſchen Namen Reichskanzleramtspräſidenten Hofmann betreffs der Nachſteuerfrage zur 
ep 205 49 aa 2 10 orzu vn Die en treiben. Das Strafgeſetzbuch bedroht im Art. 231 Jeden, der ſich öffentlich Genüge beweiſen. Früher iſt geſagt worden, der Kanzler werde auf 
Fr Hl.“ berichtet daräber: 9 „war feine günſtige. Das | einen ihm nicht gehörenden Namen beilegt, mit Geſängniß und Geldbuße. den Zoll- und Steuerſätzen der Vorlage unerſchütterlich verharren, 
„ Hen Seekonschef 52 N le 19 0 Trotzdem legen die Mönche, unter Verleugnung ihres eigentlichen Familien⸗ moͤge kommen, was da wolle, ſelbſt die Parlamentsauflöſung. Jetzt 
des Auz wärtigen beauftragt, ihmen das Kaan an dee e namens, ich erdichtete Namen bei, die fie, wenn es die Umſtände gebieten, verlautet indeſſen, daß die Ultramontanen durch ihre Verbindungs⸗ 
Viſite nicht entgegennehmen zu können. Da nunmehr das Statut auch wieder mit anderen vertauſchen. Hat ein Schulbruder, der von Haufe kanäle mit der Wilhelmſtraße ſanfte Vorſtellungen gegen die uner⸗ 
1 für Dft-Rumelien von der europälſchen Commiſſion den Beſtimmungen aus Müller beißt, ſich aber Pancratius oder Servatius nennt, ein Ver⸗ ſchwingliche Steuer erhoben haben, mit welcher ihre pfälziſchen und 
6 2 a worden e . und A Sr. Majeſtät dem] brechen begangen, das ihn vor den Strafrichter bringen muß, ſo perſchwindet fränkiſchen Pflanzer heimgeſucht werden ſollen. Sie wieſen auf die 
Recht zu, in F Pionier Df:Rumelien 25 er plötzlich ſpurlos, um anderswo als Nepomuk oder Anaſtaſius aufs Neue zahlreichen Petitionen hin, welche aus ihren Wahlkreiſen dem Reichs⸗ 
zugreifen, er erachte es im Gegentheile für angemeſſen, Allem aus dem ſeiner Schulthätigkeit obzuliegen und — ſtraflos zu bleiben. Aber auch in tage eingefandt wurden, ſowie darauf, daß die Tabakintereſſenten von 
Wege zu gehen, was zu der irrigen Interpretation Anlaß geben könnte, Betreff des Grundbeſitzes wird das belgiſche Geſetz ungeſcheut von der der Vermittelung ihrer einflußreichen Abgeordneten die nothwendige 
dab 1 re Geungarifiher Seite irgend welche gegen die ftricte | Geiſtlichkeit übertreten, als wenn das ausdrückliche Verbot der „todten Abhilfe erwarten. Dieſer heute mächtigen Fürbitte hätte der Kanzler, 
De Die been Ouelhoft une Yantolof err en dab he mit großen Hand“ gar nicht vorbenden wäre. Dem Recht und Geſet zum Trog ift wie verlautet, nicht widerſtehen können und feine Commiſſarien in 
7 8 jedes Kloſter ein Beſitzthum der „todten Hand“, und immer neue Klöſter der Tabakſteuer⸗Com miſſion haben deshalb betont, daß die Regierung 
nicht auf den Sätzen des Geſetzvorſchlages beſtände, mit anderen 
Worten, daß für ein verſtändiges Compromiß regierungsſeitig guter 


Bedauern von dieſem Entſchluſſe des Miniſters Kenntniß nehmen. 5 e e 

Wie der „Nat. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, ſoll ſich Fürſt Alexander ſchießen wie die Pilze im Lande auf. 
Wille vorhanden ſei. Die vom Abg. Eugen Richter in der Com⸗ 
miſſion hingeworfene Aeußerung, daß der inländiſche Tabak nicht mehr 


von Bulgarien demnächst mit der Tochter des Fürsten Juſſupoff, einer In Spanien erwartete man in dieſen Tagen die Veröffentlichung eines 
ber reichſten Erbinnen Nußlands, verloben. 8 1 welches in dem nördlich vom Ebro gelegenen baskiſchen 
In Frankreich iſt man noch immer darauf gefpannt, in welcher Weije | Gebiete den Belagerungszuſtand aufs Neue proclamiren ſollte. Die 
00 der Regierung die Löſung der jedenfalls nicht ungefährlichen Wee e basliſchen Senatoren und Depuärten, ſowie Devntationen der Städte und va 15 een 4 le der e 1 5 n ale dt 
1 gelingen wird. Die von der ſechsten Abtheilung mit der vorläufigen Prü-] Provinzialräthe hatten eine Unterredung mit den Mitgliedern des Cabinets, ad ich 10 6 der von önnen n bon an apa 
1 fung dieſer Frage beauftragte Subcommiſſion von fünf Mitgliedern hielt] um gegen dieſe ernſte Maßregel Proteſt einzulegen; aber der Miniſterrath She ab df gietun in Bet f d Zoll a eo — 
19 am 21. d. eine erſte Berathung, die beinahe drei Stunden gedauert hat,] bat beſchloſſen, der Meinung des Generals en chef der Occupationsarmee giebiger iR i 5 überrafehe Deal nt often die & I mms 
N ohne zu einem Ergebniß zu führen. Dieſer Ausſchuß iſt aus zwei Mitglie⸗ zu folgen. Der König unterzeichnete das Decret nach einer Conferenz rn 15 ae daß die Ne 5 9 Pr ne 
dern der republikaniſchen Union, zwei des linken Centrums und einem zwischen den Marſchällen Queſada und Martinez Campos. verzichten werde. Welchen an MOL De S e Dicht 
Legitimiſten zuſammengeſetzt. Wie einer dieſer Herren nach dem Schluſſe] Der Regierung von Chile jteht nach einem Schreiben des Marquis if nich recht erſindlich, nachdem f 1 ar ee e 
diefer langen und erfolgloſen Berathung bemerkte, „iſt es nicht die Löſung] von Salisbury an die Handelskammer von Briſtol von Seiten Englands wurde, daß über di Bobrf chelnlichen 19 55 erungsſeitig zugeſtanden 
der Frage, welche Mühe macht, ſondern la fagon de la présenteré. Das eine Beſchwerde darüber bevor, daß ihre Flotte ohne vorhergehende Anzeige die in jün ſter Zeit atiftifches Material Em 2 70 A 
heißt alſo, man möchte den alten Verſchwörer mit den einer ſolchen Be-] Guano:Verladungspläse zerſtört und die Abfahrt neutraler, mit Verladung noch 110 eine Verwüſtung der ganzen Si 1 iſt. Mehr 
rühmtbeit gebührenden Ehren begraben. beſchäftigter Schiffe erzwungen habe, ſomit dem Handelsintereſſe Englands eine Einſchränkun 5 Vonfumz ſomit die Schädt . 
0 Wie von der Sierra Leone Küfte gemeldet wird, hat als Antwort ernſten Verluſt zufügend. fiscus bedeuten. obgleich der Regterungscommſſar 55 der Tabel. 
ſteuercommiſſton eine ausweichende Erklärung über das künftig ein⸗ 
zuführende Tabaksmonopol gab, ſo hat doch dieſes Geſpenſt im Reichs⸗ 


auf die Beſetzung der Inſel Matacong durch die Franzofen der Gouver⸗ 
I Samuel Rowe, sang von 150 Mann, darunter 50 bewaffnete Poli⸗ Deut f ch Jan d. 
ziſten, die britiſche Flagge zu Kitonkeh am Scarcies⸗Fluſſe aufgepflanzt. —= Berlin, 23. Mai. [Geſetzentwurf über die Schiffs tage feine Schrecken verlo Es bleibt eben nichts 
Die franzöſiſchen Kaufleute ziehen ihre Waaren von dort zurück aus Furchtf meldungen bei den Conſulaten.] Der Gefegeniwurf, fee als 15 Hague Bear ble Höhe der Zoll: 1910 5 
vor dem Ausbruch eines Krieges. die Schiffsmeldungen bei den Conſulaten des Deutſchen Reichs] Die Beſorgniß, daß das Sperrgeſetz auch auf Getreide ausgedehnt 
Die engliſchen Blätter zeigen ſich der großen Mehrzahl nach über den lautet: werden würde, hat bereits, wie uns ein Geſchäftsmann aus dem 
endlichen Friedensſchluß mit Jakub Khan ſehr befriedigt. Der Emir hat, „S 1. Der Führer eines deutſchen Kauffahrteiſchiffes ift verpflichtet, die[Nordweſten Deutſchlands ſchreibt, als der bezügliche Geſetzentwurf noch 


= - 2. . — e Ne 
fie iſt bereits da. Ihr erſtes Werk iſt ſelbſtverſtändlich gegen die Schule 

gerichtet; die „Germania“ ſchreibt heute: nr 

Man ſpricht von einer Coalition zwiſchen dem Centrum und den Con⸗ 


ne IE 


== = 
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—— 


wie man der „National⸗Zeitung“ beſtätigt, erſt capitulirt, nachdem ihm die 


ruſſiſche Regierung im Anfange dieſes Monats jeden Zweifel benommen] 5 


Ankunft des Schiffes in einem zu dem Amtsbezirke eines deutſchen Con⸗ 
ſulats gebörigen Hafen und den Abgang des Schiffes aus einem ſolchen 
afen dem Conſul mündlich oder ſchriftlich zu melden. Die Meldung der 


der Berathung des Bundesraths unterlag, ihren Einfluß auf die 
Preisſtellung für Getreide auf deutſchen Märkten geübt. So war 


hatte, daß er ihrerſeits unter keinen Umſtänden auf irgend welche Ver-] Ankunft hat innerhalb der beiden nächſtfolgenden Tage, die Meld d B. in Berlin Ende April der Kündigungs ü 118 
mittelung hoffen könne, auf die er bei der Uebernahme der Regierung ge-] Abgangs vor der Abfahrt des Schiffes zu geſchehen. N 2. Die Meldungen ee 13. Moi aber 128% M. 192 e 10% N. 
rechnet hatte. Afghaniſtan werde zur indiſchen Regierung in daſſelbe Ver⸗ Schiff den Hafen nur ir mie bat, um] pro 1000 Klgr. ergiebt. Dagegen kaufte man in London Ende April 


find nicht erforderlich, wenn das | 5 a 
hältniß treten, wie Bokbara und Kbiwa zu dem General⸗Gouvernement in D zw. Mörteın . 2) ben SEEBGEE Aa TDEB ET Denn eine Ladung Nicolaje Roggen zu 110 M.; am 13. Mat wurde eine 
Turkeſtan, nur daß das afghaniſche Gebiet nördlich des Hindukuſch von der 


oder Feuerungs material zu ergänzen, 3) Lootſen einzunehmen oder abz 
ö 0 ſetzen, 4) Perſonen oder Ladung einzunehmen oder abzuiehen, fofern der | weitere Ladung zu 115% bis 116 M. angeboten, d. h. um 5% bis 
Autorität des Emirs abgelöft werde, Balkh daher außer den englifhen | biermit verbundene Aufenhalt nicht länger als bis zum Ablauf des auf 6 M. höher. In Deutſchland ſtieg alſo der Preis ungefähr um den 
Einfluß falle. Factiſch ſei die Herrſchaft der Emire von Kabul dort von] die Ankunft folgenden Tages währenn, 5) Briefe oder Drbres in Empfang Betrag des Zolles (25 Pf. pro Etr. gleich 5 M. pro 1000 Klgr.) 
jeher beſtritten. Damit wäre alſo der Hindukuſch endgiltig als Grenze des 5 
engliſchen und ruſſiſchen Beſitzes in Aſien vereinbart. 


zu nehmen oder abzuſenden, 6) etwaigen Polizei, Zoll⸗ oder anderen am ſtärker als im Auslande Sobald ich das Gerü 91 9 K 
. on einer 
Aus Simla wird dem Reuter'ſchen Bureau unterm 
LEE ²⁰˙ mm ß ̃̃˙ ͤ nw ꝛ ̃ . 1˙ ! 


— — 


Orte beſtehenden Vorſchriften nachzukommen. § 3. Die näheren Beſtim⸗ RR B ä 
beabſichtigten Sperrmaßregel verbreitete, gingen im Nordweſten 
zlondere die Punkte, über Deutſchlands die Getreidepreiſe um 4 Thlr. pro Laſt hinauf und wur⸗ 


mungen zur Ausführung diefes Geſetzes werden durch kaiſerliche Verord⸗ 

nung erlaſſen. Die Verordnung beitimmt insb 

von ihnen gehört, in den Vorſtädten erklang wohl gar die Marſeillaiſe, daß ſie wahrſcheinlich einen Ueberſchuß von einer Million Mark er⸗ 

! das Lied von der kühnen Bahn, die uns geführt Laſſalle öfter zum | zielen wird. Man kann in der Sn neugierig fein, ob die Sa 

N Es iſt eine Art Vorrecht des Berliners, man weiß noch nicht recht, Himmel, als irgend ein patriotiſches Lied. Darum iſt es gut, daß „von oben“ ebenſo zurückhaltend fein werden, wenn es ſich darum 

bl ein beneidenswerthes, daß er feiner Zeit gewöhnlich etwas voraus wieder einmal friſch und fröhlich ein echtes Kaiſerlied aus Tauſenden] handelt, dieſen Ueberſchuß nutzbringend anzulegen Das Geben ſoll 
Inh lebt. Die goldene Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares kündigt ſich ihm von Kehlen mitten in der Stadt ertönt und zwar auf dem Platze, ſeliger fein als das Nehmen, aber das Nehmen iſt jedenfalls be⸗ 

bereits in allerlei Vorſpielen an. Eine Menge reizender Doppel- auf welchem der alte Freiherr von Stein auch den Großen und quemer. Nun, in dem Zeitalter der Deficits iſt jedenfalls der Anblick 

gemälde prangt bereits in den Schaufenſtern der Kunſthändler und Mächtigen wie ein Wahrzeichen an den Werth der Volksthümlichkeit) des Kaſſenſchatzes der Gewerbeausſtellung ein erfreulicher 

die Colporteure tragen fle uns, indem fie uns herausklingeln, dreimal entgegentritt, — des Guten Grundſtein, des Böſen Eckſtein, der Um die Deckung der Deficitd dreht ſich im Grunde unſer politiſch 
täglich zu Hauſe zum Kauf an. Es ſind meiſt niedliche Medaillon: | Deutichen Edelſtein. hochbewegtes Treiben herum. Bismarck und von Seydewitz ſchneiden 


21. d. Mts.! 


Berliner Briefe. 
Berlin, 23. Mai. 


. EEE 


Ir porträts in Cabinet⸗ und Viſitenkarten⸗Format in geſchmackvollem 
Farbendruck, von denen die meiſten auch in künſtleriſcher Beziehung geblich von auswärts eintreffen, 


einen Fortſchritt der Chromolſthographle erkennen laſſen. Auf einem 
vor mir liegenden Jubelbilde (von J. Miesler) ſieht man in ſchnalen 
goldenen Rahmen nebeneinander das Portrait des Kaiſers in großer 
Generalsuniform mit vollem Ordensſchmuck und dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens mit feinem leutſeligen Lächeln im Geſicht 
und der Kaiſerin in gelber Atlasrobe mit großer Perlenſchnur und 
einem Diadem von Smaragden und Rubinen. Beide Bilder ſind 
umrahmt von fruchttragenden Eichenzweigen und Lorbeerlaub, welche 
unterhalb der Bilder ein Band in den deuſchen Farben mit den Daten: 
11. Juni 1829 — 11. Juni 1854“ durchſchlingt. In der Mitte 
ſchwebt über den Bildern der goldene Myrthenkranz mit der Jahres⸗ 
zahl 1879 im Abglanz der darüber ſtrahlenden Sonne, in deren 
Centrum im roſigen Licht die Kaiſerkrone erglänzt. In dieſem Farben⸗ 
glanz hat der Künſtler nicht des Dichters Wort vergeſſen, auch dunkle 
Cyanen, des Kaiſers Lieblingsblumen hineinzuflechten. Das ſinnige 
Arrangement dieſes Erinnerungsbildes iſt jedenfalls effectooll und ge: 
reicht jedem Album zur Zierde. 
Dees iſt nur eins unter den Hunderten von kleinen lithographiſchen 
Kunſtwerken, denen ſich in gleicher Fülle Erinnerungsmedaillen, ja 
ſogar leichte, nach Art der Krönungsthaler gegoſſene, aber aus⸗ 
geſchnittene Doppelporträts anſchließen, die anſcheinend beſtimmt ſind, 
als Abzeichen an den Hut oder in das Knopfloch geſteckt zu werden. 
Daß die geſammte Galanteriewaaren⸗Induſtrie das ſeltene Ereigniß 
ausnutzt, iſt felbftverftändlich, und wir vermögen mit ihr darüber nicht 
zu rechten, obwohl ihr von kompetenter kunſtſinnniger Seite bekannt⸗ 
lich ſchon vor Jahren gerathen worden iſt, ihr Heil nicht in patrio⸗ 
üſchen Gloriſteirungen zu ſuchen. Der Rath hat, wie man auf der 
Gewerbeausſtellung ſehen kann, noch immer keinen rechten Erfolg ge: 
habt, denn die Siegesſäulen, die Moltke und Bismarcke in Seife oder 
Leder fehlen nicht. Auch Pegaſus hat bei der goldenen Hochzeitsfeier 
einen ſchweren Stand und verſchiedene Herausgeber von Feſtzeitungen, 
die in Berlin bei ſolchen Anläſſen immer in ſolcher Fülle erſcheinen, 
daß die Herausgeber nicht auf ihre Koſten kommen, weil die Con⸗ 
currenz zu groß iſt, haben ihre poetiſchen Ergüſſe an „Wilhelm und 
Auguſta, die man beſingen mußte“, längſt auf Lager. 

Geht man Abends an einem größeren Reſtaurant vorbei, ſo iſt 
daſelbſt ſicherlich irgend ein Geſangverein verſammelt, der die große 
Huldigungs⸗ und Jubelhomne einſtudirt, die man auf dem Dönhofs⸗ 

platze in Maſſenchören vortragen will. Gerade dieſes patriotiſche Be⸗ 
ginnen der Sänger hat etwas Anheimelndes. Berlin hat lange nichts 


Nicht weniger als 56 gekrönte Häupter und Fürſten ſollen an⸗ 
um das Kaiſerpaar an ihrem ſeltenen 
Ehrenfeſte zu beglückwünſchen. Der Glanzpunkt der Feier ſoll, den 
erhebenden Moment der Einſegnung in der Schloßkapelle natürlich 
ausgenommen, eine große Parade auf dem Tempelhofer Felde zu 
Ehren der erwarteten hohen Gäſte, inſonderlich des Czaren Alexander 
ſein. Auch dieſe Parade kann der Berliner wochenlang vorher bruch⸗ 
ſtückweiſe genießen. Die Vorſtädte im Süden und Südoſten haben 
bereits die von den auswärtigen Garniſonen herbeigezogenen Garde⸗ 
Regimenter, unter denen ſich auch das in Breslau noch eines guten 
Andenkens ſich erfreuende Regiment Königin Eliſabeth befindet, als 
Garniſonen erhalten, und es vergeht kein Tag, ohne daß nicht mehrere 
Regimenter „ausrücken“ und üben. So erfreut ſich denn die mili⸗ 
täriſch beſonders geſegnete Gegend zwiſchen dem Halleſchen Thor und 
dem Kreuzberge alltäglich den Vormittag über eines förmlichen Monſtre⸗ 
Concerts der vorbeiziehenden Truppentheile. Nur der Himmelfahrts⸗ 
tag unterbrach dieſes geräuſchvolle militäriſche Treiben. 

Daß es denn bei den Uebungen „ſtramm“ zugeht, das verbürgt 
die tägliche Anweſenheit des Kaiſers auf dem Tempelhofer Felde, 
ſowie es ſich auch meiſt aus einer Anzahl von Maroden erkennen 
läßt, welche, nachdem das Regiment vorbei iſt, ſich einzeln nach den 
Kaſernen ſchleichen. Bei großer Hitze iſt das Tempelhofer Feld ſchon 
manchem jungen Leben verhängnißvoll geworden; es iſt dann ein 
echtes Stückchen von des heiligen roͤmiſchen Reiches Streuſandbüchſe, 
in welcher nur ſpärliche Grashalme und Hungerblümchen gedeihen. 

Der Beſuch des Kaiſers in der Gewerbeausſtellung hob ſich ſelt⸗ 
ſam ab von den kühlen Inſpectionen der Miniſter. Es war rück⸗ 
haltloſe Anerkennung, welche er äußerte, eine unverhohlene Freude, 
daß die Ausſtellung der Stadt Berlin Ehre mache, welcher ſich das 
Verſprechen anſchloß, bald wiederzukommen. Die Ausſtellung ift ein 
ziemlicher Schlag für den Bureaukratismus. Aus Furcht, bei einem 
etwaigen Deficit in Mitleidenſchaft gezogen zu werden, hatten ſich faſt 
ſämmtliche Behörden um eine Theilnahme oder Unterſtützung „herum⸗ 
gedrückt“. Noch mehr als eine Geldbeiſteuer, ſo ungern ſie auch be⸗ 
willigt werden mag, fürchteten die ängſtlichen Räthe und der Miniſter 
mit ihnen ein Fiasco der Ausſtellung; es herrſchte in dieſen Kreiſen 
die feſte Anſicht, daß der Rahmen irgend einer Provinzialinduſtrie⸗ 
Ausſtellung nicht überſchritten werden würde. Die Berliner Induſtrie 
hat die Befürchtung, daß ſie ſich vor dem Auslande nicht ſehen laſſen 
könne, glänzend widerlegt, aber noch mehr: Sie iſt ſeit Menſchen⸗ 
gedenken ſicherlich die erſte Ausſtellung, welche in den erſten zwanzig 
Tagen ſeit der Eröffnung vollſtändig ihre Koſten gedeckt hat, fo 


die Wünſchelruthe, welche von Forckenbeck nicht führen wollte. Ob 
ſich die geſuchten Schätze finden werden? Man erzählt ſich gerade in 
der Oberlauſitz, von der es zum Präſidentenſitz nicht weit iſt, eln 
Geſchichtchen von der Fabrikation von Dukaten aus Golderzen, nur 
ſchade, daß jeder Dukaten damals drei Dukaten Herſtellungsgeld ge⸗ 
koſtet hatte. Unſer neues Reichstagspräſidium enthält jetzt zwel Groß⸗ 
grundbeſitzer, die im Bunde mit dem Reichskanzler doch endlich die 
Landwirthſchaft genügend vertreten werden. Man muß es dem Reichs⸗ 
kanzler laſſen, daß ſeine Collegen, die Landwirthe, in ihm eine fach⸗ 
liche Autorität haben, die eine ganz neue Seite des Kanzlers ent⸗ 
hüllt hat. Man ſollte ihm zu feinen zahlreichen Würden das Präfidium 
des Landesökonomle⸗Collegiums hinzufügen; die Agrarier find Waiſen⸗ 
knaben gegen den Kanzler, mit dem man ſeit ſeiner jüngſten Rede 
nicht nur als Land-, ſondern auch als Volkswirth zu rechnen hat. 
Mit fliegenden Fahnen rückt die Reaction an. Hier politiſche 

Ausnahmegeſetze, da Schutzzoll, hier Judenhetze, da Nichtbeſtätigung 
liberaler Geiſtlicher event. Abſetzung derſelben, hier Paßkarte, da 
Polizeiſtunde. Vielleicht hält die liebe Cenſur auch noch einmal 
wieder ihren Einzug in die Preſſe, an allerlei Anläufen dazu fehlt 
es nicht. Wenn zur Ruh’ die Glocken läuten, träumen wir vielleicht 
wieder einmal vom ſeligen Bundestage, vom Judenviertel, von der 
Schuldhaft, von allerlei Mifere aus alter Zeit, bis wieder einmal 
— — — doch halt — der Cenſor — — 

es klirrt die Scheere in ſeiner Hand, 

es rückt der wilde Geſelle j j 

mir auf den Leib, — er ſchneidet tief, — 

es war die beſte Stelle. Chriſtoph Wild. 


0. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Gebt mir einen Punkt außerhalb des Univerſums, o ich werde 
das Weltall aus den Angeln heben, ſo ungefähr lautet ein Ausſpruch 
Archimedes, ob genau fo, bezweifle ich, da ich dieſe Zeilen unter den 
herrlichen Kaſtanien des „Großen Gartens“ von Dresden ſchreibe, in 
himmliſcher, von Millionen Blüthen durchdufteter Luft, bei einer ewigen 
Melodei von Waldvögelein in den ſonnigen Wipfeln, mit dem Blicke 
auf die etwas verzopften ſteinernen Nereiden in dem herrlichen großen 
Teiche und den mit hellgrüner Patina überzogenen Kupferdächern 
eines dereinſtigen königlichen Schloſſes, welches heut eine Antiken⸗ 
ſammlung beherbergt. Wenn ich dennoch das Unmoͤgliche unternehme, 
eine Breslauer Plauderei in Dresden zu plaudern, ſo verführt mich 
eben dazu mein unbezwingbarer Localpatriotismus, der mich Alles, 
was ich in dieſer wonnigen Stadt empfinde und beobachte, nur in 


den auch nach einigem Sträuben von den 


* 


— „ * 
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Conſumenten gezahlt, wo⸗ Feind der damaligen deutſchnationalen und freiheitlichen Bewegung. 


bei es ſich um ein fehr bedeutendes Roggengeſchäft handelt. Der Als die Bundestruppen Jütland verlaſſen müſſen, iſt Steinmetz „fo 


Preis ſtieg demnach ebenfalls ungefähr um den Betrag des Zolles, 
der nach früherer Rechnung pro Laſt 3% Thlr. ausmachen würde. 
Außerdem war der Preis in Folge ungünſtigen Wetters an den vor⸗ 
hergehenden Tagen um mehrere Thaler geſtiegen. Auch auf Mehl 
übte die Zollreform ihre Wirkung. An faſt allen deutſchen Märkten 
ging Mehl um 2 Mark höher, während es z. B. in Groningen 
(Holland) ſich nur um X M. erhöhte. Als dann ſpäter bekannt 
wurde, daß die Getreide. und Mehlzölle doch wohl nicht vor dem 
1. Januar 1880 eingeführt werden könnten, war Roggen wieder um 
2—3 Thlr. pro Laſt billiger. Dieſe Ziffern ſprechen ſehr beredt für 


empört über unſere großmäuligen deutſchen Freiheitshelden “, daß er 
wünſcht, Preußen „ſagte ſich ganz von dieſem Volke los, was auf 
uns nur Schimpf und Schande ladet.“ Er hält es für eine Thor⸗ 
heit, für die Nationalitäten kämpfen zu wollen, da die eigene deutſche 
nicht einmal Anklang findet und nur eine Fahne iſt, welche die Re⸗ 
volutionäre aller Staaten zu ihren beſonderen Zwecken aushängen.“ 
Und der eingefleiſchte Militair, der der Anſicht iſt, daß Offiziere und 
Soldaten ſich um Politik nicht zu kümmern haben, begiebt ſich ſelbſt 
auf das politiſche Gebiet, wenn er weiter fortfährt: „Es iſt natür⸗ 
lich, daß, wenn man mit ſolchen Kerls buhlt, jeder rechtliche Mann 


die Vertheuerung des Brotes durch die Einführung von Kornzöllen. ſich von einem abwenden muß, daß wir dadurch auch den einzigen 
— Die Lückenhaftigkeit des Haftpflichtgeſezes vom 7. Juni 1871 iſt Freund, welchen wir nach des unvergeßlichen ſeligen Königs Ausſpruch 
ſchon von fo vielen Seiten hervorgehoben und durch eine erhebliche hatten — Rußland — zurückgeſtoßen und uns zu einem Gegner ge- 


Anzahl von Beiſpielen, bei welchen das Geſetz wirkungslos geblieben 
iſt, nachgewieſen worden, daß das Bedürfniß einer Neugeſtaltung des 
Geſetzes gewiß als dringend erachtet werden muß. Die Unfälle, 
welche nicht im Sinne des Geſetzes für haftpflichtig angeſehen werden 
und doch fo augenſcheinlich der Haftpflicht anheimfallen follten, mehren 
ſich täglich und mahnen an die endliche Remedur des Geſetzes. So hat 
wieder neuerdings ein Unfall beim Eiſenbahnbetriebe ftattgefunden, 
welcher trotz tödtlichen Verlaufs als nicht haftpflichtig erachtet wurde. 
Ein Schaffner hatte ſich beim Verſuche, den mangelhaften Verſchluß 
eines Coupéfenſters in Ordnung zu bringen, eine ſchwere Verletzung 
des Fingers zugezogen, in Folge welcher er wenige Tage darauf ver⸗ 
ſtarb. Das competente Gericht entſchied in dieſem Falle dahin, daß 
der betreffende Unfall durch Mangel an Vorſicht veranlaßt wurde, 
überdies ſei die Verletzung nicht im Betriebe der Eiſenbahn geſchehen, 
denn das Schließen der Fenſter habe keinen Zuſammenhang mit der 
beſonderen Gefahr, welche der eigenthümliche Betrieb der Eiſenbahnen 
durch die bewegende Dampfkraft mit ſich bringt. Das Reichs⸗Ober⸗ 
handelsgericht hat dieſes Urtheil beſtätigt, ſomit ein Präjudiz geſchaffen, 
das wohl noch mehrfach Gegenſtand der Beſprechung werden dürfte. 
— Das ungariſche Getreide wurde bisher nach Frankreich durch die 
Vermittelung der reichsländiſchen Bahnen befördert, welche bekanntlich 
nur ſehr geringe Dividende abwerfen, weshalb alle Veranlaſſung vor⸗ 
läge, daß denſelben der vorhandene Verkehr erhalten wird. Da nun 
aber trotzdem durch directe Einwirkung des Reichskanzlers die unga⸗ 
riſchen Getreidetarife nach franzöfifhen Oſtbahnſtationen ſeitens der 
elſäſſiſchen Reichsbahnen auf den 1. Juli d. J. gekündigt wurden, ſo 
ſind, wie uns aus guter Quelle mitgetheilt wird, Verhandlungen durch 
die ungariſchen Bahnverwaltungen eingeleitet worden, um den dies⸗ 
bezüglichen Verkehr über die Schweiz zu leiten, zu welchem Behufe 
die Tarife thunlichſt in der bisherigen Höhe. gehalten werden follen, 
damit der ungariſche Export keinen Abbruch erleide. Die ſchweizer 
Bahnen machen natürlich alle möglichen Conceſſionen und auch die 
bairiſche Staatsbahn will durch die nöthigen Tarifermäßigungen das 
Ihrige zur Erreichung des Zweckes beitragen. Es iſt ſomit geuügende 
Hoffnung vorhanden, daß noch vor Ablauf der Giltigkeit der jetzt beſtehen⸗ 
den ermäßigten Getreidetarife dieſelben durch neue erſetzt werden. — 
Aus den hinterlaſſenen Papieren des verſtorbenen General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls von Steinmetz hat vor einiger Zeit der Generallteutenant und 
Commandeur der 1. Divifion, Herr von Conrady, eine Sammlung 
von Briefen herausgegeben, die ſich auf den ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Kampf im Jahre 1848 beziehen, den der Verſtorbene bekanntlich als 
Führer des 2. Infanterie⸗Regiments mitmachte. Zu der Geſchichte 
jener Zeit und ſpeclell jenes unglückſeligen Krieges, der dem ſchnei⸗ 
digen Soldaten viel Aerger bereitete, liefert die Publication einen 
ſchätzenswerthen Beitrag, aber ſie kennzeichnet in ähnlicher Weiſe, wie 
dies nach dem Tode Wrangels durch die Mittheilungen aus ſeinen 
Papieren geſchah, auch den General Steinmetz als einen erbitterten 


Bezug und mit Rückſicht auf meine liebe Heimathsſtadt betrachten 
lehrt und die Frage anregt: könnten wir dies nicht eben ſo oder 
ähnlich ſchön bei uns haben? — Das ſchöne Elbflorenz iſt der Punkt 
außerhalb, von dem aus ich recht unparteiiſch einige Vergleiche an⸗ 
ſtellen kann, die, ich bedauere es ſagen zu müſſen, nicht gerade immer 
zu Gunſten der lieben Vaterſtadt ausfallen werden. 


Am Bahnhofe angekommen, präſentirt uns ein Schutzmann — 
die Höflichkeit ſelbſt, wie hier Jedermann von den höchſten Ständen 
bis zum Proletarier herab — die blecherne Nummer zu einer 
Droſchke, die nun unfehlbar auf uns wartet und die ſofort aufzu⸗ 
finden iſt. — Dieſe in Berlin ſeit Jahrzehnten beſtehende ſchöne Ein⸗ 
richtung hat bei uns zu Haus noch keine Nachahmung gefunden, und 
man ſieht dort die ankommenden Fremden vor den Empfangshallen 
der Eiſenbahnen, mit Koffer und Handtaſche in einer, Schirm und 
Hutſchachtel in der anderen Hand, noch ruhelos und unſtät auf der 
Jagd nach einem Gefährt zwiſchen indolenten Droſchkengaulen und 
groben Kutſchern umherirren, che fie ihr Haupt in das blaue Polſter 
niederlegen kennen, in welchem fie ins Hotel gelangen. — Wir 
fahren über die Elbbrücke und uns gegenüber ſteigen die intereſſanten 
Profile der Frauen⸗ und der Hofkirche, der Zwingerthürme, des 
Theaters, des Schloſſes und des Belvederes auf der Terraſſe empor, 
welche Dresden ihre Signatur geben: rechts bis in das Waſſer hinab 
die terraſſenförmige, lang ſich hinziehende Reſtauratlon des italieniſchen 
Dörſchens; Abends erfüllt von einem dichtgedrängten Bienenſchwarm 
von Menſchen, die behaglich die Kühlung des Fluſſes einſaugen, von 
einer wahren Illumination erleuchtet. — Ich kenne eine Stadt, wo 
man an die Ufer des wohl eben ſo ſchönen Fluſſes die armſeligſten 
Baraken hinplacirt hat, wo uns an der fhönften Stelle der Stadt, 
auf einem von zwei Strömen umſpülten Eiland die Mauern der 
Gasanſtalt und die polygonen Gaſometer entgegenſtarren, jene un⸗ 
heimlichen Geſellen, bei deren Anblick man ſich niemals des be⸗ 
ruhigenden Gefühles erwehren kann: Ja, wenn dies Ding fetzt 
explodirte! 

Auf der anderen Seite der Brücke ſteht eine Säule, die ſtets 
von einer Anzahl Neugieriger umſtanden wird. — Bei näherer Be: 
trachtung entpuppt ſie ſich als eine meteorologiſche Säule und zeigt 
auf der erſten ihrer vier Seiten die Feuchtigkeit reſp. die Trockenheit 

er Atmoſphäre, die zweite Seite enthält einen Aneroide⸗Barometer, 
die dritte einen Thermometrographen, welcher den höchſten und niedrig⸗ 
din Thermometerſtand während der letzten 24 Stunden nachweiſt, 

e vierte eine Orientirung durch Tafeln, welche die Reiſeentfernungen 
55 Städte öſtlich, der Städte weſtlich, und endlich die nach allen 
immelsrichtungen, Dresden als Centralpunkt gedacht, enthält. — 
as Intereſſe an dieſer Orakelſäule iſt namentlich an Sonn: und 
eiertagen eminent und jeder der Conſultirenden ſpitzt ſich ſein 
dem der Wetterprophezelung aus Luftdruck, Feuchtigkeit und weiß 
er Himmel, was für Factoren noch zurecht, um über ſeinen Nach⸗ 


mittag und feine Garderobe richtig zu disponiren. 


f 0 nun das Publikum einen großen Vortheil aus dieſen Beob⸗ 
ſrueiſden zieht, will ich dahingeſtellt ſein laſſen: wichtiger und in⸗ 
Miß r ſcheint es mir immerhin, als die Vorführung von Gedärmen, 

euren und all den ſchönen Folterungen, wie fie zur ewigen 


macht haben, ohne zu bedenken, „daß wir es bald ſelbſt noch brauchen 
koͤnnen.“ Er ſieht es daher für „landesverrätheriſch“ an, „in die 
Poſaune des Ruſſenhaſſes mitzublaſen, der, wenn auch in etwas 
durch die Grenzſperre erregt, doch noch mehr künſtlich und aus keinem 
anderen Grunde angefacht iſt, als weil man Rußland, ſowie jedes 
andere geordnete Militair, welches man eben deshalb auch auflöſen 
will, als einen Damm erkennt, gegen welchen ſich die Wogen des 
Aufruhrs und der Umwälzung aller Verhältniſſe nicht brechen 
könnten.“ Der letzte Satz beſagt nun freilich in ſeiner unglücklichen 
Conſtruction beinahe das Gegentheil von dem, was der Briefſchreiber 
offenbar eigentlich ſagen will. Steinmetz räth auch: „Deutſchland 
den Stuhl vor die Thür zu ſtellen, unſere Armee ins Vaterland zu⸗ 
rücknehmen, mit ihrer Hilfe und der aller jetzt gut geſinnten Patrioten 
die Ordnung im eigenen Lande herſtellen und dann Jedem die Zähne 
weiſen, der unſere Grenzen nicht reſpectiren will.“ An einer ande⸗ 
ren Stelle meint er: „Das ſogenannte einige Deutſchland hat wahr⸗ 
lich viel bei uns gut zu machen! Ich denke, wir werden immer noch 
eine Gelegenheit haben, mit ihm eine kleine Abrechnung zu halten, 
wenn wir einmal in die Heimath zurückkommen.“ Beſonders die 
Stadt Berlin iſt dem damals fünfzigjährigen Haudegen ein Dorn im 
Auge. Er erwähnt einmal, daß im 3. Huſaren⸗Regiment die Ber⸗ 
liner jetzt (im Junt 1848) wie auf den Mund geſchlagen find. „Jetzt 
will keiner mehr ein Berliner ſein, er iſt entweder ein Charlotten⸗ 
burger oder aus Pankow oder Schöneberg, nur nicht aus Berlin. 
Dahin muß es im ganzen Staate kommen, wenn die Berliner nicht 
zur Raiſon kommen; Jeder muß ſich durch den Titel „Berliner“ ge⸗ 
ächtet erachten. Dann wird es auch beſſer werden.“ Nach einem 
Gange durch die Lazarethe in Flensburg fragt Steinmetz: „Sind 
wohl alle die Berliner Hundsfötter, welche uns dieſen Krieg auch auf 
den Hals geladen haben, ſo viel werth, als ein einziger ſolcher Soldat?“ 
Dann erzählt er: „Ein Doctor Langenbeck, ein berühmter Operateur, 
welcher an Dieffenbach's Stelle nach Berlin kommt, wenn dies Sodom 
nicht bis dahin, wie es verdient, untergeht, macht ſich um die Bleſſir⸗ 
ten ſehr verdient durch ſeinen chirurgiſchen Beiſtand, zu welchem er 
durch nichts hier verpflichtet iſt.“ Steinmetz konnte damals noch nicht 
ahnen, welche Erfolge und Ehren ein Doctor L. noch in dieſem 
„Sodom“ ernten ſollte. 


© Berlin, 23. Mai. [Neue Unteroffizierſchule. — Betriebs⸗ 
ergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen im April Durch Allerh. Cab. ⸗ 
Ordre vom 10. Mai iſt die Eröffnung der 6. Unteroffizierſchule in Marien: 
werder für den 1. October befohlen worden. Durch Cab.⸗Ordre pon dem: 
ſelben Tage wird beſtimmt, daß in dieſem Naur die Generalſtabsreiſen bei 
dem 1., 4., 5., 6., 7., 8., 9, II., 14. und 15. Armee⸗Corps ſtattfinden ſollen. 
— Die im Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt aufgeftellte Ueberſicht der Betriebsergeb⸗ 
niſſe deutſcher Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns für den Monat April 
ergiebt für die 87 Bahnen, welche in Betrieb waren und zur Vergleichung 
ezogen werden konnten, folgende Zahlen: Die Einnahme aus allen Ver: 
ebrszweigen war im April bei 41 Bahnen böber, bei 46 geringer als in 
demſelben Monat des Vorjabres; die Einnahme vom 1. Januar bis Ende 


Schande des Menſchengeſchlechtes eine dunkle Zeit ausgeſonnen, welche] — alle Welt. — Vielleicht bringen wir es auch noch einmal dazu 


mit einer wahrhaft empörenden Behaglichkeit und Breite unſere ſo⸗ 
genannten „anatomiſchen Muſeen“ in getreuen Wachs⸗Copien vor: 
führen und die unſer Publikum, das ſich allzugern gruſelt, jedem 
Theatergenuß vorzieht. 

Dieſe Säule hat aber in meinen Augen noch eine andere Be⸗ 
deutung. Ihre Aufſtellung zur allgemeinen freien Benutzung iſt ge⸗ 
wiſſermaßen ein Zeichen der faſt franzoͤſiſchen Humanität und No- 
bleſſe, mit welcher alle Genüſſe und Belehrungen dem großen 
Publikum hier umfonft, aber nicht vergebens zur Verfügung 
ftehen. — Ganz Dresden iſt Ein blühender Garten und alle dieſe 
herrlichen Anlagen, Promenaden, Alleen, künſtlichen Gärten und eng⸗ 
liſchen Parks ſind für Alle und allezeit zu betreten und öffnen ſich 
nach allen Richtungen; es kann uns hier nirgends begegnen, daß wir 
zu einem der Oeffentlichkeit erlaubten Garten den Eingang einzeln 
uns erklingeln müſſen und nicht an dem andern Ende einen Ausweg 
finden. Die große Zahl der koſtbaren Sammlungen künſtleriſchen, 
naturwiſſenſchaftlichen Inhalts, Bibliotheken und Leſecabinete ſtehen 
ohne beſondere Protectionen oder Billetſchwierigkeiten für Jedermann 
ohne Ausnahme an faſt allen Tagen der Woche ſperrangelweit offen, 
die Gebäude, welche ſie faſſen, tragen weithin ſichtbar den Inhalt 
verkündenden Schild und ſämmtliche Zeitungen veröffentlichen täglich 
Ort und Zeit dieſer freien Beſichtigungen. 

Und ob ſich dies bezahlt? millionenfach! — Oder darf man es 
nicht als einen Einfluß dieſer allen Schichten zugänglichen Künſte 
und Culturen erkennen, daß ein freundlicher, dem ruhigen Genießen 
zugewandter Sinn das liebenswürdige Völkchen beherrſcht, daß Jeder, 
auch der Aermſte, dahin trachtet, feine Häuslichkeit nett, reinlich und 
behaglich zu geſtalten, emſig und nimmer ruhend ſchlimmſtenfalls ſeine 
Sonntage dazu benutzt, das Gärtchen um das Haus in Ordnung zu 
halten, daß man nirgend zerlumpten Geſtalten, faſt niemals Trunken⸗ 
bolden begegnet, daß die kleinſte Gräupnerei, die kleinſte Blumen⸗ 
händlerin ihre Waaren nett und einladend arrangirt, daß ſich Fuß⸗ 
gänger und Wagen freundlich ausweichen und das ganze Leben trotz 
ſeinet unbeſtreitbaren Großſtädtigkeit einen fo wohlthuend gebildeten 
und friedlichen Eindruck hervorbringt, daß jährlich Tauſende von Fa⸗ 
milien heranziehen, um in einem der Dresden ſtundenweit umſchließen⸗ 
den, in großen Gärten liegenden Landhäuſer die Annehmlichkeit des 
ſchönſten Naturgenuſſes mit der Nähe der beſten Oper, des beſten 
Schauſpiels und der ſchönſten Madonna der Welt verbinden zu können. 

Ich will mit meinen weiteren Entdeckungen zurückhalten und auch 
mit der Nutzanwendung, die ſich von ſelbſt ergiebt: ich könnte in 
Verdacht kommen, es mit meinen vratislavophilen Betrachtungen früher 
nicht ernſt gemeint zu haben, und das will ich vermeiden. Aber in 
der That, dieſe ſchöne Stadt, die eine einzige halbe Nachtreiſe von 
uns entfernt iſt, hat ſo viel prächtige Einrichtungen vor uns voraus, 
daß ich die Väter von Breslau einmal einladen möchte, eine Kunſt⸗ 
vergleichsreiſe hierher — auf ihre Koſten — in Seene zu ſetzen. 
Von den mannigfachen Anſtalten für Kunſt, wie von gewiſſen An: 
ſtalten für Natur, welche in Breslau noch zu den frömmſten Wünſchen 
gehören, könnte ich Tage lang fagen und fingen — richtiger fingen: 
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naten des Vorjahres. f 0 

[Militärbeförderung.] Wie man hört, fol bei Gelegenheit 
der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares auch eine größere Militär⸗ 
beförderung, wenn auch mehr in den mittleren Ofſftziersgraden, ſtatt⸗ 
finden. 

[Die Berufung des Freiherrn von Manteuffel auf 
den Poſten eines Statthalters von Elſaß⸗Lothringen! 
wird, wenn das „B. Tgbl.“ gut unterrichtet iſt, nächſter Tage vom 
Kaiſer vollzogen werden. Der Feldmarſchall wird aber in ſeiner neuen 
Stellung weniger „Statthalter“ in der gewöhnlichen Bedeutung des 
Wortes, als vielmehr „Gouverneur“ ſein. Die Sicherheit des Landes 
iſt der in erſter Linie zu berückſichtigende Punkt und dieſem muß denn 
auch die Reconſtruction der Verwaltung entſprechen. Deshalb iſt die 
Wahl des Feldmarſchalls für dieſen neuen Poſten nach mehr denn 
einer Richtung bezeichnend. 

[Penſion für die ehemalige Königin Marie.] Die Vor⸗ 
ſchläge des Staatsminiſteriums in Bezug auf die Penſionszahlung an 
die Königin Marie von Hannover und deren Töchter find, nach der 
„Poſt“, an Allerhöchſter Stelle zur Sanction vorgelegt. Die Aus⸗ 
händigung der Penſionen dürfte etwa vom 1. Juli ab erfolgen. 

[Deputationen zur goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares.] 
Das nachfolgende Schreiben, welches der Oberpräſident der Provinz Bran⸗ 
denburg, Staatsminiſter Achenbach, an den Regierungs⸗Präſidenten von 
Villers in Frankfurt a. O. gerichtet hat, giebt genauere Auskunft über die 
bevorſtehende Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaares ſowohl im All⸗ 
gemeinen als für die Provinz Brandenburg im Beſondern. Daſſelbe lau⸗ 
tete u. A.: „Des Kaiſers und Königs Majeität haben in Bezug auf die am 
11. Juni d. J. bevorſtehende Feier der Allerhöchſten goldenen Hochzeit, 
welche ſich nur in den Grenzen eines Familienfeſtes bewegen ſoll, zu be⸗ 
ſtimmen geruht, daß die etwa zu jenem Tage in Berlin erſcheinenden De⸗ 
putationen aus den Provinzen der Monarchie für eine jede Provinz aus 
nicht mehr als zehn bis zwölf Perſenen beſtehen ſolle, welche, jo weit mög⸗ 
lich, aus den Kreiſen der Ritterſchaft beziehungsweiſe des Großgrundbeſitzes, 
der ſtädtiſchen und der Landgemeinden zu wählen ſeien.“ Und dann weiter: 
„Es bleibt daher nur noch übrig, Ew. 2c. ergebenſt zu erſuchen, für die Bes 
folgung der Allerhöchſten Willensmeinung gefälligſt Sorge zu tragen, wenn 
etwa von Gemeinden, Corporationen, Vereinen ꝛc. die Abſicht kundgegeben 
werden ſollte, die Gefühle der Treue und Anhänglichkeit durch Deputationen 
oder abgeſandte Vertreter Ihren Majeſtäten ausſprechen zu laſſen. Solchen 
Abſichten würde in geeignet erſcheinender Weiſe hindernd zu begegnen fein.“ 

[Für das neue Kriegsgericht in Sachen des „Großer Kur⸗ 
fürſt“] iſt, wie bereits gemeldet, der Auditeur der Admiralität, Wirklicher 
Admiralitäts⸗ und vortragender Rath Perels mit dem Referat beauftragt. 
Als Referent bei dem erſten Gericht fungirte der Juſtizratb Loos, Auditeur 
der Marine⸗Station der Oſtſee. Der Spruch des erſten Kriegsgericht war, 
wie man hört, freiſprechend oder doch jo milde ausgefallen, daß höheren 
Orts deshalb ein neues Kriegsgericht befohlen worden iſt. Der Präſes des⸗ 
ſelben bedarf zu ſeiner Information in den ſehr umfangreichen Acten eine 
längere Zeit und deshalb kann das Kriegsgericht erſt Anfang Juni abge⸗ 
halten werden. i l 

Ein Berliner Blatt folgert aus der Einſetzung des neuen Kriegsgerichts 
den nahen Abgang des Chefs der Admiralität. Dagegen bemerkt die 
Kreuzzeitung: Das Blatt muß ein etwas kurzes Gedächtniß haben. Wer 
ſich der Intterpellation im Reichstage über den Untergang des „Großer 
Kurfürſt“ und der damaligen Auslaſſungen des Generals von Stoſch 
erinnert, wird die Aufhebung des erſten kriegsgerichtlichen Urtheils gewiß 
nicht als eine Art von Desavouirung für den Chef der Admiralität auf⸗ 
faſſen können, ſondern in der Beſtellung des neuen Gerichts viel eher eine 
Stärkung ſeiner Poſition erkennen. Daß er jetzt, wie auch in früheren 
et um dieſe Zeit auf Erholungs⸗Urlaub geht, hat doch in der That 


o wenig Auffallendes, daß man nicht nöthig hat, an dieſe einfache Thats 


ſache abſonderliche Combinationen zu knüpfen. 


Oeſterre ich. 

„ Wien, 23. Mai. [Prinz Battenberg in Wien. — 
Die oſtrumeliſchen Deputirten.] Fürſt Alexander I. von 
Bulgarien verläßt uns heute Abend. Er hat deſſen kein Hehl, daß 
er mit der Aufnahme, die er hier in der Hofburg, ſowie auf dem 
auswärtigen Amte gefunden, in hohem Grade zufrieden iſt. Er hat 
auch alle Urſache dazu: denn, worauf wunderbare Weiſe noch Niemand 


daß in Analogie des Elb⸗Forenz und Spree-Athens Breslau einſtens 
als Ohle⸗Venedig oder Oder⸗Rom unter den deutſchen Städten para⸗ 
diren wird und daß die Engländer mit ihrem rothen Murray in der 
Hand die Engelsburg bewundern, wo einſt der Kuttelhof geſtanden hat. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Am 20. Mai begann Herr von der Oſten ſein Gaſtſpiel im 
Königl. Schauſpielbauſe. Die Berliner Kritik äußert ih im Ganzen recht 
günſtig über ihn. So ſchreibt der „B. B.⸗C.“;: Der Gaſt, welcher den 
Uriel Acoſta ſpielte, ſcheint durch ſeine äußeren Mittel in hohem Grade für 
das Fach eines Heldenſpielers berufen. 


durchgebildetes Organ prädeſtiniren ihn recht eigentlich für die Darſtellung 
ſolcher Rollen und er zeigte denn auch als Acoſta ein Talent für dieſelben, 
das nur der vollkommeneren Durchbildung zu bedürfen ſcheint, um zu voller 
Wirkung zu gelangen. — Ebendaſelbſt gaſtirt gegenwärtig Frau Ziegler. 

Im Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater 


Unterhandlungen zum Abſchluß gelangen — in dieſem Sommer ein Gaſt⸗ 


ſpiel der Mitglieder des Münchener Theaters am Gärtnerplatz ſtaufinden. 


Das Münchener Enſemble wird insgeſammt aus vierunddreißig Perſonen 


beſtehen, und dieſelben werden durchweg Volksſtücke in oberbaieriſcher Mundart 23 


ſrielen. Die vier Stücke, die hauptſächlich das Repertoire dieſes Gaſtſpiels 
bilden werden, find der „Schlagring“, „D'Gundl vom Königsſee“, „Dia. 
Z'widerwurzen“ und „Der Loder.“ 

Wien. Supps arbeitet an einer neuen Operette, welche den Titel 
„Donna Juanita“ führt. 1 f : ; 

Salzburg. Am 17., 18. und 19. Juli findet hier das zweite Muſik⸗ 
feſt ſtatt, beſtehend aus zwei Abend⸗Concerten der Wiener Philharmoniker 
unter der Direction des k. k. Hof⸗Capellmeiſters Herrn Hans Richter, 
und aus einer Matinse, in welcher namhafte Solofräfte mitwirken werden. 

Paris. Am e im Salon Jacques Offenbach's die Soirée 
ſtattgefunden, in welcher Bruchſtücke aus des Maeſtros neuer Oper „Les 
eontes d Hofmann“ (Text von Carré und Barbier), welche für das Wiener 
Hof⸗Operntheater beſtimmt iſt, zum Vortrag gelangten. Die Geſellſchaft, 
welche ſich auf die Einladung Offenbachs verſammelte, war eine ſehr 
diſtinguirte. Es hatten ſich alle Muſikkritiker, viele Schrifſteller, Theater⸗ 
directoren und Künſtler, endlich die meiſten Compoſiteure, welche jetzt in Paris 
weilen, und viele vornehme und angejebene Kunſtfreunde eingefunden. 
zehn Uhr begann das Concert, welches 10 Nummern umfaßte. Mr. Vizen⸗ 
lini, der ehemalige Director des Theatre Lprique, leitete die Aufführungen, 
der Geſang⸗Profeſſor Duvernoy begleitete die Vorträge am Clavier. Das 
Concert begann mit einem Chor. Die Sänger waren unter den beſten 
Mitgliedern des Chors der Großen Oper gewählt, die Sängerinnen hatten 
noch nie auf einer Bühne figurirt, es waren die zwei jüngſten Töchter 
Offenbachs und zwölf junge Damen, deren Freundinnen, und Madame 
Vizentini. Offenbach hatte Alles alf Beſte vorbereitet; es wird conſtatirt, 
daß er von der Krankheit, welche ihn im Winter arg beimgeſucht, voll⸗ 
kommen bergeſtellt, ſeinen altgewohnten unermüdlichen Eifer, ſeine frühere 
Faso wiedergewonnen zu haben ſcheint. Das Concert hatte glänzenden 
Ero mehrere Nummern, wie ein Studentendor, eine Barcarole, mußten 
wiederholt werden. 


Sicilien. Ein geographiſches Charakterbild. Von A. v. Laſaulx. 
(Bonn, Emil Preuß.) Dieſe, eine Fülle orograpbiſchen, culturgeographiſchen 
und culturgeſchichtlichen, ſowie völkerpſycholsgiſchen Materials bietende, durch 
Anordnung und glänzende Darſtellung ſich auszeichnende Studie berubt 
auf einem Vortrage, welchen der geiſtvolle Länderforſcher am Schluße 
vorigen Jahres im Muſikſaale der hierortigen Univerjität gehalten und den 
wir Neige gen ausführlich beſprochen haben. Man ſieht da förmlich, wie das 
Leben ſich zum Wiſſen geſtaltet, das Wiſſen lebendig wird. Wir beſchränken 
uns heute darauf, unſer früheres Urtheil in Erinnerung zu brangen und 
den in ſchoͤner Ausgoſde erſcheinenden im Einzelnen erweiterten Vortrag 


denn über mir ſingen die Vögel und überhaupt hier in Sachſen ſingtdem gebildet en Publikum beſtens zu empfehlen. 


Seine große, ſchöne Geſtalt, ſeine 
feſſelnden Züge, fein kraftvolles, wiewohl nicht vollkommen gleichmäßig 
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oll — wenn die 


Br grade, gleich dieſer Empfang hat deutlich gezeigt, daß die Prüfungen] Völker am Mittelmeer, Griechenland, Stalien, Frankreich, 


Türkel weit von ihrem Ende entfernt ſind, und daß die Mächte 
ſchon heute deſſen kein Hehl haben, wie ſie die Vaſallenſtellung des 
neuen Fürſten doch nur als ein Proviſorium, ja kaum mehr als 
ſolches betrachten. Es iſt nur eine Aeußerlichkeit, um die es ſich da⸗ 
bei handelt; aber eine Ceremonie, auf die in der Diplomatie ein ſo 
großes Gewicht gelegt wird, daß deren Vernachläſſigung nur wohl⸗ 
überlegte Abſicht ſein kann. 
durch die Botſchafter des Suzerains zu präſentiren: das iſt ein ſo 
unumſtößlicher Grundſatz, daß die erſte Abweichung davon in Wien 
als ein ganz ſicheres Symptom für einen radicalen Umſchwung der 
öſterreichiſchen Politik im Oriente bezeichnet ward. Im Sommer 1873 
ſtellte Graf Andraſſy direct und ohne jede Intervention Chalil Bey's, 
die Fürſten Carol von Rumänien, Milan von Serbien und Nikita 
von Montenegro dem Kaiſer vor. Man verſtand in Konſtantinopel 
den Wink fo wohl, daß in Folge davon Abdul Aziz den projectirten 
Beſuch der Welt⸗Ausſtellung aufgab. Der unmittelbar darauf 
beginnende diplomatiſche Streit über die Haltung unſeres General⸗ 
conſuls in Serajewo, die Verhandlungen über Handelsverträge mit 
Rumänien und Serbien, die Kaiſerteiſe nach Dalmatien, die 
Sperrung des Hafens von Klek während der Inſurrection — das 
Alles beweiſt, daß die Pforte ſich in ihren Befürchtungen nicht ge⸗ 
täuſcht. Kann man ſich da noch Zweifeln darüber hingeben, was es 
zu bedeuten hat, daß Alexander I. als Fürſt eines „autonomen und 
tributären Fürſtenthums unter der Oberlehnsherrſchaft des Sultans“ 
(Artikel 1 des Berliner Vertrages) in Wien von dem Kaiſer ganz 
direct empfangen wird? Es hat kaum irgend eine Macht ein un⸗ 
mittelbareres Intereſſe an der Aufrechterhaltung dieſes Lehnsverbandes, 
wenn ſchon einmal Bulgarien nicht mehr direct als eine Provinz des 
Sultans erhalten werden konnte und ſollte. Schon Metternich er⸗ 
klärte, als die helleniſche Revolution nicht mehr zu unterdrücken war, 
auf keinen Fall ein Vaſallenfürſtenthum der Pforte dulden zu wollen 
und Rumänien iſt uns, trotz aller Widerhaarigkeit, unabhängig ein 
bequemerer Nachbar, als damals, wo ſich in Bukareſt ruſſiſche Pro: 
conſuln blähten und alle Augenblicke Koſackenpferde an der Dumbo⸗ 
vitza und Aluta getränkt wurden. Reminiscenzen an dieſe Situation 
haben wir erſt jetzt wieder gekoſtet, ſo lange General Drentelen Herr 
in den Fürſtenthümern war! Sie ſehen auch, daß man den Bulgaren 
ſchon heute geſtattet, die Erblichkeit der Fürſtenwürde in Konſtantinopel 
zu verlangen, während doch Artikel III ausdrücklich ihre Lebensläng⸗ 
lichkeit ſtipulirt. — Ganz anders liegt wegen der Balkanpäſſe die 
Frage Oſtrumeliens und hier beobachtet Graf Andraſſy auch ſtrenge 
das internationale Ceremoniell, indem er den beiden Abgeſandten 
Gneſchow und Verekolow eine Audienz abſchlägt, weil er kein Recht 
habe, ſich in die inneren Verhältniſſe einer türkiſchen Provinz zu miſchen. 


Frankreich. 

O Paris, 19. Mai. [England und Frankreich. — Ent: 
hüllungen des „Figaro“ über Gambetta. — Eine Rede 
Victor Hugo's. — Louis Blanc. — Zur Amneſtie. — 
Zur Wahl lebenslänglicher Senatoren. — A. de la Forge.] 
Die „Republique frangaiſe“ ſprach geſtern in übler Laune von den 
Beziehungen zwiſchen Frankreich und England und von dem Miß⸗ 
trauen, welches die Politik der britiſchen Staatsmänner diesſeits des 
Canals hervorgerufen hat. Heute pflichten die „Debats“ den Be⸗ 
merkungen des Gambetta'ſchen Organs vollſtändig bei. Die eng⸗ 
liſchen Zeitungen werden ohne Zweifel die Antwort nicht ſchuldig 
bleiben und wir werden ſo aller Wahrſcheinlichkeit nach einem länge⸗ 
ren Austauſch unfreundlicher Artikel beiwohnen. Die „Debats“ führen 
den Engländern zu Gemüthe, wie gelaſſen, ja wohlwollend die Unter: 
nehmungen Lord Beaconsfield's in Kleinaſien und in Syrien von 
Frankreich aufgenommen worden ſeien. Frankreich habe ſich berechtigt 
geglaubt, nach dieſen Vorgängen ſeine Politik in Egypten und 
Griechenland von England unterſtützt zu ſehen; aber nein, das britiſche 

Cabinet hat in Bezug auf beide Angelegenheiten eine geringſchätzende, 
aufreizende Zurückhaltung bewieſen. Wenn das eine Politik iſt, 
ſchließen die „Debats“, ſo iſt ſie ärgerlich und die Reſultate derſelben 
werden für Niemanden vortheilhaft ſein. Will England uns etwa 
davon überzeugen, daß es unklug iſt, ſich mit ihm in eine gemein⸗ 

ſame Action einzulaſſen? Möchte es uns auf unſere Koſten, und 
nöthigenfalls auf ſeine eigenen, klar machen, daß es uns im kritiſchen 
Augenblick im Stiche laſſen wird, wenn es nicht ſelbſt eine ganz 
überwiegende, ſieghafte Rolle ſpielen kann? Wohl, wir würden in 
der That unſere Maßregeln darnach treffen; aber was hätte England 
dabei zu gewinnen? Die von Lord Beaconsfield in's Leben gerufene 

Politik gehört zu denjenigen, welche ſchwer, wenn nicht formeller 
Bündniſſe, doch aufrichtiger Freundſchaft entbehren können, und ſolche 
Freundſchaft iſt unter allen Umſtänden nicht zu verachten.“ Die Ver⸗ 

ſtimmung der „Debats“ wie der „Republique frangaiſe“ beweiſt deut⸗ 
lich genug, wie ſehr die Haltung des Cabinets von St. James die 
hieſigen officiellen Kreiſe verletzt hat. Sie begreift ſich übrigens ſehr 
wohl, denn man hatte hier mit einer gewiſſen Naivetät ſeit längerer 
Zeit ſchon aus der vielgeprieſenen Freundſchaft Englands für die 
franzöſiſche Republik ſehr weitgehende Conſequenzen gezogen. Man 
verliert eine Illuſion, und das iſt immer ſchmerzlich. — Die Jour 
nale bieten heute einen ungewöhnlich reichhaltigen und mannigfachen 

Stoff, wobei es auch nicht am Unterhaltenden fehlt. Wirklich unter⸗ 
haltend find z. B. die Zornausbrüche der clerico⸗legitimiſtiſchen Blätter 
angeſichts der Rüge, welche den Erzbiſchof von Aix betroffen hat und 
angeſichts der Interpellation Lockroy s, in welcher das ſtaatsgefährliche 
Treiben dieſes Prälaten und ſeines Clerus in's Licht geſtellt werden 
ſoll. Das „Univers“ und die ihm naheſtehenden Blätter haben in 
früheren Zeiten ſchon Anerkennenswerthes geleiſtet, aber diesmal über⸗ 
bieten fie ſich ſelber. Der „Figaro“ bringt allerlei indiscrete Mit: 
theilungen über Gambetta, die allerdings nicht in den lauterſten 

Quellen gefchöpft fein dürften. Er erzählt unter Anderem, daß Gam⸗ 
betta ſich nicht abſolut weigert, die Leitung des Miniſteriums zu über⸗ 
nehmen, daß er aber damit zu warten gedenkt bis Ende dieſes Jahres. 
Und zwar behalte er ſich vor, an Waddington's Stelle nicht nur das 
Präſidium im Conſeil, ſondern auch das Portefeuille der auswärtigen 
Angelegenheiten an ſich zu bringen. Bis Ende dieſes Jahres aber 
wolle er die Dinge beim Alten belaſſen, weil er erſt um dieſe Zeit 
für Frankreich den Augenblick gekommen glaube, „die Fauſt auf die 
Hüften zu ſetzen“. Dieſen letzteren Ausdruck commentirt der „Figaro“ 
ſelber ſo: „Gambetta denkt nicht daran, gegen irgend Jemand heraus⸗ 
fordernd aufzutreten; er iſt weit davon entfernt, uns in die Aben⸗ 
teuer einer ſofortigen Revanche zu ſtürzen, aber er hat den 
Plan einer Reihe von dißplomatiſchen Beziehungen gefaßt, 
welche geeignet wären, den verſchiedenen auswärtigen Höfen 
fühlbar zu machen, daß Frankreich das Bewußtſein feiner 
Kraft wieder zu empfinden beginnt“ u. ſ. w. Legen wir auf 
die angeblichen Enthüllungen des „Figaro“ nicht mehr Gewicht, als 
ſie verdienen. In den radicalen Journalen glänzt eine pomphafte 
Rede Victor Hugo's, die geſtern bei einem Banket zur Erinnerung 
an die Abſchaffung der Sklaverei gehalten wurde. Was von Victor 
Hugo's neueſten Reden zu halten iſt, weiß man; die geſtrige iſt der 

vorhergehenden würdig. Der Redner fordert die griechiſch⸗lateiniſchen 


Vaſallenfürſten ſind an fremden Höfen 


denen er gnädigſt England als den fünften Mittelmeerſtaat hinzu⸗ 


geſellt, in pathetiſchen Worten auf, Afrika für die Ctoilifatton zu ge⸗ 


winnen, denn Afrika iſt bisher die Erde der Barbarei par excellence 
geweſen. Alten hat feine Geſchichte, Amerika und Auſtralien ſogar 
haben ihre Geſchichte, aber Afrika hat keine Geſchichte. Afrika iſt 
„die große äquatoriale Flammengluth“; Afrika anſehen, heißt blind 
werden; „ein Uebermaß von Sonne iſt ein Uebermaß von Nacht“. 
Von den germaniſchen und ſlaviſchen Völkern iſt natürlich bei dem 
großen Werke, zu welchem Victor Hugo auffordert, nichts zu erwarten. 
„Meine Herren, ruft der Redner, der jetzige Augenblick wird in 
dieſem Jahrhundert gezählt werden. Er iſt ein Ankunftspunkt und 
ein Abfahrtspunkt. Er hat ſeine Phyſiognomie; im Norden der 
Despotismus, im Süden die Freiheit; im Norden der Sturm; im 
Süden die Beſchwichtigung. .. Im Norden geht eine Bewegung 
vor ſich, das Divide ut regnes macht eine koloſſale Anſtrengung; 
die letzten monarchiſchen Phänomene treten auf. Das germaniſche 
Reich vereinigt alle ſeine Kräfte gegen den vermutheten modernen 
Geiſt; das moskovitiſche Reich bietet ein noch ergreifenderes Gemälde.“ 
Und was dergleichen mehr iſt. Iſt es nöthig hinzuzufügen, 
daß Victor Hugo wie gewöhnlich einen Beifallsſturm hervorrief? 
Ein Freund Victor Hugo's, Louis Blanc, feiert augenblicklich redne⸗ 
riſche Triumphe in der Provinz. Er war geſtern in Troyes, wo er 
einen Vortrag zu Gunſten der Amneſtirten hielt. — Beide Kammern 
haben heute Sitzung. In den Couloirs unterhält man ſich vorzugs⸗ 
weiſe von einem Schritt, welchen der Vorſtand der republikaniſchen 
Union beim Juſtizminiſter le Roher gethan hat. Er ſprach demſelben 
nämlich heute Vormittag in einer Audienz den Wunſch aus, daß die 
Regierung dem Amneſtiegeſetz eine ausgedehntere Anwendung geben, 
und daß ſie insbeſondere auch Blanqui und einige Mitglieder der 
Commune, wie Rochefort u. ſ. w. vor dem 5. Juni, an welchem 
Tage die Wirkung des genannten Geſetzes aufhört, amneſtiren möge. 
Eine Begnadigung nach dem 5. Juni würde ihre Situation weſent⸗ 
lich ändern, ſie würde den Begnadigten nicht die politiſchen Rechte 
zurückgeben, wie allen denjenigen, welche kraft des Amneſtiegeſetzes 
begnadigt worden. 
aber unverrichteter Sache aus dem Juſtizminiſterium zurückgekehrt. 
Le Roger hat ſich nur anheiſchig gemacht, die erwähnte Forderung 
dem Miniſterconſeil zu unterbreiten; aber er verfehlte nicht, daß er 
ſelber ſie nicht unterſtützen und daß ſie ſchwerlich Gehör finden werde. 


In der That iſt die Regierung feſt entſchloſſen, die Genannten nicht 


vor dem 5. Juni zu begnadigen. Die republikaniſche Union iſt nun 
in großer Verlegenheit. Sie fragt ſich, ob ſie unter ſolchen Umſtän⸗ 
den für die Ungiltigkeit von Blanqui's Wahl ſtimmen ſolle. Man 
glaubt indeß, daß ſie ſchließlich trotz Allem dieſe Frage bejahen wird. 
— Die republikaniſche Linke und das linke Centrum des Senats 
haben heute ihre Candidaten für die Wahl zweier lebenslänglicher 
Senatoren bezeichnet: das linke Centrum den Kriegsminiſter General 
Gresley und den Marineminiſter Admiral Jauréquiberry. Der Ent⸗ 
ſchluß der republikaniſchen Union iſt noch nicht definitiv bekannt. In 
einer Generalverſammlung aller drei Gruppen werden dann am Schluſſe 
dieſer Woche die definitiven Candidaten bezeichnet werden. Die Wahl 
Gresley's iſt als gewiß zu betrachten. — Der Rücktritt Anatole de la 
Forge's, des Directors der Preßabtheilung, wird offieiös dementirt; 
aber wie wir aus guter Quelle erfahren, bleibt A. de la Forge nur 


einſtweilen, bis man eine paſſende Stelle für ihn gefunden haben] B 


wird, im Amte. 

O Paris, 20. Mat. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Lockroy's Interpellation bezüglich der Uebergriffe des 
Clerus. — Aus dem Senate. — Aus Cairo. — Der 
Proteſt der deutſchen Regierung.] In der Devutirtenkammer 
iſt geſtern wieder eine Weile über das Generalſtabsgeſetz in ſehr ver⸗ 
worrener Weiſe debattirt worden, aber den Haupttheil der Sitzung 
nahmen die Fragen in Anſpruch, welche zwei Mitglieder der äußerſten 
Linken an das Miniſterium richteten. Germain Caſſe befragte den 
Marine⸗ und Colonienminiſter Jauréguiberry über die Ernennung 
eines Gouverneurs von Cochinchina. Er ſtellte die Forderung, daß 
man nur durchaus republikaniſch geſinnte Beamte in die Colonien 
ſchicke, um ſo bald als möglich deren vollſtändige Verſchmelzung mit 
dem Mutterlande herbeizuführen. Der jüngſt nach Cochinchina ge⸗ 
ſandte Le Myre de Vilers ſcheint dem Redner und ſeinen Freunden 
keineswegs dem Ideal eines ſolchen aufrichtig republikaniſchen Be⸗ 
amten zu entſprechen. Der Admiral Jauréguiberry antwortete in 
Kurzem, wenn er gewußt hätte, daß die an ihn zu richtende Frage 


einen ſo ganz perſönlichen Charakter annehmen werde, ſo würde er 


verlangt haben, daß man ihr die Form einer Interpellation gebe. 
Uebrigens habe er durch ein kürzlich an die Colonialbeamten gerich⸗ 
tetes Rundſchreiben bewieſen, daß er dieſe Beamten zur ſtrengen 
Beobachtung ihrer Pflicht anhalten wolle. Damit war dieſe Ange⸗ 
legenheit erledigt und es kam die zweite Frage, die eine größere 
Wichtigkeit hatte und die ſchon ſeit mehreren Tagen mit einer ge⸗ 
wiſſen Ungeduld erwartet wurde. Lockroy befragte nämlich den 
Miniſter des Innern und des Cultus, welche Mittel er anzuwenden 
gedenke, um der Agltation ein Ende zu machen, die der Clerus ſo 
ziemlich überall, aber ganz beſonders im Erzbisthum Air veranlaßt 
hat. Dieſe Agitation iſt ebenſowohl gegen die Staatseinrichtungen 
als gegen die Mitglieder des Cabinets gerichtet. In den letzten 
Tagen noch hat, wie die Blätter erzählen, der Erzbiſchof von Air 
eine Rede gehalten, die noch heftiger und unanſtändiger war, als der 
Hirtenbrief deſſelben Prälaten, welcher von dem Staatsrath verurtheilt 
worden. In dem Hirtenbriefe verglich der Erzbiſchof die Miniſter 
mit Affen, in der Rede vergleicht er ſie mit Löwen und Schweinen. 
Gelächter.) Aber bedenklicher ift die Adreſſe des Clerus von Aix an 
den Erzbiſchof, in welcher die Entſcheidung des Staats als ein Ruhmes⸗ 
titel für den Prälaten dargeſtellt wird. Giebt es denn, fragt Lockroy, 
für den Clerus keine Geſetze? Der Miniſter Lepere erwiderte in 
einer von beſtändigem Beifall der Mehrheit unterbrochenen Rede, er 
habe ſich den ultramontanen Umtrieben gegenüber ein Verhalten vor: 
gezeichnet, für welches er die einſtimmige Billigung des Miniſter⸗ 
conſeils gewonnen. Der Clerus war bisher daran gewöhnt, ſich über 
die Verpflichtungen, welche das Concordat ihm auferlegt, hinwegzu⸗ 
ſetzen. Der Cultusminiſter hat alſo mit Vorſicht handeln müſſen, 
müſſen, um ihn zu einer richtigeren Auffaſſung der Situation zu 
bringen. Er hat zuerſt durch einen offenen Brief an den Biſchof 
von Grenoble dem Clerus einen Wink gegeben, in ſeiner ungeſunden 
Agitation inne zu halten, und da dieſe Warnung nicht hinreichte, 
hat er zu moraliſchen Strafen ſeine Zuflucht nehmen müſſen, indem 
er den Erzbiſchof von Aix vor dem Staatsrath belangte. Der Miniſter 
hofft, daß das Urtheil des Staatsraths einen heilſamen Einfluß auf 
die Ultramontanen ausüben wird. Wenn aber auch dieſes Mittel 
fehlſchlägt, werden die Mitglieder des Clerus, die ſich eine politiſche 
Rolle anmaßen und aus ihrer Rolle als Seelenhirten heraustreten, 
vor die competenten Gerichte gezogen werden. Der Miniſter hat nur 
Schritt vor Schritt vorgehen wollen, um einen Beweis der Mäßigung 


zu geben, aber wenn es ſein muß, wird er auch die nöthige Strenge 


zeigen, und er iſt entſchloſſen, bis zum Ende zu gehen. Was die 


Die Deputation der republikaniſchen Union iſt 


ſichtigte, die Angelegenheit der Local⸗Polizei zu überlaſſen, ergrei 


W Nn 


und die Kammer wollte wieder zum Generalſtabsgeſetz übergehen, als 
ſich ein Mitglied der Rechten, Baudry d Aſſon, den Spaß machte, den 
Juſtizminiſter Le Royer zur Rede zu ſtellen, daß Blanqui's Wahl 
nicht im „Amtsblatte“ angezeigt worden. Le Royer erklärte, dies ſei 
einfach deshalb geſchehen, weil die Regierung nicht dem Beſchluß der 
Kammer vorgreifen wolle. Gambetta glaubte ſich verpflichtet, hinzu⸗ 
zufügen, der Vorſtand der Kammer ſei bei der ganzen Sache nicht 
betheiligt. Die Linke, ſelbſt die äußerſte Linke hörte der Frage Baudry 
d'Aſſon's und der ganzen Erörterung völlig gleichgiltig zu. Der 
Senat hielt nur eine ſehr kurze Sitzung und vertagte ſich dann bis 
zum Montag. — Aus Kairo kam vor zwei Tagen die Nachricht, daß 
der deutſche Conſul im Namen ſeiner Regierung dem Khedive einen 
Proteſt überreicht hat gegen das willkürliche Verfahren, mittelſt deſſen 
der Vicekönig die Beziehungen ſeiner Regierung zu den auswärtigen 
Gläubigern geändert hat. Die „Döébats“ bemerken hierzu heute unter 
Anderem: „Es iſt ſonderbar, daß die deutſche Regierung zuerſt einen 
Schritt gethan hat, den Frankreich, England, Oeſterreich und Italien 
9 5 75 vor ihr hätten thun müſſen. Es giebt beinahe gar keine 
Gläubiger Egyptens in Deutſchland, es giebt dagegen ihrer ſehr viele 
in den Ländern, die wir ſoeben genannt haben. Aber die deutſche 
Diplomatie ſcheint im Orient wie überall mit einer Geſchicklichkeit, 
Kraft und Promptheit handeln zu wollen, welche anderen Diplomatien 
häufig fehlen. Wir haben ſchon bewieſen, daß die Verfügung des 
Khedive abſolut rechtswidrig iſt Deutſchland hat offenbar keine 
Luft, ſich zu ſehr in die egyptiſchen Angelegenheiten einzumiſchen, aber 
es will ſich auch nicht zu gleichgiltig ihnen gegenüber verhalten. Es 
ſagt ſich ohne Zweifel, daß die Rolle des ehrlichen Maklers bei den 
künftigen Verwicklungen eben ſo gut am Nil geſpielt werden könnte, 
wie fie an der Donau geſpielt worden iſt. Daher die Politik, welche 


Deutſchland ſeit zwei Jahren in Egypten befolgt hat, eine ſehr kluge, 


aufmerkſame, umſichtige, und man muß es anerkennen, auch ſehr ehr⸗ 
liche Politik... Wir wundern uns denn auch nicht über den Schritt 
des deutſchen Conſuls beim Khedive, aber wir fordern alle anderen 
Conſuln auf, ſich demſelben unverzüglich anzuschließen, damit fie, wenn 
nicht den Vortheil der Initiative, doch denjenigen einer ſchnellen und 
entſchloſſenen Nachahmung haben.“ 


Großbritannien. 

A. C. London, 21. Mai. [Ueber die Zuſtände in Indien] 
lieſt man in einer Correſpondenz der „Times“ aus Calcutta u. A.: 
„Dacoity, d. h. der Raub durch bewaffnete Banden, nimmt täglich 
beängfligendere Verhältniſſe im Deccan, insbeſondere im Puna-Diftrict, 
an. Seit einiger Zeit durchſtreiften ſolche Dacoit⸗Banden das Land und 
führten zahlreiche waghalſige Angriffe auf einzelne Wohnungen und ganze 
Dorfer aus. Dieſelben ſcheinen * organ zu fein und ehe unter 
dem Commando eines gewiſſen Waſſadeo Bulwund, eines ehemaligen 
Beamten des Finanz⸗Departements. Am 10. d. griff eine zweihundert Mann 
ſtarke Bande das Dorf W bei Panwell an, auf der anderen Seite 
vom Hafen von Bombay. Sie ſtürmten das Haus eines reichen Mannes, 
Namens Guneſh Punt, des früheren Dewan von Baroda, und führten 
deſſen, auf 75,000 Rupien gefhägtes Eigenthum mit ſich fort, nachdem fie 
Pain mehrere Einwohner verwundet hatten. en Nacht wurden die 
aläfte Budhwar und Wiſhrambay in Puna zu gleicher Zeit in Brand 
eftedt und mit mehreren umliegenden Gebaulichkeiten vollſtändig zerſtört. 
s unterliegt keinem Zweifel, daß in beiden Fällen Brandſtiftung vorliegt, 
die allgemein den Dacoits a rieben wird. Die Dacoits haben ſogar 
die Dreistigkeit gehabt, ein Manifeſt an die Regierung der Präſidentſchaft 
ombay zu richten. In jenem bemerkenswerthen Document theilen fie der 
Regierung mit, daß große Noth im Lande herrſche; falls man nicht ſofort 
0 öffentliche Arbeiten beginne, dem Volke Beſchäftigung verſchaffe, den 
ein 1 andel ermuthige, die Steuern ermäßige und die Löhnungen 
der hochbeſoldeten Europäer erniedrige, würden fie nicht allein die Plünde⸗ 
rung ſortſetzen, ſondern dieſelbe auch auf die Europäer ausdehnen, ftatt ſich, 
wie bisher, auf die Eingeborenen fe beſchränken. Sie würden fernerhin 
den Gouverneur vom Bombay auf ſeinem Wege nach Mahableſhwon töͤdten, 
den Richter von Puna hängen, Raub und Mord durchs Land tragen und 
einen neuen Aufſtand und eine Metzelei der Europäer anzetteln. Das 
Manifeſt ſchließt mit der Warnung an den, Öouberner, daß, fals er biefen 
Anſprüchen nicht ſofort genüge, ein Preis von 1000 Rupien auf ſeinen 
Kopf geſetzt würde, und trägt die Unterſchriften und Siegel von vier Ver⸗ 
ſchworenen, worunter Waſſadeo. Die Regierung, welche Ae ne 
t nunmehr 
energiſche Maßregeln. Eine beträchtliche Truppenzahl hat den Befehl er⸗ 
halten, das Land zu durchſtreifen, während ein Preis von 1000 Rupien für 

die Ergreifung Waſſadeo's ausgeſetzt wurde. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Mal. [Tagesbericht.] 
8. [Aus der Natur.] Hurtig kamen die Wellen mit dem 


Strome, hurtig traten fie zu beiden Seiten aus den Ufern, hurtig 


ſtürzten ſie bald in plätſchernden bandartigen Cascaden, bald mit 
ſchwerer Wucht über Straßen und Dämme, um in unbändiger Luſt 
auf offener Fläche dahin zu raſen und in weite Seen zuſammen zu 
rinnen. Und gleichwie mit dem Sehnen der Mutter zur Tochter, 
und umgekehrt wieder dieſer zu jener, ſtrömte bald die Oder über alle 
Hinderniſſe hinweg nach der Ohle zu — als hätten ſich beide ſchon 
ein halb Jahrhundert nicht geſehen — bald wieder ergoß ſich die 
Ohle mit doppelter Wucht nach der inzwiſchen geſetzter wieder zurück⸗ 
tretenden Oder. Die letzten kleinen grünen Inſeln, welche noch aus 
den verwüſtenden Fluthen hervorragten, boten ein trauriges Bild des 
Unterganges mitten in aller Anmuthsfülle des Lebens dar. Da 
ſproſſen die jungen Gräſer ſo ſaftig, goldglänzende Maiblumen 
wiegten ſich auf den Röhrchen, zarte, violettweiße Wieſenſchaum⸗ 
blumen ſahen ſich weit in die Ferne um, ob nicht ein lichtes Englein 
geflogen käme, auf ihrem kleinen Eilande zu ruhen und ſo ſie vor 
den Wellen zu retten. Doch von den Englein kam keines, und eine 
der Blumen nach der andern ſank in das naſſe Grab, bis zuletzt nur 
noch die eine mit dem höͤchſten Kelche den Untergang aller betrachtete 
und dann ſelber von der Schwere der Wäſſer hinabgezogen wurde. 
Nicht beſſer erging es dem jungen Weidengeſträuch an der Oder. 
Alle die hellgrünen Landzungen, welche ſo beredt zu den vorbei 
ziehenden Wellen von der Schönheit des Frühlings ſprachen, ver⸗ 
ſchwanden in den Fluthen. Mit ihnen wich das Blaukehlchen, der 
Rohrammer, der Sumpfrohrſänger, die Dorngrasmücke von dem lieb⸗ 
gewordenen Plätzchen und mit bangem Gefühl von dem unrettbar 
verlorenen Neſte. Der. Vögelgefang verſtummte über der Wüſtenei 
der Wäſſer; ſie waren hinübergeflogen auf das andere Ufer oder wo 
in der Nachbarſchaft davon eine Baumgruppe winkte. Nur die ein⸗ 
zelnen hohen Bäume mitten in der überſchwemmten Ebene und die 
im feſtlichen Kranz die Dämme reihenweis umkreiſen, prangten in 
relizendem Frühlingskleid hoch über dem Waſſer und beſpiegelten ſich 
darin mit aller Eitelkeit; aber was nützte ihnen die Schönheit, wenn 
die tauſende kleiner Blumenfreundinnen fehlten, welche fie fo ſympa⸗ 
thiſch bewunderten. 

Kaum daß ein brauner Graßfroſch mit Aufwand aller Kraft und 
Schwimmkunſt der ſchwellenden Anfluth entrann und ſich mit Mühe 
auf des Dammes Geſtade rettete. Aber wenn wir vorübergingen, 
8 Gortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 
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ſprang er mit entſchloſſenem Satz wieder zurück in die laut an⸗ 
klatſchende Fluth und mochte es wohl im Schrecken vor der größeren 
Menſchengeſtalt völlig vergeſſen haben, daß der Hecht, der mit dem 
ausgegoſſenen Strome über die Wieſen geſchwommen kam, ſchon längſt 
auf ihn lauerte. Auf den Räuber wieder harrt ſchon der Fiſcher mit 
ſeinem Netz, wenn nach zurückgetretenem Waſſer der Hecht ſich in die 
Wieſengräben und in die runden, ſtillen Tümpel zu beſchaulichem 
Leben zurückzieht. — Selbſt der große ſchwarze Schwimmkäfer und 
der geränderte Tauchkäfer wurden aus der Zurückgezogenheit des Teich⸗ 
lebens geriſſen und ſuchten mit allen Zeichen der Haſt und Unruhe 
das ſichere Ufer zu erreichen. Aber dem armen Maulwurf, der in 
ſeinen unterirdiſchen Gängen zu ſpäte Kunde von der drohenden Ge⸗ 
fahr erhielt und dann mit Verzweiflung alle ſeine vier breiten Spatel⸗ 
beine nach Möglichkeit als Ruder verwandte, gelang es nicht und todt 
ſpülten ihn dann die Wellen an den Strand. Wer wird die kleine 
Leiche, welche in ihrem glaͤnzend ſchwarzen, weichen Sammetgewande 
dalag, zur Erde beſtatten, wenn nicht die pflichteifrig in den Lüften 
umherſchwärmenden Todtengräberkäfer ſie bemerken. Die Weiden. 
welche dem Ufer entlang ſtehen, blickten gar freundlich herab, und 
eine, die mit langen goldgelben, gleichwie aufgelöften Flechten zur Erde 
niederwallte, ſchien gar die Trauer anzutreten. Aber aus der anderen 
grünem Wipfel ſchmetterte (am 17. Mai) der erſte Gartenlaubvogel 
und ſang den kleinen Blumen unter den ſchwerdrückenden Waſſern das 
Auferſtehungslied, wenn die Fluthen wieder bald zurückweichen würden. 
Und ſchon am nächſten Tage waren ſie zuſehends auf dem Rückzuge 
und der kleine flinke Laufkäfer ſprang hurtig von dem ſchwanken Rohr⸗ 
halme herab, der ihn bisher getragen, als alles, was unweit des 
Randes ſchwamm, ſich ſetzte; und die Spinne, die, vom Baume herab⸗ 
gefallen, vergeblich mit den langen Beinen ruderte und tappte, um 
Grund zu gewinnen, ſah ſich plötzlich wieder auf dem Trockenen. 
Die Vögel kehrten wieder auf das frei gewordene Ufergeſträuch, der 
Rohram mer zirpte ſo laut und ſo hell, wie immer es nur von ſeine 
ſchlichten Kehle klang, Blaukehlchen fing die Droſſelſtrophe an, Sump 
ſänger gab großes Concert mit zahlreich nachgeahmtem Laut. Und 
von den benachbarten Bäumen und dem höheren Geſträuch ſcholl zum 
freudigen Willkomm und zu des Waſſers glücklichem Verlauf des 
Kuckucks unermüdlich Lied, wobei er fächerartig mit dem langen 
Schweife auf und nieder ſchwang; die Sperbergrasmücken — wir 
bören fie zu unſerer großen Freude dies Jahr überall fo zahlreich — 
grüßten mit dem ſchönen vollklingenden Geſange; der Wendehals rief 
von der hohlen Weide, das Rothſchwänzchen flötete kurze Melodien 
nach feiner Art im Geäft und vom höchſten Pappelwipfel herab tönte 
des ſchlanken Fitisvögelchens ſanfte Freude. 

Jedesmal, wenn das Frühlingslaub grün golden blinkt, die Ol⸗ 
kirſche im zartweißen Blüthenſtaat bis zur Erde herab, gleichwie eine 
Nonne verſchleiert im Garten und am Waldrande ſchwebt und ſchwankt; 
das junge Eichenblatt die claſſiſche Form ſchon erſtrebt, worin es der 
Siege ſchönes Sinnbild erreicht, und wenn die lieblichen Obſtbäume 
vor allem im herrlichen Blüthenſchmuck erſcheinen — da gehen wir 
alljährlich zum Mai in den Volksgarten, an der Michaeliskirche vor⸗ 
bei. Schon von weitem luden uns, wie immer, die hoch über den 
Hausdächern ragenden Kronenwipfel ein. 

Ein rauſchender Marſch mit ſchwellendem Getön erſcholl, und 
brauſte weit in den Raum vor ſich her und zu den unzähligen 
jungen Blättern hinauf, von denen er verklärt wieder herabkam. 
Wie ſtolze Garden ſchreiten der hochſtämmigen Bäume Reihen vor 
dem Orcheſter den weiten Platz entlang und nehmen der netten 
Tiſche und Stühle unzählige Geſellſchaft zwiſchen ſich unter Schirm 


und Dach. Bombardon und Trompete klang melodiſcher Fröhlichkeit] ſtatt 


voll in den auf und ab wogenden Marſch; aus den grünen Wipfeln 
oben und aus den blüthenweißen Birnbäumen herüber und herab 
tönte der Vögel reiches Lob; und des Glockenſpiels klingendes Lied 
trat hell und klar durch aller Töne Luſt hervor. Da hüpfte im 
Maiwind das grüne Laub und manches junge Blättchen, was, vom 
ſtarken Regenguß herabgeſchüttelt, jetzt traurig auf der Erde verwelkte, 
ergriff der leichte Luftzug zum Tanz und ſchwang mit ihm in ſanftem 
Wirbel um Stuhl: und Tiſchbein herum, wie wenn es die Säule 
im luſtigen Dorfkretſcham wäre. Ein kleines Mädchen und ein Knabe 
tanzen vor mir im freien Gang — ihnen hatte der Ahornbaum dazu 
den Boden feſtlich mit gelben Blüthen beſtreut; und ſie hüpften und 
walzten bald in weit ausgeholtem Kreis, bald in enger Achſendrehung 
um ſich ſelbſt, bald in ungeſtümen Sprüngen die Linie lang hinab — 


je nachdem es die frohe Luſt und die kindliche Phantaſie und Terp⸗ Wal 


ſichoresz ungeregelte Naturanlage erfand; und zu Walzer und Polka 
und Galopp und zu jeder bald raſchen, bald wilden, bald ſtürmiſchen 
Weiſe gab der rauſchende Marſch den entſprechenden Tact. — Darauf 
kam eine flüchtige Ouverture; mit verwegenſter Keckheit und Schnell— 
fertigkeit machte ihr der Sprachmelſter in den Baumwipfeln die ver⸗ 
ſchiedenen muſikaliſchen Caprizen und alle die ſchnellgleitenden Ton⸗ 
wendungen nach. Dann wieder erſcholl „des Wanderers Traum.“ 


Wir waren vorher die anmuthigen Obſibaumpartien des fo an⸗ G 


genehm geräumigen, überall lieblichen Gartens durchgegangen. Pflaum: 
bäume, Kirſchbäume blühten blendend weiß mit je anders zart nüan⸗ 
eirtem Anflug zum bunten Farbenhauche; und der Apfelbaum ſchloß 
ſeine Roſenblumen auf. Der Pflaumbaum und die Sauerkirſche 
ſtanden da, wie über und über mit zarten Flaumſedern beſtreut; die 
Süßkirſche hob ſich durch ſtattliche Blüthen hervor, der Birnbaum 


aber durch die Menge reichprächtiger weißer Bouquets, die er an b 


jedem noch ſo kurzen Zweige in runder Kugelfülle trieb; und ein 
Birnbaum, der höchſte und ſchönſte unter allen, war fo ſehr an allen 
Aeſten und Zweigen mit dem lauteren Blüthenſchnee erfüllt, daß er 
im maleriſchen Drange des Geblümes des Laubes und der grünen 
Blätter gänzlich zu vergeſſen ſchien. 8 

Aus 8 a n des duftigen Baumblüthenreiches ver⸗ 
ſetzten wir uns leicht in „des Wanderers Traum“, der in lieblichen 


muſikaliſchen Tönen eben vor uns aufgegangen war. Der Wanderer S 


träumte ſich in die Baumblüthe des kleinen, ſtillen Gartens nach 
Haus. Dort unter dem herrlichen Apfelbaume ſaß ſein ſüß Liebchen 
auf der Bank. Blüthenweiß wie des Pflaumbaums Pracht malt ſich 
ihre Wange zart und der Apfelbaum zeichnet im Widerſchein die 
eigenen Roſen darauf. 
in der Ferne — aber überall folgt ihm ihr holdlächelnd Bild, und 
geht es gut oder knapp, überall iſt ihm das Leben mit ihrem Bilde 
verſchönt. Andere Städtchen — andere Mädchen. Aber, ob auch 
manches davon ſo glanzäugig war, keines gleicht an herziger Huld 
dem ſanften, treuen Lieb unter dem Apfelbaum, und ſicher, wenn die 
Wanderzeit vorüber iſt, eilt der junge Burſch mit friſchem Puls und 
raſchem Schritt zu ihrem Herzen daheim. 
iche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
sehe re Gh, un. St. Marie Magval.: Diatonns Schwartz, 
9 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Bar⸗ 
bara (für die Militär⸗ Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 


Jetzt wandert der Jüngling vereinſamt weit] Seel 


St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 8% Uhr. 
5 Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
Günther, 9 Uhr. St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: 
Se un 10 I Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: 
aſtor Ulbrich, r. 
Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: Senior Matz, 2 Uhr. „ Bernhardin: 
ilfspred. Reich, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. 
arbara (für die Civilgemeinde): Pastor Kutta, 2 Uhr. t. Chriſtophori: 
91155 Günther Kugenb-Botteöb,, 11 Uhr. St. Salvator: Paſtor Chler, 
15 r. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger Moſel, 


7 
St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 25. Mai, Altkatholi⸗ 
ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Profeſſor Dr. Weber. 

+ [Das Feſt⸗Programm zur Feier des fünfzigjährigen 
ochzeits⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer 

ajeſtät der Kaiſerin] am Mittwoch, den 11. Juni, welches 
in der Montag ſtattfindenden außerordentlichen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zur Berathung reſp. Genehmigung gelangt, 
lautet, wie folgt f 

I. Am Rathsthurm werden die Feſtflaggen aufgezogen. 

II. Die öffentlichen Denkmäler auf dem Ringe und Blücherplatz werden 
mit Slaggenftangen und Blumenguirlanden geſchmückt und von 9 bis 11 
Uhr Abends mit Gas beleuchtet. — Desgleichen ſollen auch die öffentlichen 
ſtädtiſchen Gebäude feſtlich erleuchtet und ſoll die Einwohnerſchaft durch die 
offentlichen Blätter, ſowie durch Anſchlag zu einer allgemeinen Feſt⸗Illu⸗ 
mination aufgefordert werden. 

III. der Eliſabetkirche, ſowie in den anderen evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirchen wird durch Vermittelung des Stadt⸗Conſiſtorii ein Feſtgottesdienſt 
beranftaltet, — und ſollen biervon auch die katboliſchen Pfarrämter, ſowie 
die 1 benachrichtigt werden (wie bei der Feier des kaiſer⸗ 
lichen Geburtstages). 

IV. Der Unterricht an ſämmtlichen Lebranſtalten der Stadt ſoll am 
11. Juni c. ausfallen und deswegen das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium 
und die ſtädtiſche Schulen⸗Deputation um Erlaß der betreffenden Anord⸗ 
wagen erſucht werden. 

Den Vorſteherämtern der unter unſerer Aufſicht und Verwaltung 
ſtehenden Waiſen⸗Anſtalten wird aus Kämmereimitteln ein Pauſchquantum 
von 1 Mark pro Kopf zur Verfügung geſtellt, um den Kindern eine ange⸗ 
meflene eſtfreude zu bereiten. 

I. Das Auguſten⸗Hoſpital für kranke Kinder armer Eltern hierſelbſt 
empfängt zur bleibenden Erinnerung an die 50jährige Jubelhochzeit unſeres 
Allerböͤchſten Kaiſerpaares aus den Kämmereifſonds der Stadtgemeinde 
Breslau eine einmalige außerordentliche Zuwendung von 30,000 Mark mit 
der Zweckbeſtimmung, die Anſtalt derartig zu erweitern, daß durch Auf⸗ 
ſtellung von 12—15 neuen Krankenbetten eine größere Anzahl kranker Kinder, 
ohne Unterſchied der Religion, — nach Maßgabe der bisherigen Statuten 
aufgenommen und verpflegt werden können. — Die förmlich auszufertigende 
und vom 11. Juni 1879 zu datirende Urkunde ſoll die näheren Feſtſetzungen 
enthalten, wodurch 1 0 ; 

a. die Umänderung des Namens der Anſtalt in: „Wilhelm⸗Auguſta⸗ 


oſpital“, 1 

b. die Theilnahme des Magiſtrats an der Verwaltung durch Eintritt eines 

ſeiner Mitglieder in den Vorſtand, 

c. die Verwendung der überwieſenen Dotation zu dem angegebenen Zwecke 
durch vertragsmaßige Vereinbarung mit dem Vorſtande des Auguſten⸗ 
Hospitals unter entſprechender Abänderung der Statuten, ſichergeſtellt wird. 

Es fol demnächſt Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin in angemeſſener Weiſe um Allerhöchſte Beſtätigung dieſer Urkunde 
ga KAuzerord tlich Mai, Nachmittags 

—r. L Außerordentliche Sitzung.] Montag, den 26. Mai, Nachmittag 
4% Uhr, bung. 9 
ſammlung 
Gutachten 


Kriſtin, 
0 l 


nehmen wird. Vierzehn Züge 108 8 ſoll der Rummelsberg bei Strehlen 


Saarau wohl weniger intereſſiren dürften. 
keksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 


‚x 


27,422 


u den 
Dienfiooten, Lehrburſchen, Soldaten ꝛc.) zählen. Jeder Klaſſenſteuer⸗Cenſit 
verſteuert ein durchſchnittliches Einkommen von 932,19 M. und giebt durch⸗ 


8 Bevölkerung hingegen unter 3000 Mark Einkommen 
art. 
—r. J Durchſchnittsmarktpreiſe im Regierungsbezirk Breslau pro 
Monat April Das Rindfleiſch (von der Keule) war am theuerſten 
in Breslau mit 1 M. 15 Pf. pro Kilogramm, am billigſten in Wartenberg 
mit 85 Pf. Das Rindfleiſch (vom Bauche) war am theuerſten in Breslau 
mit 1 M. 5 Pf., am billigſten in Frankenſtein und Waldenburg mit 
80 Pf. — Das Schweinefleiſch wurde am theuerſten bezahlt in Glatz, 
Habelſchwerdt, Militſch, Oels, Reichenbach und Reichenſtein mit 1 


20 Pf., am billigſten in Brieg, Steinau, Trebnitz und Wartenberg mit 
95 Pf. — 9 Kalbfleiſch wurden die höchſten Preiſe bezahlt in Breslau 
mit 1 M. 9 Pf., die niedrigſten in Reichenſtein und Wartenberg mit 60 Pf. 
— Das Hammelfleiſch war wiederum in Breslau am theuerſten mit 
1 M. 12 Pf. pro Kilogramm, am billigſten in Brieg, Guhrau, Herrn⸗ 
ſtadt, Militſch, Prausnig, Trachenberg, Trebnitz und Wartenberg mit 90 Pf. 
— Eßbutter wurde am theuerſten bezahlt in Freiburg mit 2 M. 31 Pf. 
pro Kilogramm, am billigſten in Guhrau mit 1 M. 60 Pf. — Für Eier 
zahlte man die höchſten Preiſe in Oels mit 2 M. 65 Pf. pro Schock, die 
niedrigſten in Herrnſtadt mit 1 M. 60 Pf. — Vergleicht man die Ge⸗ 
ſammt⸗Durchſchnittspreiſe des ganzen Regierungsbezirks pro Monat April 
mit denen des März, ſo ergiebt ſich, daß das Mundfleisch vom Bauche und 
Hammelfleiſch denſelben Preis behalten hat, Rindfleiſch von der Keule 
und Schweinefleiſch iſt 1 Pf. billiger und Kalbfleiſch 1 Pf. theurer ge⸗ 
BOB: Eier find 4 Pf. billiger und Eßbutter iſt 17 Pf. theurer ge⸗ 
worden. 
= [Berkehröwefen.] Während der Schießübungen der Artillerie auf 
dem Artillerie⸗Schießplaß im Kreiſe Falkenberg OS. tritt auch in dieſem 
Jahre eine Poſtannahme und Ausgabeſtelle in Wirkſamkeit; dieſe Poſtſtelle 
bildet eine Zweigſtelle des Poſtamts in Friedland OS. Da die Lage des 
Artillerie⸗Schießplatzes vielen Perſonen nicht bekannt ift, wird bemerkt, daß 
derſelbe 58 Kilometer von Friedland OS. und ca. 16 Kilometer von Fal⸗ 
kenberg OS. entfernt, in der Nähe der Ortſchaften Lammsdorf und Wiersbel 
liegt und zum Landbeſtellbezirk des Poſtamts in Friedland OS. gehört. 
Um die rechtzeitige Ankunft der Poſtſendungen zu ſichern, iſt es nothwendig, 
n „Artillerie⸗Schießplatz bei Friedland OS.“ recht deutlich 
zu bezeichnen. X A 
—d. [Von der Univerfität.] Die Studirenden werden durch Anſchlag 

am ſchwarzen Brett aufgeforderk, bis ſpäteſtens am 31. Mai c. ſowohl die 
Privat: als öffentlichen Vorleſungen und zwar in den Morgenſtunden bis 
12 Uhr auf der Univerſitäts⸗Quäſtur 15 belegen, oder eine Beſcheinigung 
des Dekans über anderweitige wiſſenſchaftliche Beſchäftigung und ihren 

leiß auf dem Univerſitäts⸗ Secretariate abzugeben, widrigenfalls die 

äumigen beſondere mit Koſten verbundene Citationen und nach Befinden 
Löſchung ihres Namens im Album der Univerſität zu gewärtigen haben. 


[Vom Lobe⸗Theater.] Am Montag ſoll eine Aufführung von der 
„Fledermaus“ ſtattfinden, zu welchem Zweck die Direction den Operetten⸗ 
tenor Diettrich zu einem kurzen Gaſtſpiel engagirt hat. Frl. Stauber 
wird die Roſalinde, Frl. Walter den Orlofsky und Frl. Graf die Adele 
fingen. Im Laufe der Woche ſoll dann noch „Angot“ und „Fatinitza“ mit 
Frl. Walter, L Ange und Wladimir und Frl. Stauber als Clairette gegeben 
werden. Dieſe Operetten werden mit der „Lachtaube“ abwechſeln. Die erſte 
Aufführung von „Kinder des Capitän Grant“ iſt für den 1. Juni beſtimmt 


W. [Ballon captif.] Die Arbeiten zur Fertigſtellung des für Breslau 
neuen Beluſtigungsmittels im Simmenauer Garten werden rüſtig gefördert. 
Eine größere Anzahl Mädchen arbeiten mit Hand und Maſchinen an der 
Zuſammenſetzung des Ballons. Der Stoff, aus feinſtem Hanf und Seide 
in Mülhauſen im Elſaß gewebt, erhält ſpäter einen Ueberzug von Firniß 
und Kautſchuk. Der Ballon wird die vollſtändige Geſtalt einer Kugel von 
12 Meter 3 haben und dementſprechend 900 Kubikmeter Gas 
aufnehmen. Zur Probe der Haltbarkeit und Dichtigkeit des Stoffes ift ein 
kleinerer Ballon von vielleicht 6 Meter Durchmeſſer angefertigt worden, mit 
welchem alle nur möglichen Verſuche angeſtellt werden. Der Ballon wird 
in ſeiner Gondel 4 Perſonen aufnehmen und mit einem Kraftmeſſer aus⸗ 
gerüftet fein, von welchem jeder Paſſagier ableſen kann, mit welcher Kraft 
der Ballon ziebt. Das Seil, womit der Ballon an die Erde gefeſſelt ift, 
wird aus beſtem Hanf in Berlin gefertigt und ein Steigen des Ballons 
bis 1000 Fuß Höhe geſtatten. Daſſelbe wird auf eine Widerſtandsfähigkeit 
einer Kraft von Centner gegenüber geprobt, obwohl der Ballon nur 
einige Hundert Pfund Kraft auf daſſelbe ausüben wird. Die Trommel, 
die das Seil au nimmt, hat einen Meter im Durchmeſſer, ſo daß circa 100 
Umdrehungen nothwendig fein werden, um den Ballon vom hoͤchſten Punkte 
wieder zur Erde An bringen. Zur Bewegung der Trommel it ein geräuſch⸗ 
los arbeitender asmotor aufgeſtellt, der mit 4 Pferdekräften arbeitet. Für 
die Auffahrt ſollen 10 Minuten, für den Aufenthalt in der Höhe ein gleicher 
Zeitraum und für die Rückkehr zur Erde 15 Minuten Zeit verwendet wer⸗ 
den. Jede Auffahrt begleitet ein geübter und erfahrener Luftſchiffer, jo daß 
ſelbſt wenn der zu den Unmöglichkeiten zu rechnende Fall einer Deſertion 
des Ballons einträte, ſich es nur um eine Luftreiſe in Breslaus nächſte 
Umgebung handeln würde, denn alle Vorſichtsmaßregeln ſind in ganz der⸗ 
— 5 Weiſe getroffen, wie ſie bei ungefeſſeltem Ballon ng ak werden. 

ede einzelne Arbeit wird mit peinlichſter Genauigkeit und Erprobung auch 
des geringſten dabei verwendeten Materials ausgeführt und von Herrn 
Weidmann, der ſelbſt Techniker iſt und ſich durch Fabrikation ſeiner 
Luftdruck⸗Apparate ein Renomms erworben hat, auf das Gewiſſenhafteſte 
controlirt. Die Solidität, mit welcher Alles ausgeführt wird, geſtattet nur 
ein . und deshalb iſt es fraglich, ob die erſte Auffahrt 
am 1. Juni wird ſtattfinden können. Selbſtverſtändlich finden vorher, ehe 
der Ballon der Benutzung des Publikums übergeben wird, zahlreiche Probe⸗ 
fahrten ſtatt. 8 

G. 8. [Im Eichenpark in Pöpelwitz] findet Montag, den 26. Mai, 
das zweite Promenade⸗Monſtre⸗Concert, ausgeführt von ſämmtlichen Mütär⸗ 
Capellen biefiger Garniſon, ſtatt. Den Schluß bildet die hier fo beliebt 

ewordene Waldbeleuchtung durch bengaliſche Flammen. Herr Kunſt⸗ 
Feuerwerker B. Göldner hat für die diesjährige Saiſon beſondere Arrange⸗ 
ments in Vorbereitung. Für bequeme Verbindungslinien, auch für die ent⸗ 
fernteren Stadttheile Breslaus, mit dem Eichenpark iſt durch Dampfer und 
Straßen⸗Eiſenbahn hinreichend geſorgt. Für die Beſucher des Eichenparks, 
welche die Dampfer zur Rückfahrt benutzen, ertönen Glockenſignale, welche 
die von Maſſelwitz kommenden Dampfer verkünden. Die alten, ſchönen 
Eichen des Parks ſtehen gegenwärtig im ſchönſten Blätterſchmuck. 

2 [Zoologiſcher Garten.] Der mit unſerem Schimpanſe von Afrika 
gekommene Papian iſt verendet und „Aujuſt“ war nur ſchwer zu vermögen, 
deſſen Leiche loszulaſſen. Durch Liſt gelang es endlich, aber der Schimpanſe 
war ſo troſtlos und geberdete ſich ſo unbändig, daß für ſein Leben das 
Schlimmſte zu befürchten ſtand. Mit einem ihm zugeſellten Pavian konnte 
er ſich durchaus nicht befreunden; es mußte derſelbe bald wieder entfernt 
werden. Endlich ſollte es gelingen mit einem anderen Papian, und jetzt 
ſpielt er mit ſeinem Genoſſen ſchon recht vertraulich, zuweilen ſogar aus⸗ 
gelaſſen. Da ſich der Pavian aber nicht wie der frühere vom Schimpanſe 
umarmen und wiegen läßt, bleibt letzterem nichts übrig, als ſeine wollene 
Decke an Kindes Statt zu hätſcheln. — Heut Sonntag billiger Eintritts⸗ 
preis (30 Pf. und 10 Pf.). > 

5 a vom Rennen bei Scheitnig.] Aehnlich wie bei 
den Rennen in Epſon und Ascott in England ſcheint ſich auch bei uns die Luft 
zum Wetten einzubürgen, und wurde — wie bereits in Kürze mitgetheilt — am 
letzten Renntage eine recht lebhafte Betheiligung von Seiten des Publikums an 
den Wettapparaten (Totaliſatoren) wahrgenommen. Vom Verein für Pferde⸗ 
zucht und Pferderennen war hierbei die Einrichtung getroffen, daß an 
einigen Wettapparaten nur 3 M., an einem andern nur 10 M., und wieder 
an einem andern nur 20 M. als Einſatz auf irgend ein beliebiges Renn⸗ 
pferd angenommen wurde, worüber der Wettende eine gedruckte arke als 
Beſcheinigung erhielt. Es war nicht zu verwundern, daß die Wettluſtigen 
ſich in richtiger Erkenntniß ſtets die beſten als gute Renner bekannten 
Pferde, ſowie die tüchtigſten Reiter herausſuchten, auf welche fie ihre Ein⸗ 
ſätze machten. Die Folge davon war der Umſtand, daß auf die wenigen 
bekannten Pferde nur geringe Einſätze gemacht wurden, mithin die Ge⸗ 
winner, welche auf ein gutes Pferd parirt hatten, nicht viel erhalten konnten. 
Bei 4 Rennen erhielten diejenigen, welche 3 M. geſetzt hatten, 4 M., alſo 
nur 1 M. [Gewinn. Beim erſten Rennen, dem „Preiſe von Scheitnig“, 
wurden recht bedeutende Summen auf Lieutenant v. Garnier's ſechsjährigen 
br. Wallach „Octopus“, Reiter Freiherr v. Falkenhauſen, und auf Ritt⸗ 
meiſter Freiherr v. Türke's fünfjährigen br. Wallach „Hadubrand“, Reiter 
Rittmeiſter v. Paczensky (2. Huſ.⸗Regt.) gemacht, während auf Lieutenant 
Hoffmann's (2. Huſ.⸗Regt.) br. Stute „Otter“ nur geringe Einſätze gemacht 
waren. Wider alles Erwarten 5 „Otter“, und erhielten daher die us 
lichen Spieler auf 3 M. — 27 M., auf 10 M. — 91 M. und auf 20 M. 


— 182 M. Gewinn. — Ganz in ähnlicher Weiſe verhielt es ſich beim 


ſiebenten Rennen, dem „Mai⸗Jagd⸗Rennen“, in dem Fraherr v. Falken⸗ 
hauſen's fünfjähriger ſchw. Hengſt „Shitomir“, Reiter v. Lieres⸗ ilkau, 
gegen die als tüchtig bekannten Rennpferde „Nachtſchwalbe“ und Familien⸗ 
rath“, auf welche letztere ſtarke Geldſummen geſetzt waren, als Sieger her⸗ 
vorging. N 

* [Bautiches.] Die unter dieſer Bezeichnung in Nr. 235 d. Ztg. be⸗ 
treffs Durchlegung der Heinrichſtraße nach dem Matthiasfelde ebrachte 
Mittheilung beanſprucht die Mitwirkung der Baugeſellſchaft des atthias⸗ 
feldes zur Förderung der Angelegenheit, währeod dieſelbe vollſtändig in 
der Hand des zeitigen Beſitzers des betreffenden Grundſtücks (Gabelgarten 


M. genannt) liegen dürfte. Nach Betrachtung der Oertlichkeit bedarf es nur 
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der Wegnahme des Eingangsthores an der Mehſgaſſe und des Abbruches 
e Zes niedrigen Häuschens an der Straße, um die Verbindung der beiden 
Theile der Heinrichſtraße und ſomit den nächſten Weg vom Rechten Oder⸗ 
thor⸗Bahnhofe zum Nieolaithor herzuſtellen. Iſt erſt dieſe Verbindung ge: 
ſchaffen. jo werden die Bauluſtigen für das angrenzende Bauterrain nicht 
fehlen und wird durch deren Verkauf den zeitigen Grundſtücksbeſitzern der 
berechtigte Nutzen zu Theil werden. Dieſen jedoch zu beanſpruchen, ohne 
ſelbſtthätig denſelben herbeizuführen, qürfte gegenwärtig kaum an der Zeit 
5 und gewiß nicht die Unſerſtützung der angrenzenden Baugeſellſchaften 
nden. 

Freie deutſche Warte.] Wer ſieht nicht voraus, daß nach den 
neueſten Ereigniſſen der Kampf zwiſchen Fortſchritt und Reaction auf allen 
Gebieten unſeres Volkslebens mit Bien Heftigkeit entbrennen wird, 
entbrennen muß? Da haben wir gewiß Urſache, uns über jeden Mitſtreiter 
zu freuen, der wohlgerüſtet auf Seiten des Forſchritts in die Reihen der 
Kämpfenden eintritt. Ein ſolcher Streiter iſt die von A. Reichenbach in 
Breslau begründete und herausgegebene Wochenſchrift „Freie deutſche 
Warte“, von der bis jetzt vier Nummern erſchienen find. Die vortreff⸗ 
lichen, gediegenen Abhandlungen, welche dieſe vier Nummern gebracht, zeigen, 
daß die Redaction nach allen Seiten hin die Augen offen hält und die wid: 
tigſten Zeit⸗ und Tagesfragen mit kritiſchem Scharfblick beleuchtet. So 


brachte die zuletzt erſchienene Nummer folgende Abhandlungen: „Unſer] L 


Standpunkt zur Zoll⸗ und Steuerfrage“ (Fortsetzung); „Schule und Er⸗ 
ziehung. Die höheren Unterrichtsanſtalten“ (Schluß); „Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft, ihr gegenwärtiger Stand und ihre Zukunft“ (Schluß). Die 
Nummer enthält außerdem eine „Kritiſche Umſchau“, in welcher die neueſten 
politiſchen Greigniffe beſprochen werden; in der Rubrik „Wiſſenſchaft, Kunſt 
und allgemeine Cultur“ eine biographiſche Erinnerung an Christian Gott⸗ 
lieb Daniel Nees v. Eſenbeck, ferner „Neues vom Büchermarkt“, „Aus 
der Todtenliſte“ und „Culturkalender“. 

B- ch. [Von der Promenade.] Unter den blühenden Bäumen der 
Promenade haben jetzt die Roßkaſtanien und der Hollunder ihren reichſten 
Schmuck entfaltet und würzen mit ihrem angenehmen Duft die ozonreiche 
Atmoſphäre der inmitten ihrer Farbenpracht ſtehenden Anlagen. Die Ver⸗ 
ſchönerung der inneren Promenade wird ununterbrochen gefördert. Die 
ſiligranartig verzierten Gitterabſchlüſſe zu beiden Seiten des Knorrdenkmals 
umrankt friſch treibender Epheu, deſſen Laubwerk dem Monument eine 
reizende Draperie verleiht. Die Regulirung der Promenadengänge wird 
ohne Unterbrechung weitergefördert. Nachdem der Mittelgang der Allee 
zwiſchen der Ohlauer⸗ und der Dominikanerſtraße erhöht und nach den 
Seiten abfallend hergeſtellt, iſt die Ebnung der Seitengänge dieſes Theils 
in Angriff genommen worden. Auch die Abpflaſterung der Uferränder des 
Stadtgrabens zum Schutz des jungen Geflügels gegen die Ratten, nimmt 
ungeſtörten, raſchen Fortgang. — Die äußere Bogenſeite des Periſtyls der 
Liebichshöhe zieren ſtattliche, den Gewächshäuſern entnommene Baum⸗ und 
Strauch⸗Pflanzen, während im Atrium auf der Felſenpartie des Impluviums 
eine geſchmackvoll zuſammengeſtellte Gruppe von zierlichen Blattgewächſen 
und roth⸗ und weißblühenden Azaleen überraſcht. — Die Partie zwiſchen 
dem Gebäude der Generallandſchaft und dem Zwingergaxrten, welche zu 
dem Promenadenring der inneren Stadt gleichſam die Schlußroute bildet, 
beginnt nun den Charakter eines forgfältig gehegten Gartens ſüdlicher 
Zone anzunehmen. Schon zieren Palmen und Dracänen die friſchen 
Raſenflächen und die farbenreichen Moſaikbeete. Die niedrige Fächerpalme 
und die von der Inſel Bourbon ſtammende Latania borbonica breiten ihre 
Fächer aus. Der dem Zwingergarten zugekehrte Theil dieſer Partie iſt in 
einen Hain auserleſener Coniferen umgewandelt. Außer mehreren Arten 
der als Repräſentanten der Nadelhölzer der Steinkohlenflora beachtens⸗ 
werthen Araucarien gruppiren ſich hier zahlreiche Thujaarten, darunter der 
graziöſe chineſiſche Goldlebensbaum und mehrere Cedern⸗Arten. — Auch 
den Anlagen der äußeren Stadt wendet die Promenaden⸗Verwaltung in 
anerkennenswerther Weiſe ſorgſame Pflege zu. Die Raſenplätze derſelben 
erſcheinen in friſchem Grün, die Gänge haben Kiesſchüttungen, die Baum⸗ 
und Strauchpartien Ergänzungen und Verſchönerungen erfahren. Auch 
werden inmitten der Anlagen der äußeren Stadt Waſſerhähne der ſtädti⸗ 
. eingerichtet, um die Bewäſſerung der Promenaden zu 
erleichtern. 

B- ch. [Leſſing⸗Platz.] Die Steinmoſaik⸗Trottoirs zu beiden Seiten 
des an der Umfriedung der ſtädtiſchen Turnhalle vorüberführenden Fabr⸗ 
dammes ſind nunmehr vollendet und mit ihnen die Regulirungsarbeiten 
auf dem Leſſingplatz zum Abſchluß gebracht. Die das Pflaſter auf dem 
Platze verdeckende Sandſchicht iſt entfernt worden, fo daß das muſtergiltig 
ausgeführte Pflaſter hervortritt. Die im Frühjahre angepflanzten Baum⸗ 
Alleen, welche den gepflasterten Theil des Leſſingplatzes in Form eines 
gleichſeitigen Dreiſeits einſchließen, ſind vortrefflich angegangen. Da nun⸗ 
mehr der Leſſingplatz vollkommen regenerirt erſcheint, wäre im Intereſſe der 
Bewohner der angrenzenden Stadttheile zu wünſchen, daß auch die 
längſt in Ausſicht geſtellte Etablirung eines Gemüſe⸗ und Victualien⸗ 
Marktes auf dem ſüͤdlichen Leſſinglatz recht bald zur Thaſache würde. 

+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
aus der Contobücherfabrik Schießwerderplatz Nr. 36 ein Jaquet von engliſch 
Leder, 6 Arbeitsſchürzen von Drillich, ein graues Jaquet, 4 Handtücher, 
3 Hämmer, 4 große Papierſcheeren, 8 Fenſtervorhänge von gelben Turn⸗ 
ſtoff, mehrere kleine Stemmeiſen, eine Schnupftabaksdoſe von Horn, im 
Geſammtwerthe von 35 M.; einer Bewohnerin des Hauſes Holzplatz 4a 
zwei ſchwarze Damenhüte (der eine von Filz, der andere von Sammet), ein 
brauner Pelzkragen, eine Damenmaske, ſowie diverſe Eßwaaren, im Werthe 
von 30 M. — Abhanden gekommen iſt einem Fabrikbeſitzer auf dem Wege 
von Schmolz nach Peterwitz ein goldenes Medaillon; inmitten mit einem 
kleinen Stein verſehen; einer Dame vom Tauenzienplatze ein Beutelporte⸗ 
monnaie mit 12 Mark Inhalt; einer Dame von der Ernſtſtraße ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie mit einem Fünfmarkſchein. — Verhaftet wurde der 
Maſchinenbauer M. wegen ſchweren Diebſtahls. 


Hirſchberg, 24. Mai. [Eröffnung der Reſtauration auf der 
chneekoppe.] Der Beſitzer des 91 auf der Schneekoppe, Herr 
Fr. Pohl, eröffnet am Sonntag, den 25. Mai, dem Publikum ſeine Reſtau⸗ 
rations⸗ Räumlichkeiten. 


(Bote a. d. Rieſengb.) 

O Bolkenhain, 23. Mai. [Chronik. — Poſtaliſches.] Von der von 
Herrn Dr. Teichmann hierſelbſt verfaßten Chronik der Stadt Bollenhain iſt 
ſoeben das erſte Heft im Druck erſchienen. Als ſehr intereſſante Illuſtration 
ſoll das Werk das Bild der Stadt por 200 Jahren in Lithographie er⸗ 
halten. — Der am 15. d. M. in Kraft getretene neue Eiſenbahn⸗Fahrplan 
hat für die hieſige Gegend in poſtaliſcher Beziebung eine Aenderung be⸗ 
züglich der von Merzdorf ankommenden Perſonenpoſt zur Folge. Dieſe Poſt 
kommt vom genannten Tage ab ſtatt um 9 Uhr 5 Min. erſt um 9 Uhr 50 Min. 
Vormittags hier an. 


Steinau, 23. Mai. [Kirchenconcert. — Von der Oder. — 
Ertru ntener.] Geſtern Nachmittag fand in der evangeliſchen Pfarrkirche 
zum Beſten der lirchlichen Armenpflege und des Frauenvereins eine Mufik: 
Aufführung ſtatt, welche recht zahlreich beſucht war. Die Leiſtungen auf 
der Orgel und im Geſange waren durchweg recht gute, und a Ban 
Cantor Irmler für ſeine bedeutende Mühewaltung, ſowie allen Mitwir⸗ 
kenden, beſonders auch Herrn Seminarlehrer Zeh, großer Dank gezollt 
werden. — Das Waſſer in der Oder fällt nur Iangiem ab und ſtand geitern 
Abend am hieſigen Pegel noch 9 Fuß hoch. Das Gras auf den über⸗ 
ſchwemmt geweſenen Wieſen iſt ſehr verſchlämmt und wird abgemäht werden 
müſſen, wenn nicht ein baldiger ſtarker Regen das Gras von dieſem 
Schlamme reinigt. — Geſtern verunglückte hierſelbſt ein aufwärts fahrender 
Schiffer, indem er auf den Brettern ausglitt und in das Waſſer ſtürzte. 
Die gegenwärtig ſtarke Strömung der Oder riß den Unglücklichen ſofort in 
die Tiefe, ohne daß ihm von Seiten ſeiner Cameraden Hilfe geleiſtet werden 
lonnte. Wahrſcheinlich war der Verunglückte in dem kalten Waſſer vom 
Schlage gerührt worden. — Die im hieſigen Strombezirk bereits aufgenom⸗ 


menen Waſſerbauten haben des Hochwaſſers wegen wieder eingeſtellt werden 


müſſen. Ob die bereits ausgeſchriebene Strombereiſung am 26. d. M. noch 
ſtattfinden wird, iſt kaum anzunehmen, da ſämmtliche Werke, Buhnen ꝛc. 
noch längere Zeit unter Waſſer bleiben dürften und überhaupt der eigent⸗ 
liche Zweck einer ſolchen Strombereiſung bei jetzigem Hochwaſſer ganz ver⸗ 
loren gehen würde. 


eb. Lauban, 23. Mai. Ne — Trichinen.] Im 
Laufe des heutigen Tages fand auf dem hieſigen Turnplatze die vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine des Laubaner Kreiſes veranſtaltete Pferde⸗ und 
Rinderſchau ſtatt. Ausgeſtellt waren 77 Pferde und 219 Rinder. Zur 
Prämiirung waren von Seiten des Staates dem Vereine für Pferde 500 M. 
und für Rinder 1600 M. zugeſtellt worden. Prämürt wurden 56 Stück 
Rindvieh und 20 Pferde mit 75—15 M. Die Ausſtellung wurde ſtark be⸗ 
ſucht. Leider war die Witterung nicht ganz günſtig. — Zu Ober⸗Steinkirch, 
hieſigen Kreiſes, ſind dieſer Tage in einem Schweine Trichinen gefunden 
worden. 


D Sprottau, 23. Mai. EBEN. 


5 Auf Antrag des Staats‘ 
anwalts wurde heute die Obduction des am Sonnabend fo plöglih auf der 


Serben verſtorbenen Schmiedegeſellen Zobel durch Herrn Kreisphyſikus 
anitätsrath Dr. Plätſchke und Herrn Kreis⸗Wundarzt Dr. Scharfen⸗ 
berg vorgenommen. age ‚ergab, daß der Tod des Zobel durch eine 
Verletzung des Gehirns, herbeigeführt durch einen Schlag auf die rechte 
Seite des vorderen Schläfenbeines, ſo ſchnell eingetreten iſt. Als der That 
dringend verdächtig wird ein Cigarrenarbeiter genannt, und ſoll die That 
auf dem Wege von Dittersdorf nach hier geſchehen ſein. 


s. Waldenburg, 22. Mai. [Der freiwillige Folter Ben und 
Rettungsvere in,] deſſen Vorſtande auf Grund einer Polizei⸗Verordnung 
die Leitung des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens übertragen iſt, hielt geſtern 
Abend eine General⸗Verſammlung ſeiner Mitglieder ab, welche von dem 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Stadtverordneten A. Schäl, mit der Mit⸗ 
theilung eröffnet wurde, daß der Vorſitzende, Director und Stadtrath 
Leiſtikoff, wegen ausgedehnter Berufsgeſchäfte und verſchiedener Ehren⸗ 
ämter genöthigt ſei, ſich in der Leitung des Vereins längere Zeit vertreten 
zu 7455 und deshalb bis zum 1. October d. J. Urlaub nachgeſucht habe. 
Der hierauf erſtattete Bericht über die innere und äußere Entwickelung des 
Vereins während des Etatsjahrs 1878/79 lautete in beiden Beziehungen 
günſtig. Der Verein iſt beſtrebt geweſen, ſowohl ſeine Tüchtigkeit im 
praktiſchen Dienk auf eine höhere Stufe zu bringen, als auch den Geräth⸗ 
apparat zu verbeſſern und zu vervollkommnen. Obgleich die finanzielle 
age des Vereins es geſtattet, auch in dieſem Jahre zur Inſtandhaltung 
und Neuanſchaffung von Utenſilien die erforderlichen Mittel zu gewähren, 
ſo wird doch, wie aus dem Bericht hervorgeht, der Vorſtand darauf bedacht 
ſein müſſen, durch fortgeſetzte Sparſamkeit das Vereinsvermögen zu ver⸗ 
mehren, zumal die Abſicht vorliegt, aus Billigkeitsrückſichten vom 1. April 
1880 an auf den bisher von der Stadt⸗Commune geleiſteten bedeutenden 
Zuſchuß in Höhe von 560 M. zu verzichten. Beim Beginn des Vereins⸗ 
jahres zählte der Verein 103 active und 116 inactive Mitglieder; zu erſteren 
7 8 16 Steiger, 39 Druck⸗, 25 Rettungs⸗ und 23 Wachmannſchaften. 
m Schluſſe des Jahres betrug die Mitgliederzahl 220. In 12 Vorſtands⸗ 
ſitzungen, bei 3 Hauptübungen und an 2 Inſtructionsabenden wurden 
durch Berathung und Belehrung, ſowie durch praktiſchen Dienſt die 
8 des Vereins gefördert. Zur Feuerlöſchhilfe trat der Verein vier 
al in Thätigkeit und zwar in Neuhain, Ober⸗Altwaſſer, Dittersbach und 
Weisſtein. Auf dem in Schweidnitz ab rer Verbandstage der Poſen⸗ 
Schleſiſchen Feuerwehrvereine, ſowie bei Feſtlichkeiten der Vereine zu Striegau, 
Braunau und Trautenau war der Verein theils durch Delegirte, theils 
durch eine größere Anzahl von Mitgliedern vertreten. Der von dem 
aa Kaufmann Mache, eritattete Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 
667 M. und eine Ausgabe von 451 M. nach, ſo daß ſich unter Hinzu⸗ 
rechnung anderer Zugänge für das Etatsjahr 187980 ein Kaſſenvortrag 
von 574 M. herausſtellt. Die Kaſſe für verunglückte Feuerwehrleute beſitzt 
ein Vermögen von 991 M. und der Reſervefonds von 509 M., während in 
der Vergnügungskaſſe, welche aus freiwilligen bei den We 
peranſtalteten Sammlungen gebildet wurde, ein Beſtand von 13 M. ver⸗ 
bleibt. In den Vorſtand und in den Ehrenrath wurden die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt. ! 


X. Neumarkt, 23. Mai. [Lotterie⸗Einnehmer⸗Stelle. — Un: 
glücksfall. — Bahnprojeect.] An Stelle des verſtorbenen Lotterie: 
Einnehmers Martin iſt der Apotheker Werner hierſelbſt gewählt worden. 
Am 21. d. M. wurde in Blumerode ein etwa 1½ Jahre altes, auf der 
Dorfſtraße ſpielendes Kind von einem des Weges kommenden Fuhrwerke 
über den Kopf gefahren und blieb auf der Stelle todt liegen. Die Eltern 
des Kindes ſind arme Arbeiter. — Unſer Bürgermeiſter hat an die ‚zu 
nächſt betheiligten Stadt⸗ und Landgemeinden ein Circular ergehen laſſen, 
bezüglich eines Projects der näheren Verbindung mit der Eiſenbahnſtrecke 
Breslau⸗Liegnitz⸗Königszelt durch eine Secundär⸗Bahn Königszelt⸗Neumarkt⸗ 
Dyhernfurth⸗Stroppen. Die Linie würde von Station Königszelt bis Neu⸗ 
markt etwa 4 preußiſche Meilen betragen und im Allgemeinen ein für 
den Bau günſtiges Terrain durchſchneiden. 


Ohlau, 23. Mai. [Staatsbeihilfe zur Beſoldung der Volks⸗ 
ee — Local⸗Inſpection.] Die Königl. Regierung hat die 
eiterbezahlung der zur Beſoldung von Elementaxlehrern für leiſtungs⸗ 
unfähige Mitglieder von Schulgemeinden gewährten Staatsbeihilfe aus dem 
Werbefferungs onds für Elementar⸗Lehrerſtellen angeordnet. Die für den 
Ohlauer Kreis bewilligte Summe beträgt 7863 Mark, und erhalten hiervon 
die Inhaber von 40 Lehrer⸗ und 20 ee Unterftügungen und 
1285 die erſteren in Höhe von 30 bis 375 Mark, die letzteren von 6 bis 
28 Mark. Einem emeritirten Lehrer iſt ebenfalls eine Penſion von 78 M. 
bewilligt worden. Gezahlt ſoll dieſe Unterſtügung theils bis zum 31. März 
1881, theils bis zu dieſem Termine 1882 werden, die übrigens jederzeit 
widerruflich iſt, falls die Leiſtungsunfahigkeit der verpflichteten Schulgemeinde⸗ 
glieder ſich gebeſſert haben ſollte. Für 18 Adjuvanten wird dieſe Unter⸗ 
jtügung als Bekoſtigungszuſchuß an die betreffenden Lehrer gezahlt. Zu: 
meiſt gehören die ſo unterſtützten Lehrerſtellen kleineren Dorfgemeinden an; 
nur die Stadt Wanſen participirt daran mit ihren ſämmtlichen Lehrer: 
ſtellen im Betrage von 1689 Mark. — Die Local⸗Inſpection über die katho⸗ 
liſche Schule in Hünern, welche ſeither ein hieſiger Gymnaſiallehrer per⸗ 
waltet hatte, iſt ſeitens der königl. Regierung dem Königl. Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpector Herrn Schröter überkragen worden. ’ 


—n Bernftadt, 22. Mai. [Stiftungsfeſt. — Der 11. Juni.] An 
dem geſtern in der „Harmonie“ abgehaltenen Stiftungsfeſte des 8. Pen 
Lehrer⸗Vereins betheiligten ſich viele Gäſte aus den umliegenden Ort 
ſchaften. Daſſelbe wurde durch einen vierſtimmigen Geſang eines auf den 
Verein bezüglichen Liedes und durch den e des Vorſitzenden, Rector 
Wendler, eröffnet. Es gelangte hierauf ein Aufruf des Vorſtandes des 
ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins, betreffend die Begründung einer Stif⸗ 
1 5 hilfsbedürftige 185 und deren Angehörigen zur Erinnerung an 


die Jubelhochzeit unſeres Herrſcherpaares, zur Verleſung und wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß ſich der hieſige Vereinsvorſtand als Zweig⸗Comite der Ein⸗ 
ſammlung von Beiträgen für qu. Zweck befleißigen möge. Daran ſchloß 
der Vorſizende ein dreifaches Hoch auf unſer Herrſcherpaar, in welches Alle 
begeiſtert einſtimmten. Aus dem bierauf vom Schriftführer Schubert 
erſtatteten Jahresbericht ging Folgendes hervor. Der Verein iſt am 26jten 
Mai 1873 gegründet, zablt gegenwärtig 11 active und 4 Ehrenmitglieder, 
oder 14 Lehrer und 1 Nichtlehrer; von den 11 activen Mitgliedern ſind 8 
aus Bernſtadt, 3 vom Lande. Im abgelaufenen Vereinsjahre fanden 20 
Sitzungen ſtatt, bei denen viele Vorträge zur Beſprechung kamen. Zwei 
fern weilende frühere Mitglieder, Böhm und Krauſe, überſandten zu 
dem Feſte ſchriftlich ihre Grüße. Das gemeinſchaftliche Abendbrot wurde 
ewürzt durch verſchiedene Toaſte, ein launiges Feſtlied und einen reich⸗ 
altigen Feſtkladderavatſch. Es ſchloß ſich hieran ein Tänzchen, unterbrochen 
durch Chor- und heitere Solo⸗Geſangsvorträge, ſowie eine humoriſtiſche 
Lehrprobe. Das ganze Feſt verlief in gemüthlichſter Weiſe und dürfte jedem 
Theilnehmer in fröhlicher Erinnerung bleiben. — Der 11. Juni wird hier 
durch Gottesdienſt, Schulfeier, Feſtmarſch nach der „Harmonie“, an dem 
ſich die verſchiedenen Vereine betheiligen werden, durch Geſangs⸗Vorträge, 
Schauturnen ꝛc. gefeiert werden. 


K. Neuſtadt OS., 23. Mai. [Vorleſung. — Beerdigung. — 
Saatenſtand. — Von der Grenze.] An 21. d. M. hielt Frl. Helena 
San im Saale des Hotel Viol eine Vorleſung über die mit dem 
Schillerpreiſe ausgezeichneten Dichter Niſſel, Anzengruber und Wilbrandt, 
brachte auch Citate aus deren Werken und als Nachtrag bumoriſtiſche Vor⸗ 
träge (Eckſtein, Rößler, Reuter). — Ein in weiteren Kreiſen bekannter und 
geachteter Herr, der Particulier Ern ſt aus Zülz, wurde geſtern in Zülz 
begraben. Die katholiſche Geiſtlichteit hatte ihre Beteiligung bei der Be: 
erdigung verſagt, Am Grabe ſprach Herr Landrath Dr. v. Witten burg 
von hier einige Worte. — Die Saaten gedeihen herrlich, die Kirſch⸗, Birn⸗ 
und theilweiſe auch ſchon die Aepfelbäume entfalten ihre Blüthenpracht, es 
wehen aber täglich rauhe Lüfte, da auf dem Hochgebirge noch viel Schnee 
liegt. Etwas Zwietracht hat ſich ischen dieſſeits und jenſeits der 
Grenze gefunden. Von zwei öſterreichiſchen Wilddieben, die auf preußiſchem 
Gebiet ertappt wurden, wurde einer, der dieſſeits in Haft kam, in Neuſtadt 
verurtheilt, der andere, der entfloh, ſpäter in Troppau freigeſprochen. — 
Zwei hieſige junge Leute, die ſich in der Weinlaune unüberlegte Aeuße⸗ 
rungen zu Schulden kommen ließen, wurden in Hennersdorf in Oeſterreich 
internirt und der eine (nach Itägiger Unterſuchungshaft) in Hennersdorf zu 
24 Stunden Gefängniß verurtheilt, mußte deshalb auch noch den 10 ten 
Gef dan Der zweite, der in Troppau verurtheilt wurde, erhielt 2 Monate 
efängniß. 


O Gleiwitz, 23. Mai. [Städtetag. — Verordnungen. — Schule. 
— Ermäßigte Fahrpreiſe. — Theater.] Zum Beitritt iſt unſere 
Stadt vom Stäbtetage nicht aufgefordert worden; ſie hatte nämlich zuvor 
gegen die freihändleriſche Tendenz deſſelben in einer Petition an den Reichs⸗ 
tag ſich ausgeſprochen. — Die königl. Regierung . wegen der in 
mehreren Kreiſen vorkommenden Blattertrankheiten die — die 
unentgeltlich beſorgt werden ſoll. — Wegen des vorgekommenen, am Brief⸗ 
kaſten verübten Unfugs, der auch beſtraft wurde, ſichert die Poſtbehörde 


460, 50, noch 
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eine Belohnung allen denen zu, die Beſchädigungen an denſelben ſo zur 
Anzeige bringen, daß die Thäter beſtraft werden können. — Der jährliche 
Spaziergang unſerer Simultanſchule, der immer am Sedantage abgehalten 
wurde, wird dieſes Mal am Tage des Ehe⸗Jubiläums des Kaiſerlichen 
Paares ſtattfinden. — Die königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion macht bekannt, 
daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn bis auf Weiteres an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen zu ermäßigten Preiſen Tagesbillets nach Slawentzitz ausgiebt. — Herr 
Theater⸗Director Horrwitz aus Liegnitz wird zum 1. Juni d. J. das 
Sommertheater eröffnen. 


45 l 22. Mai. [Hoher Beſuch. — 
Feier des 11.9 wor Am 19. d. M. mit dem letzten Zuge langte, aus 
Oppeln kommend, der Regierungs⸗Präſident Herr v. Quadt hier an und 
nahm in Grunwald's Hotel Abſteigequartier. Am 20. d. M., mit dem 
erſten Zuge reiſte der Herr Präſident nach Krakau weiter und hören wir, 
daß die aufs Neue ausgebrochene Rinderpeſt den eigentlichen Reiſezweck 
bildete. — In der Nähe der ſogenannten „Drei Kaiſer⸗Ecke“ — die drei 
Kaiſerreiche, Deutſchland, Rußland und Oeſterreich treffen ſich an dieſem 
Punkte — auf öſterreichiſchem Gebiete befindet ſich ein Gaſthaus, welches 
von hier aus, ſeiner romantiſchen Lage wegen, ſtark beſucht wurde und zu 
dem man am begquemſten gelangte, wenn man den Bahnſtrang entlang 
ging. Da die Bahn nun das Betreten des Fahrdammes verboten hat, 
hat der Beſitzer des qu. Gaſthauſes von der öſterr. Zollbehörde die Erlaub⸗ 
niß erwirkt, Perſonen mittelſt eines Kahnes über den Grenzfluß zu ſetzen. 
Einen gleichen Antrag hat er bei der diesſeitigen Zollbehörde geſtellt. Der 
kaufmänniſche Verein hat beſchloſſen, denſelben beim hieſigen Hauptzollamt 
zu empfehlen, da durch das bequeme Communicationsmittel die öſterreichi⸗ 
ſchen Landbewohner Veranlaſſung nehmen können, hierorts ihre Einkäufe 
zu beſorgen. Ueber den Erfolg der Eingaben werden wir ſ. Z. berichten. 
— Die Vertreter ſämmtlicher hieſigen Vereine haben unter Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſters Sklarzikl beſchloſſen, den 11. Juni feſtlich zu be⸗ 
geben und zwar iſt u. A. ein Ausmarſch ſämmtlicher Vereine und ſaͤmmtlicher 
Schulkinder projectirt. Eine in den nächſten Tagen ſtattfindende zweite 
Versammlung wird das genaue Programm für die Feier feitjeben. 


% Antonienhütte, 23. Mai. [Starkes Gewitter. — Blitzſchlag.! 
Ein ſtarkes Gewitter entlud ſich bei uns am geſtrigen Nachmittag, welches 
von einem ſtundenlang währenden, wolkenbruchartigen Regen begleitet war. 
Leider hat das Unwetter im weiten Umkreiſe den Saaten ſehr geſchadet. 
In unſerem Orte drang das Waſſer in einige Keller, und in dem Dorfe Zaborze 
ſtieg es ſogar über 2 Fuß hoch in viele im Erdgeſchoß gelegenen Zimmer. 
— In dem zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗Paniow gelegenen, dem Gutsbeſitzer 
Herrn Ratſchek gehörigen Vorwerke fuhr der Blitz in einen dortigen Schagf⸗ 
ſtall, welcher total niederbrannte. Die Schaafe konnten nur mit großer 
Mühe gerettet werden. Auch ſollen in Chudow, wie man hört, einige Ge⸗ 
bäude vom Blitz getroffen worden ſein. Heute Nachmittag hatten wir hier 
wieder ein ſtarkes Gewitter. 


11. Zabrze, 23. Mai. [Gewitter. — Bettelei. — Pocken.] Seit 
0 55 d. Mis baben wir hier täglich recht ſchwere Gewitter. Heute Nach⸗ 
mittag entlud ſich wieder ein ſtarkes Gewitter, verbunden mit anhaltendem 
Platzregen, der die niedrig gelegenen Felder und Gärten vollſtändig unter 
Wafer geſetzt und der dies Jahr überaus üppigen er ein ſchnelles 
Ende zu machen droht. — Der ſeit dem J. April hier ins Lehen getretene 
„Verein gegen Hausbettelei“ hat dem überhand nehmenden Vagabonden⸗ 
thum doch ſchon eine gewiſſe Grenze geſetzt, obgleich die Bettelei, bei der 
ganz beſonders im biefigen Induſtriebezirk fühlbaren Arbeitsloſigkeit, trotz 
aller Polizeiorgane nicht ganz unterdrückt werden kann. — Zu allem Elend 
melden ſich nun auch die Pocken wieder, und ſind bereits mehrere Häuſer 
der Hochberg⸗Colonie geſperrt. Auch im bieſigen Knappſchafts⸗Lazareth 
12 Pockenkranke von außerhalb Aufnahme gefunden, von denen einer 

ereits verſchieden iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 24. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte heute 
bei mäßig belebten Umſätzen in ſchwacher Haltung, beſonders matt lagen 
öſterreichiſche Renten und Creditactien, wogegen Eiſenbabnen feſt waren. 
Creditactien ſchwankten zwiſchen 462 und 460,50. Oeſterreichiſche Renten 
ca. % pCt. niedriger. Oberſchleſiſche Eiſenbahn % pCt. höher. Ruſſiſche 
Valuta behauptet. 


2. Breslau, 24. Mai. [Börſen⸗Wochen bericht.] Die Hauſſe⸗ 
Strömung hielt auch während der heute ablaufenden Woche an. Wohl 
fehlte es nicht vorübergehend an Abſchwächungen, immer wieder aber griff 
die günſtige Stimmung durch, ſo daß wir heute im Vergleich zur Vorwoche 
faſt auf allen Gebieten erhebliche Courserhöhungen zu verzeichnen haben. 
Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden wieder einheimiſche Bahnen, neben 
dieſen öſterreichiſche und ungariſche Renten. Auch ruſſiſche Werthe erfreuten 
ſich beſſerer Beachtung, ja die Aufmerkſamkeit der Börſe lenkte ſich auch 
auf Werthe, welche ſonſt völlig vernachläſſigt waren, ſo auf Rumänen und 
Lombarden. Dagegen war es auf dem Markte der Bank⸗ und Induſtrie⸗ 
papiere recht ſtill. Heute machte ſich eine empfindliche Abſchwächung, 
and auf dem Gebiete der ungariſchen und öſterreichiſchen Renten, 

eltend. 

9 Creditactien waren geſtern bis 465 geſtiegen und ſchließen heute zu 
7 M. über dem Cours vom vorigen Sonnabend. Beſonders 
begünſtigt waren Lombarden, die im Laufe der Woche ihren Cours um ca. 
20 M. erhöhten. Franzoſen erzielten eine Cours⸗Avance von 6 Mark. 
Rumänen ſchließen 1½ pCt. über dem vorwöchentlichen Cours. Oeſterr. 
Goldrente, die vorübergehend bereits den Cours von 70 erreicht hatte, ſchließt 
zu 69, 25, mithin einen Bruchtheil niedriger als vor 8 Tagen, wogegen ſich 
Ungar. Goldrente eine Kleinigkeit höher ſtellte. g f 

on 8 4 Bahnen ſtanden Oberſchleſiſche bei ſprunghaft ſteigen⸗ 
den Courſen in lebhaftem Verkehr und ſchließen 5 pCt. über der Notiz der 
Vorwoche. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien zogen um ca. 3 pCt., Freiburger 
um 1% pCt. im Courſe an. = 

Bankactien waren bei ſtillem Geſchäft wenig verändert. Laurahütteactien 
gaben um 2½ pCt. im Courſe nach. 

Ruſſiſche Valuta erhöhte ihren Cours um faſt 1 M. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf Aaron n ee 

ai 1879. 


Ueberfähre. — 


Ruſſiſches Papiergeld. 
Oeſterr. Banknoten 
Oeſterr. Credit⸗Actien 
Oeſterr. 1860er Looſe -- 


173,60 173, 20173, 25 
454, — 457,50 402, — 
120,40 121,25122, 60 


15 » 173, 30173, 50 


„ 464, — 460, 50 
1122,50 122, — 


19. 20. 21. [ 22. J 23. 24 
reuß.4 c proc. conſ. Anleihe] 106, — | 106, — | 106, 25 106, 0 
& 1.3 proc. fobr. Litt. A. 89, 201 89, 30 89, 30 89, 25 89, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. | 98,05 97,75 90 — 90 97,80 
Schleſ. Rentenbriefe . - 99,—| 88, 60 98, 75 „60, 98, 60 
80 . 92,— 91, 75 92, — | 2,— 
reslauer Disconto » Ban 
1 — f „75 76,75 77,50 
(Friedenthal u. Co.) 76,— 76,25 76,75 „75 77,50 
Breslauer Wechsler⸗ Bank] 84, — 83,75 84, — 90.50 84, 50 
Schleſiſcher e 5 6455 181575 c 19 N 
St.⸗A. Lit. A. C. D. E. — 115 51,18 54, — 184, 
Felber Sten Keen; 75, — 75,— 75,25 76,15 76,25 
fi 5 D 2 — 123 son 59 
Nechtes U.» Stammactien | 120, —121,50|122, — 123, — 123, — 
do. Stamm⸗Prior. . [122,75]124, —|123, 75 „. j124,—118,75 
Lombarden 137,— 144, 50 145, — 150, —|157,— 
i e et 464,50 seh 5 11. 50 474, — 471, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 30,50 30, 25 24, — 32,15 31,75 
eh 9.194,75195,— 195, 196, 25 196,50 


ec reach 69,50| 69, 90] 69, 90 69,75| 69,25 
ae . . 89,15 60, — 60,25 8 75 60,75 
e eie — — —— 
erein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hutte⸗Aetien ee rc) 7450| 74,90 75, — 74, 75 
Donnersmarckhütte F — — 
Erin (Kramſta)] | | = N 
S leſ. Immobilien 0 65,— 64, 50 


E. Berlin, 23. Mai. [Börſenwochenbericht.] Die Börſe ſchreitet 
in der von ihr bereits ſeit einigen Monaten eingeſchlagenen Richtung rück⸗ 
haltslos weiter, ja fie ſcheint ſogar jedem neuen Fortſchritt die Kräfte zu 
einer verſtärkten Vorwärtsbewegung zu entnehmen. Zu ſtatten kommt ihr 
dabei die Haltung der weſtlichen Börſen, deren Laune ebenfalls eine 
durchaus ungetrübte zu ſein ſcheint und von welchen in erſter Reihe der 
Pariſer Platz den Beweis liefert, wie wenig die Beſorgniſſe, welche unſern 
großen politiſchen Zeitungen gegenwärtig den Kopf zu zerbrechen drohen, 
in Frankreich getheilt werden. Die Nachrichten über das ſchon in meinem 
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letzten Bericht erwähnte Falliſſement in Rotterdam vermochten einen generellen 
Einfluß nicht mehr zu üben und hatten nur den Rückgang der Actien der 
Meininger Creditbank, welche einen en von Actien der Rotter: 
dam'ſchen Handels⸗Vereinigung im Portefeuille hat, zur Folge. Fehlte es 
außerdem an ungünſtigen Momenten, welche geeignet geweſen wären, die 
Stimmung abzuſchwächen oder gar zu deprimiren, ſo traten hingegen noch 
neue Factoren auf, welche die denkbarerweiſe hier und da ſchon nachdenk⸗ 
lich gewordenen Gemüther einzelner Speculanten von Friſchem erſtarken 
ließen. Abgeſehen von dem günſtigen Abſchluß der Rheiniſchen Eiſenbahn 
für das verfloſſene Jahr, war es beſonders die in den letzten Tagen bekannt 
gewordene Maßnahme der deutſchen Regierung, mit der BI bon 
Silberperkäufen innezuhalten, welche wegen der damit verknüpften ee 
des Silberpreiſes, wie ſolche in Folge der erſteren erwartet wird eine nicht 
unerhebliche Coursſteigerung der Oeſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ Prioritäten, 
der Papierrente u. ſ. w. hervorrief. Eine ſteigende Bewegung der betreffenden 
Stamm⸗Actien ſelbſt war ſchon in den letzt vergangenen Wochen ſelbſt⸗ 
ſtändig vor ſich gegangen, es konnte denn auch nicht ausbleiben, daß die 
ſolchergeſtalt ſtattgehabte Befeſtigung eines ganzen Verkehrsgebietes, 
welches namentlich auch die Intereſſen norddeutſcher Capitaliſtenkreiſe 
berührt, außerordentlich animirend wirkten. Ebenſo bleibt die Nach⸗ 
frage nach Oeſterreichiſcher und Ungariſcher Goldrente ſeitens des 
Privatpublikums eine ungeſchmälerte, jo daß auch hier ein Nachlaſſen 
der Tendenz nicht zu beripüren war. Die Gunſt, welche ſich ſeit 
dieſem März den einheimiſchen Eiſenbahnactien zuwandte, iſt ihnen 
gleichfalls unverkürzt geblieben, da jeder Tag neue Beweiſe liefert, wie ſehr 
bisher die Ertragsfähigkeit dieſer Werthe ae worden iſt; als ein 
ſolcher Beweis von vielen darf auch die beabſichtigte Dividendevertheilung 
der Magdeburg⸗Halberſtapter Eiſenbahn gelten, noch welcher auf die Stamm: 
actien 9% und 4% pet. auf die Actien Lit. B. entfallen würden. Der⸗ 
artigen Reſultaten gegenüber erſcheint die abermalige Erhöhung des Cours⸗ 
Niveaus von Transportactien eine durchaus berechtigte, und es könnte 
höchſtens die Frage aufgeworfen werden, ob nicht etwa unter den Käufern 
mehrfach ſchwache Hände vertreten ſeien. Die Ultimo⸗Liquidation dürfte in 
ihrem Verlaufe viele meiner hieſigen Collegen veranlaſſen, dieſe Frage 
im Sinne einer ſtattgehabten Ueberſpeculation unbedingt zu bejahen, 
denn wie nicht anders gehegt werden kann, iſt Geld entſchieden im 
Anziehen begriffen, ſo daß Firmen dritten und vierten Ranges 
allerdings zur Zahlung weſentlich höherer Zinſen als letzten Ultimo 
genöthigt ſein dürften. Dieſe Vertheuerung des Geldes iſt indeß in⸗ 
ſofern eine etwas gemachte, als ſie zunächſt der Abſicht der Geldgeber 
entſpringt, die vermeintliche Ueberſpeculation auszunützen und im Augen⸗ 
blick überhaupt nicht oder nur zu erhöhten Sätzen zu prolongiren. em 
gegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß der Privatdiscont ſich heut beinahe 
mühſam auf 1 pCt. erhob und von unſerem erſten hieſigen Bodencredit⸗ 
Inſtitut Eiſenbahnactien bei 10 pCt. Einſchuß mit 2% pCt. Zinſen vom 
ausmachenden Betrage in beliebigen Summen bereingenommen wurden. 
Die Bewegung auf den übrigen Gebieten, Bank⸗ und Induſtrieactien, voll⸗ 
zieht ſich gegenwärtig in weſentlich ruhigerer Weiſe als bisher und läßt da: 
mit ihre Geſundheit nur noch weniger vermiſſen. Von einem blinden 
Kaufen jeden beliebigen Objects der gedachten Kategorie⸗Werthe iſt keine 
Rede mehr, die Licht- und Schattenſeiten des einzelnen Unternehmens unter: 
liegen einer genauen Prüfung und findet dann je nachdem der An⸗ oder 
Verkauf in mäßigen Beträgen ſtatt. Für ruſſiſche Valeurs zeigte ſich injven 
letzten Tagen eine größere Beliebtheit, wie es ſcheint in Folge belangreicher 
Deckungen ſeitens der Londoner Börſe. Heimiſche Fonds bröckelten verein⸗ 
zelt in ihren Courſen ab. Ich reſumire: Die Tendenz iſt eine gute und 
kann ohne größere Ausſchreitungen und politiſche Ueberraſchungen auch ſim 
kommenden Monat weitere Erfolge erzielen. 


C. Wien, 23. Mai. [Wochenbericht.] Die jüngſt gemeldete Zins⸗ 
fußherabſetzung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank war das Signal zu einer 
faſt allgemeinen Zinsfußherabſetzung der Banken und anderer Inſtitute, 
welche Einlagen aller Art zu verzinſen haben. Im wirtbihaftlihen Sinne 
kann die Urſache der Herabſetzung kaum als eine befriedigende bezeichnet 
werden, denn ſie beruht weſentlich auf Stagnation in Handel und Induſtrie. 
Daß die Zinsfußberabſetzung einen Impuls für den allgemeinen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr bilden werde, glaubt man in hieſigen geſchäftlichen Kreiſen 
entihienen nicht. Der Zinsfuß iſt gewiß ein nicht zu unterſchätzender 
Factor für Handel und Induſtrie, aber er iſt eben nur einer von den 
vielen hierauf Einfluß nehmenden Factoren; den geſunkenen Handel und 
Verkehr kann das Sinken des Zinsfußes für ſich allein nicht heben. — 
Man darf ſich in dieſer Richtung umſoweniger einer Illuſion hingeben, da 
in allen Culturländern, Frankreich nicht ausgenommen, der Geſchäftsrückgang 
ein conſtanter iſt, trotz continuirlicher Disconto⸗ Ermäßigung. Wohl aber 
iſt die Zinsfußherabſetzung unſerer Inſtitute im Intereſſe der Sparkaſſen 
und des Anlagemarktes mit Befriedigung zu begrüßen. Die Sparkaſſen 
werden ſich nun allgemein gezwungen feben, den Zinsfuß für Einlagen 
herabzuſetzen und dies wird ſehr in ihrem Vortheile liegen, denn es wird 
ſie in die Lage ſetzen, ſorgfältiger in der Auswahl der 0 contrahirenden 
Darlehen vorgehen zu können, als es geſchehen konnte, ſo lange in Folge 
des Andranges der Geldeinlagen die zwingende Rückſicht vorlag, für einen 
übergroßen Beſtand von Einlagen die Verzinſung zu ſuchen. Daß die 
Sparkaſſen ſehr gegen ihren Willen dazu veranlaßt werden, allgemein unter 
den fünfprocentigen Zinsfuß für Einlagen herabzugehen, wird alſo weſentlich 
dazu beitragen, die Solidität der Gebahrung zu erhöhen. 

Ueber die Wirkung der Zinsfußherabſetzung auf den Anlagemarkt habe 
ich mich bereits in meinem Letzten ausführlich ausgeſprochen und damals 
die Vermuthung durchblicken laſſen, daß es Regierungs⸗Einflüſſe geweſen 
ſein mögen, durch welche die Bank veranlaßt wurde, durch ein Herabgehen 
mit dem Zinsfuße ein für die Geldinſtitute maßgebendes Signal aufzu⸗ 
hiſſen und jo indirect den Abſatz der Renten⸗Emiſſionen zu fordern. Die 
Richtigkeit dieſer Vermuthung iſt mir inzwiſchen ganz zweifellos geworden. 
Zur Zeit, als in den leitenden Kreiſen der Bank über die Zinfußherab⸗ 
ſetzung polemiſirt wurde, waren von den 60 Millionen öſterr. Goldrente, 
welche die Bodeneredit⸗ Anſtalt⸗Gruppe feiner Zeit fir übernommen hatte, 
noch nicht volle 40 Millionen verkauft. Seither ſcheint die Bodencredit⸗ 
Anſtalt mit den reſtlichen 20 Millionen vollſtändig aufgeräumt zu haben, 
denn ſie nahm Veranlaſſung, die ihr zum Courſe von 64 pt. Pariſer 
Uſance in Gold zuſtehende Option auf weitere 40 Millionen einen vollen 
Monat vor Ablauf des Optionstermines auszuüben und ſie that dies, wie 
ich mit voller Veſtimmtheit erfahre, aus dem Grunde, weil fie der Stücke theil⸗ 
weiſe ſchon für die diesmonatliche Ultimo-Liquidation bedarf. Nun bin ich 
der Letzte, der behaupten würde, daß es mitteljt einer Beeinfluſſung der Zinsfuß⸗ 
politit unſerer Bank möglich fein könnte, den Fondsmarkt, welcher fo 
ſehr von internationalen Einflüſſen abhängt, zu reguliren. Aber einen 
außerordentlich großen wan Br 2 5 Wage l 
als ſie die Speculation auf unſerem Platze zu energiſcheſter Entwickelun 
gebracht bat. Ob das gut iſt, wage ich nicht zu beurtheilen, aber es i 
Tbatſache. Der geſchäftliche Verkehr unſerer Börfe hat ſich vervielfacht. 
Der Zudrang zur Börſe währt rapid und die Maſſe der Umfäge erinnert 
an vergangene Zeiten. Dabei iſt kein Zeichen von einer late Dumm 
der Kräfte erkennbar. Man kann ohne jede Schwierigkeit beliebige Summen 
auf dem Wege des Reports unter 5 pCt. beſchaffen, obwohl ein Stückebedarf 
zum Zwecke der Contremine abſolut nicht vorhanden iſt. Der Mangel jeder 
Contremine könnte große Bedenken rückſichtlich der Situation des Marktes 
erregen. Dagegen wäre aber zu ſagen, daß ſich die Speculation vorerſt 
nur mit den beſten Papieren, das iſt mit Fonds, Prioritäten und Eiſen⸗ 
bahnactien beſchäftigt. Bankpapiere ſtehen, obwohl einzelne ſehr bedeu⸗ 
tend geſtiegen find, als Ganzes betrachtet, doch in zweiter Reihe, Induſtrie⸗ 
papiere ſind mit wenigen neee noch immer vernachläſſigt. 


Mai. 12. Mai. 6. 21. Mai. 

eig . 65,85 66,50 8, 
ilberrentee een. 66,25 67,20 69,40 
Oeſterr. Goldrente 77,75 79,10 80,70 
Ungar. Goldrente 92,75 92,45 95,50 
Staatslooſe v. J. 1860 122,75 126,— 125,— 
„ „ 1864 162,— 161,65 161,25 
Unger. Staatslooſe . 101,50 101,50 107,65 
Wiener Communal⸗Looſe .. 115,25 114,75 117,50 
Creditactieii ns 355% 259% %7,— 
Ungar. Ereditbanf ......... 237% 238%, 249% 
Anglo:Bank +: -rrr001... 112,— 113% 122% 
Banlactien ---- ae 811.— 831,— 855,— 
Gale 235% 2354 243, — 
ranzoſen. 269,.— 267% 271,.— 

ombarde n 78 76% 83% 
Eliſabethbanun k 180% 177.— 183% 
Xbeißbohn..;| - - «re... 1944, 199,— 205% 
Oeſterr. Nordweitbahn -:- --- 124% 128% 135,— 
Aud Nordoſtbann- n 123%, 124. 134% 
Mfölobahn...... -.+..-:- 128%, 129% 142% 
an Joſefsbahnn 140% 140% 153, 
olfbahn . 130% 130% 136% 
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denn doch inſofern gehabt, k 


* * „ 


3. Mai. 12. Mai. 21. Mai. 
Donau⸗Dampfſchiff⸗ Ge. 572,— 564, 576,— 
Deviſe London 116,90 117,35 117,50 
Napoleonsd or 9,34 9,36 9,37 


Breslau, 24. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, gel. 3000 Ctr., abgelaufene Kändigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Mai 129 Mark Br., Mai⸗Juni 125,50—125 Mark bezahlt 
und Br., Juni⸗Juli 125,50—4 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 126 Mark 
Br., September-Dctober 129,50 —128 Mark bezahlt u. Br. > 

Weizen (pr. 1000 Kiloar.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 180 Marl 
Br., Mai⸗Juni 180 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get 1000 Ctr., pr. lauf. Monat 117,50 Mark 
Rn ee 115,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 117 Mark Br., Juli⸗Auguſt 

ark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 260 Mark Br., 
Auguſt⸗September 260 Mark Br., 255 Mark Gd., September ⸗October 265 
Mark Br., 260 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., loco 58 Mark Br., vr. Mai 
56 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 
57 Mark Br., 56,50 Mark Gd., October⸗November 57,50 Mark Br., No⸗ 
vember⸗December 57,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., pr. Mai 24,40 Mark Br., Mai⸗Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli — —, 
September⸗October 24,50 Mark Br. l 

Spiritus (pr. 100 Liter a 109%) matt, gel. — Liter, vr. Mai 50,30 Mark 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 50,30 Mark Br. u. Gd., Juni⸗Juli 50,30 Mark Br. 
und Gd., Juli⸗Auguſt 51 Mark Br., Auguſt⸗September 51,20 Mark Gd., 
September⸗October 51 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 26. Mai. 
Roggen 129, 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte —, —, Hafer 117, 50, 

Raps 260, 00, Rüböl 56, 00, Petroleum 24, 40, Spiritus 50, 30. 


Breslau, 24. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marlt⸗Deputation pre 200 Zollpfd. = 100 Klgı 


gute mittlere geringe Waare 

böchſter nledrigſt. höchſter niedrigſt. böchſter niedrigſt. 

RN URAN A A 0 
Weizen, weißer 19 20 18 80 17 70 17 40 16 60 15 7 
Weizen, gelber 18 50 18 20 17 50 17 20 16 50 15 50 
Roggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
K. 14 00 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
Di. 12 40 12 00 11 70 11 10 10 90 10 50 
e ce 15 10 14 50 14 00 13 40 18 00 11 40 


No nungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro Zollpfund = 100 Kilogramm. 

eine mittle ord. Waare. 

2 T 7 7 7 
. a» mie none 2 25 24 — 2 — 
Winter⸗Rübſen — — — — 2 
ommer⸗Rübſen. 25 — 22 — 20 — 
Dotter 19 50 17 — 15 ii 
Schlaglein 26 — 24 50 23 
19 — 17 50 16 — 


Hanfſaalt 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 250280 Neal geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,40 Mk., geringere 1,00 Mk., 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 24. Mai. [Producten⸗ Wochenbericht, 
war Anfangs der Woche noch ſchön, hat ſich dann aber ih 
gezeigt und abwechſelnd Sonnenſchein und Regen gebracht. 
Der Waſſerſtand iſt Ka 5 gefallen, 5 1 indeß in ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Höhe noch immer Ladungen von 2000 Centner, mit welchen Kähne 
bequem abſchwimmen können. Das Verladungsgeſchaft war ziemlich rege, 
ſodaß der disponible Kahnraum ſtark abgenommen hat und in den letzten 
Tagen die wenigen, noch freien Schiffer höhere Frachten fordern konnten. 
Verſchloſſen wurden: Getreide, Mehl, Spiritus, Ciſen, Kohlen zu Frachtſätzen 
per 1 Rilogr. für Getreide Stettin 8 M., Berlin 8,50 M., Hamburg, 
Magdeburg 9,50 M. Per 50 ER Ra nach Berlin 30 Pf. Gld. Spi⸗ 
ritus Berlin 50 Pf., Hamburg 65 Pf., Eiſen nach Stettin 23 Pf., Berlin 
25 Pf., Kohlen nach Stettin und Umgegend 53—55 ei per 2 Hectoliter. 
Stückgut per 50 Klgr. Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 55 Pf. 
Das überall nun herrſchende ſommerliche Wetter hat auf die Stimmung 
im Getreidehandel ermattend gewirkt. In New⸗Mork hat der officielle Cours 
für Mehl 5 Cts. per Bſhl., derjenige für Weizen anfänglich 2 Cts. ver 
Bſhl. nachgegeben, ſchließlich ſich jedoch wieder um 2 Cts. gebeſſert. Die 
ſichtbaren Beſtände von Weizen an den Hauptſtapelplätzen der Union haben 
ih in letzter Woche wiederum nach telegraphiſcher Mittheilung um eine 
Million Bſhls. verringert und betrugen am 17. d. nur noch 15 Millionen 
Bſhls. Dagegen haben die 1 wieder zugenommen und beliefen 
ſich in der am 17. c. endenden Woche 
von 2 Abi Häfen 1859000 5 5 
na gland auf.. . 128, rs. gegen 99,000 rs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen 1 
nach dem Continent. 
von Californien und Oregon 
nach England 


Das Wetter 
r veränderlich 


120,000 Qrs. gegen 100,000 Dre. Weizen, 
35,000 Qrs. gegen 15,000 Qrs. Weizen, 


zuſammen 283,000 Org. gegen 214,000 Urs. Weisen 
ferner nach England 25,000 Blls. gegen 33,000 Blls. Mehl 
in der Vorwoche. 


An den engliſchen Märkten blieben zwar Inhaber bemüht, ihre Forde⸗ 
zungen aufrecht zu erhalten, vermodten jedoch nicht, der Zurückhaltung der 
Müller gegenüber, ver einzelt kleine Preisconceſſionen von der Hand zu wei⸗ 
ſen. Von Amerika lagen bereits zahlreiche und preiswerthe Offerten auf 
ſpäte Sommerabladungen vor. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten konnte 
ſich bei aher Angebot feſte Haltung behaupten, namentlich bleibt der 
Abzug von Marſeille nach Spanien ein bedeutender. Eine Einſchränkung 
des Geſchäfts bewirkte freilich das furchtbare Wetter, und gelangte dieſer 
Umſtand namentlich an der Pariſer Terminbörſe durch einen mäßigen Preis⸗ 
abſchlag zum Ausdruck. Nach den bisherigen ungünftigen Saatberichten 
ommt in dieſem Lande nun der Umſchwung der Witterung höͤchſt erwünſcht. 
Belgien und Holland hatten für 5 auge Verkehr; dagegen trat für 
Roggen lebhaftere Conſumfrage zu Tage. Aehnlich geſtaltete ſich das Ge⸗ 
ſchäft am Rhein, und in Süpveutihland behaupteten ſich Preiſe auf letzter 
Höhe, doch haben die Umjäge etwas an Umfang eingebüßt. In Oeſterreich⸗ 
Ungarn hielt ſich das Angebot disponibler Waare größerer Zurückhaltung 
der Käufer gegenüber in beſcheidenen Grenzen. Mit Ausnahme der von 
den Ueberſchwemmungen beimgeſuchten Gegenden lauten die Feldberichte 
beſonders für Weizen und Oelſaaten Aufriebenfiellenb. An den mittel: und 
norddeutſchen Märkten bleibt die Conſumfrage zum Theil umfangreich, wäh: 
rend der Export nur recht mäßige Anforderungen ſtellt. 

In Berlin war das Termingeſchäft für Weizen und Roggen ruhiger als 
vorige Woche, und ſchwachte ſich die Stimmung vorübergehend ab, um zu: 
letzt wieder mit beſſeren Notirungen f ſchließen. 

Im biefigen Getreidegeſchäͤft bat ſich der animirte Verkehr der vorigen 
Woche dieswöchentlich nicht im vollen Umfange gezeigt, ſondern das Ge: 
ſchäft hat wieder einen regelmäßigeren Verlauf genommen. Die Kaufluſt 
iſt im Allgemeinen gut geblieben und fand das ziemlich bedeutende An⸗ 
gebot der Land⸗ und Eiſenbahnzufuhr ſchlank Unterkommen, doch iſt man 
in den Qualitäten nicht mehr ſo nachſichtig bie J ſondern man hat 
wieder einen Unterſchied darin gemacht und die Preiſe angemeſſener be⸗ 
willigt, wobei gute und gut mittlere Qualitäten vorgezogen wurden, wäh: 
rend die geringen Sorten nicht ſo ſchlank zu Sales waren. Die In⸗ 
baber haben dies zum Theil noch nicht einſehen wollen, was mitunter etwas 
chleppenden Handel hervorrief, doch ſind im Ganzen recht anſehnliche Um⸗ 
atze gemacht worden, woran ſich der hieſige Conſum und die Exporteure 
als Hauptkäufer und vereinzelt auch das Gebirge betheiligten. 

Fur Weizen herrſchte Anfangs ſehr feſte Stimmung, doch ermattete 
dieſelbe vorübergehend und ſchließt erſt zu Ende der Woche wieder etwas 
erholt. Das Angebot begegnete im Allgemeinen guter Nachfrage, doch ſind 
nur für feine Qualitäten nach wie vor die hohen Notirungen unverändert 
bewilligt worden, während ſich . Waare mit etwas billigeren Preiſen 
begnügen mußte. Die Zufuhr beſtand weniger in guter Landwaare als in 
fremden Eiſenbahnankünften, welche nicht immer nach Wunſch ausfielen, 
doch iſt ſchließlich Alles verkauft worden und haben ſich die 
anſehnlich 1 2 5 Zu notiren iſt per 100 Kilogr 
bis 18,50 —18,80—19, 


darüber. Per 1000 Kilogr. Mai 180 M. Br., Mai⸗Juni 180 M. Br. 


E 
m weiß 16,80 - 17,80 
„20 M., gelb 16,60—17,70—18,30—18,60 he 


In Roggen hatte das animirte Geſchäft der Vorwoche gleich an erſten 


Tagen einer ruhigeren Stimmung Platz gemacht. Die Kaufluſt war wieder 
hehe auf die feinen Qualitäten ausgedehnt, doch iſt darin ein Mangel fühlbar 
geweſen, demgegenüber die abfallenden Sorten durch ſtarkes Angebot auf 
den Markt drückten. Wäbrend für feine Waare die hohen Notirungen voll 
behauptet blieben, ſind die geringeren Qualitäten nur zu etwas billigeren 
Preiſen zu placiren geweſen, und zwar haben dieſelben ſolchergeſtalt bei 
den hieſigen Exporteuren und zu Kündigungszwecken Aufnahme gefunden. 
Die Umſätze waren ziemlich belangreich. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 
11,50 —12,70—13 M., feinſter darüber. - 

Im Termingeſchäft blieben die Umſätze gegen die vergangene Woche ſehr 
zurück und hat die nahe Sicht bei feſter Stimmung und großer Zurückhal⸗ 
tung der Abgeber eine größere Avance von ca. 5 M. aufzuweiſen, während 
ſpätere Termine nur ca. 1 M. höher ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. Mai 127 M. Br., Mai⸗Juni 125,50 M. bez. u. Br., 
Juni⸗Juli 125,50 —124 M. 5 u. Br., Juli⸗Aug. 126 M. Br., September⸗ 
October 129,50 —128 bez. u. Br. N \ 0 

Für Gerſte war Anfangs wenig Kaufluſt und ſind Preiſe bei ſehr 
ruhiger Stimmung etwas zurückgegangen, doch trat im Verlaufe der Woche 
zu Waſſerablavungen mehr Begehr hervor und haben Preiſe wieder an⸗ 
gezogen. Die Zufuhr reichte nicht aus und iſt Mehreres von den hieſigen 
Sa Due worden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,40—12,30 bis 
13,30—14 M. 

Für Hafer war die Stimmung ruhig, da Angebot und Nachfrage gleichen 
Schritt bielten und find Preiſe ziemlich vorwöchentlich zu notiren: per 100 
Klgr. 10,50 — 11,50 —12,10—12,40 M., feinſter darüber. 5 

Im Termingeſchäft war das Geſchäft von keiner Bedeutung und ſchließen 
Preiſe bei ruhiger Stimmung ziemlich unverändert. Zu notiren iſt von 
beutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai 117,50 M. Br., Mai⸗Juni 115,50 M. 
Gld., Juni⸗Juli 117 M. Br., Juli⸗Auguſt 117 M. Br. 

1 Sul enfrüchte bei ſchwächerem Angebot die Stimmung unverändert. 
Koch⸗Erbſen nur in feinen Qualitäten gut beachtet, 12,50—14,40—15 M. 
tter⸗Erbſen 11,50 —12,50—13,50 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, 
eine 17—21 M., ‚große 27—30 M., feinite darüber. Bohnen ohne Aen⸗ 
derung, ſchleſiſche 17—18 M., galiziſche 13,50 —15,50 Mark. Rohe Hirſe 
nominell, 10,50 —11,50 Mark. Lupinen in ruhiger Haltung, gelbe 7,50 bis 
8,20 M., blaue 7,30—8,10 M. icken mebr angeboten, 10—11—12 M. 
Mais preishaltend, 9,30—10—10,60 M. Buchweizen gut behauptet, 10,40 
bis 11,60 —12,60 Mark. Alles per 100 Klar. 

In Kleeſamen war das Geſchäft ſehr ruhig, es fanden nur kleine Spe⸗ 
culationskäufe ſtatt. Preiſe notiren nominell: per 50 Klgr. roth 26—32 bis 
35—37—41 M., weiß 26—31—38—43—50—55 M., ſchwediſch 27 — 30 bis 
38—45 Mark, Thymoté 12—14—18—19 Mark, Gelb⸗Klee 13—15—16 bis 
17 Mark. 

Für Delſaaten war die Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig; bei 
70 Angebot ſchließen Preiſe unverändert per 100 Klgr. Winterraps 

„50—24,50— 25,75 Mark, Sommerrübſen 22,50 —24,50—25,50 M., Dotter 
19—20—21 M. Raps September⸗October 265 Br., 260 Gld. N 
anfſamen ſchwacher Umſatz und Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 

17,50 18,50 Mark. 5 

Von Leinſamen waren Umſätze wenig bedeutend, bei ſchwachem Angebot 
und unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Kilogramm 23,50 bis 
„50 —25,50— 26,50 M., feiniter darüber. RR 
rein gut preishaltend, ſchleſiſche 6,50—6,70 Mark, fremde 6 bis 

4 a 

N ſchwach gefragt, 9,30—9,70 M., fremde 7,80 bis 8,30 Mark 
per! — 

Für Müböl war die Stimmung an den erſten Tagen matt und Preiſe 
etwas nachgebend, jedoch hat ſich im Verlaufe der Woche bei beſſerer Kauf⸗ 
luſt wieder mehr Feſtigkeit eingeſtellt und ſchließen Preiſe faſt unverändert 
gegen die Vorwoche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilogr. 
loco 58 M. Br., Mai 56 M. Br., Mai⸗Juni 56 M. Br., September⸗October 
57 M. Br., 56,50 M. Gld. 

Petroleum in ſehr ruhiger Stimmung und Preiſe für ſpätere Sichten 
etwas niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 20 pCt. Tara 24,50 M. Br., 
Mai 24,40 M. Br., Mai⸗Juni 24 M. Br., Septbr.⸗Octbr. 24,50 M. Br. 

Spiritus war im Gegenſatz zur vorigen Woche etwas matter und da 
auch Berlin gleiche Tendenz meldete, haben die Preiſe etwas nachgeben 
müſſen. Der Umſatz an der Börſe war ganz bedeutungslos, ebenſo ſoll es 
im Spritgeſchäft ſtiller geworden fein. Oeſterreich⸗Ungarn hat anhaltend 
ſteigende Tendenz, da der Export nach Italien ziemlich groß iſt, außerdem 
trägt die in Folge Ueberſchwemmung großer Strecken Landes erſchwerte 
Beſtellung der Maisfelder fortgeſetzt zur Befeſtigung der dortigen Situation 
bei. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Liter: Mai und Mai⸗Juni 
50,30 Mark Br. u. Gld., 1 5 50,30 Mark Br., Juli⸗Auguſt 51 M. 
Br., . 51,30 M. Br. u. Gld., Septbr.⸗October 51 M. Br. 
Mehl war in ruhiger Haltung bei unveränderten Preiſen. Zu notiren 
iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 27— 28,50 Mark, Roggenmehl fein 19,75 
bis 20,75 M., Hausbacken 18,75— 19,75 Mark, Roggenfuttermehl 8,75 bis 
9,75 Mark, Weizenkleie 6,80 bis 7,80 Mark. 

Stärke mehr begehrt und höher zu notiren: Per 100 Kilogramm incl. 
Sad, Weizenſtärke 40,75—41,75 M., Kartoffelſtarke 25—25,25 M., Kartoffel⸗ 
mehl 26— 26,25 M., feuchte Stärke 12,75—13 M. 


Breslau, 24. Mai. (Wochenmarkt Bericht.] (Detajfl⸗Preiſe.) 
In den erſten Tagen dieſer Woche waren die Marktplätze recht reichlich mit 
Lebensmitteln beſchickt, doch der anhaltende Regen an den letzten Tagen 
hatte zur Folge, daß der Verkehr etwas geringer geworden war. Junge 
Gemüſe, wie Spargel, Gurken, Schoten, Schnittbohnen, Oberrüben, zumeiſt 
in Frühbeeten gezogen, wurden immer noch zu hohen Preiſen feilgeboten, 
während auf dem Federviehmarkte zum erſtenmale in dieſem Jahre junge 
Gänſe zum Verkauf geſtellt waren. Auf dem Fiſchmarkte herrſcht wegen der 
Schonzeit der Fiſche faſt gar kein Verkehr. Notirungen: g 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch 912 fd. 50-55 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mark, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 b 
Rindszunge pro Stüd 2½—3 M., Rindsnieren pro Paar 60-80 Pf., 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schoͤpſennieren pro Paar 5 Pf., 
Schöpientopf pro Stüd 40 —50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf, bis 1 M., 
eic org ld. e 0 0 Dr Pfd. 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
50 ch pro Pfd. 80 Pf. bis 90 Pf., © ; 


inken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 

„äamerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 90 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 
Klußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., Forellen 
1 M. pro Stück, Krebſe, Schock 5 M. Hummer pro Stück 1—1½ Mark. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—8 Marl, Auerhenne 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., junge 
Gänſe pro Stück 4 Mark, Enten pro Paar 3—4 M., Hühnereier das Schock 
2 Mark, die Mandel 50 Pf., Gänſeeier pro Stück 10 Pf., Kibitzeier pro 
Stück 20 Pf. Möveneier pro Stück 30 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. 
Tauben, Paar 80 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 3 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf. Getrocknete Pilze 
Bor ah en 20 Pf. Morcheln pro Liter 20 Pf. Steinpilze pro Mäßchen 


9 9 
eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
3 M., pro 2 Liter 10 Pf. Neue Kartoffeln aus Liſſabon pro Pfd. 50 Pf. 


Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., Blumenkohl 1 


pro Roſe 30 Pf. bis 50 


„Meerrettig pro Mandel 1 —3 Mark, Rüb⸗ 
rettige pro Liter 10 Pf., 


ohrrüben die Mandel 25 Pf. Peterſilienwurzel 
1 ebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Schnittlauch pro Schilk 
0 Pf, Knoblauch 1 Liter 50 Pf., junge Zwiebeln pro Gebund 20 Pf., 
Borre pro Gebund 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 5—10 Pf. Radieschen 
pro Gebund 5 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 5 Pf., Salat pro Kopf 
5 Pf., Spargel pro Gebund 50 Pf. 
Schoten pro Pfd. 30 Pf. Schnittbohnen pro Liter 1 M. Oberrüben pro 
Mandel 90 Pf. x 
Aepfel pro 1 Liter 


Sud , Ad friſches und gedörrtes Obſt. 
20—25 Pf., ſelſinen pro Stück 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
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Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg., 1 


Gurken pro Stück 1 Mark 50 Pf. 


Be Fe — 


—— 


z 


15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln fd. 80 Pf., Welſche Nu 
ro Liter 90 IM late pro e 20 75 Free el 5 
fo. 50 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Gereſchen pro Pfund 

55 Bir 3 1 5 pro an © Bis = Dane Sicher pro 

. „ geb. Pflaumen pr ; 5 
Pfd. 50 Pf., 8 pro Mid. 80 Pf., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. 


Mohn 2 Liter 60 Pf. 

Küchen⸗ und N bedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 20 Pf., Kochbutter 1 Mk., 11 5 ilch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Kaſe pro Schod 
Sahntate n 2 . Ba pro Se 5 90 5 70 2 

ro i 5 e pro Mande is 2 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 3 


[Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der Woche am 19. und 
23. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 447 Stück Rindvieh, darunter 280 
Ochſen, 167 Kühe. Das Geſchäft war lebhafter als in den Vorwochen, je⸗ 
doch vermochte nur Prima⸗Waare, welche in ſeltenen Qualitäten vertreten, 
beſſere Preiſe zu erzielen. Export 203 Ochſen, 29 Kübe, 395 Hammel. 
zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 51—53 M., auch 
darüber, II. Qual. 43—45 M., geringere 26—28 Mark. 2) 878 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Aaaſch ge beſte Pa Waare 
50—52 M., mittlere Waare 43—45 Mark. 3) 2355 Stück Schafvieh. 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
bis 20 Mark, geringſte Qualität 7.29 M. pro 
erzielten die Preiſe der Vorwoche. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 23. Mai. Auftrieb: 244 
Rinder, nur wenige Stücke geringer Qualität zu Montagspreiſen unterzu⸗ 
bringen; 841 Schweine und 1797 Hammel, von denen ſo gut wie nichts 
umgeſetzt wurde und ſich daher maßgebende Preiſe nicht angeben laſſen; 
681 Kälber, bei langſamen Geſchäft mit 30—45 Pf. per 1 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht bezahlt. 


Poſen, 23. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: ſehr warm. — Roggen: ruhig. Spiritus: feſt. Gekündigt 20, 
Liter. Kündigungspreis 50,30 M. ai 50,40—50,30 M. bez., Juni 50,50 
M. Gld., Juli 50,90 Mark bez., Auguſt 51,30 M. bez., Septbr. 51,50 — 51, 
M. Gld., October 49,90 M. Br. 


Königsberg i. Pr., 23. Mai. [Börſenbericht von Rich. Heymann 


tück. 4) 595 Stück Kälber 


u. Riebenſahm.] Spiritus unverändert. Zufuhr 20,000 Liter. Gekün⸗ 
digt — Liter. Loco 55 M. Br., 54% Mark Gld., 54% Mark bez., per 
Mai 54% M. Br., 54% M. Gd., Frühjahr 54% M. Br., 544 d., 


Mai⸗Juni 54% M. Br., 54% M. Gd., Juni 55 M. Br., 54% M. Gd. 
au 5% M. Br., 55% M. 4 564 M. Br., 55 % M. Gd., 


eptember 56% M. Br., 56 M. G 


Berlin, 24. Mai. [Hppotheken⸗ und Grund beſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Geſchäfts⸗Verkehr in bebauten Grundſtücken 
zeigte ſich zwar äußerlich träge und ſchleppend, indeß war die Woche trotz⸗ 
dem von einer nicht unweſentlichen Anzahl von Beſitzwechſeln in allen 
Richtungen der Stadt begleitet. Verhältnißmäßig wenig ging in Villen um, 
was in der bis vor einigen Tagen zum Landaufenthalt noch nicht einladen⸗ 
den Witterung begründet iſt. r den Hypotheken⸗Markt blieb die an der 
Börſe herrſchende Geldabundanz ohne Einfluß. Billige Offerten lenken ſich 
ſtets an Stellen hin, wo das Capital nicht geſucht und daher keine Verwendun 
findet, während andererſeits ganz gut ſituirte Perſonen, ſobald fie Darlehne ſelbſt 
auf feine Objecte, zu 59 Zinsſatze beanſpruchen, die Reduction nicht 
Ben können. Die Notiz erhält ſich daher für erſte pupillariſche Eintragungen 
unverände 
zugter Lage kleine Beträge zu 4 —4% pCt. genommen; entferntere Stadt⸗ 
gegenden bedingen 5½—6 pCt. — Zweite und weitere Stellen innerhalb 
Feuerkaſſe, je nach Beſchaffenheit, 5 6—7 pCt. — Amortijationg = Hypo: 
theken in beſter Lage der Stadt 5—5½ pCt.; in weniger günſtigen Theilen 
5%—5%—6 pCt. incl. Amortiſation. — Auf Rittergüter ſind erſte pupill. 
Eintragungen je nach der Provinz und der Bodenbeſchaffenheit & 1 bis 
4 —5 pCt. ſchlank zu placiren. — Der freihändige Verkehr für den Umſatz 
von Gütern hat bislang ſtagnirt, da erſt ſeit Kurzem die Saiſon ſich einer 
eingehenden Beſichtigung gintlis zeigt. Die Kaufluſt regt ſich nunmehr, 
wobei allerdings dieſelbe Erſcheinung, wie bei ſtädtiſchem Grundbeſitz, ber⸗ 
vortritt, daß die Verkäufer ſich von den hohen Erwerbspreiſen der letzten 
Jahre, welche weit über den realen Werth hinausgingen, nicht losmachen 
können. 


* [Breslau⸗Warſchauer Bahn.] Die Bilanz pro 31. December 1878 
befindet ſich im Inſeratentheil. 


H. . tliches.] Mit Bezug auf § 14 reſp. 21 der 
Schlußſcheinformulare für Fonds⸗ und Productengeſchäfte ſind pro Juni⸗ 
uli c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren Stadtrath P. Bülow, 
eh. Commiſſ.⸗Rath Dr. J. Cohn, Ph. Eichborn, Director Dr. Glauer, Ad. 
Grunwald, S. Kauffmann, Guſtav Kopiſch, A. Hamburger und G. Schneider. 
Die Parteien ſind in börſenſchiedsgerichtlichen Proceſſen innerhalb der 
nächſten zweiten Monate berechtigt, ſe einen der vorbezeichneten Herren 
Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen 
Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten, verſtändigen. Das 
Schiedsrichter⸗Collegium für den einzelnen Streitfall beſteht mithin aus 
drei Perſonen. 


H. [Abhanden gekommen!] find folgende 4 procentige auf den In⸗ 
haber lautende Breslauer Stadt⸗ Obligationen: Ser. I. Lit. b. Nr. 417 über 
1500 M. (d. d. Breslau, 1. Oct. 1866.) Ser. II. Lit. b. Nr. 816 über 
1500 M. (d. d. Breslau, 1. April 1867.) Ser. 1. Lit. d. Nr. 232 über 
300 M. (d. d. Breslau, 1. Octbr. 1866.) Vor Ankauf wird gewarnt. Am 
8. Juli 1879 werden dieſelben kraftlos erklärt. 


H. [Submiffion.] Bis zu dem am 5. Juni c. in Bromberg anſtehen⸗ 
den Submiſſionstermine können im Courszimmer der Börſe und im Han⸗ 
delskammerbureau die von dem maſchinentechniſchen Bureau der fönigl. 
Direction der Oſtbahn in Bromberg eingeſandten aufbebingungen für den 
Verkauf alter Materialien und Materialien = Abgänge pro J. Semeſter 
1879/80 eingeſehen werden. 

$ Breslau, 24. Mai. [Kohlen⸗Submiſſion der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn.] Die Koͤnigliche Direction der genannten Bahn hatte 
die Lieferung der für den Zeitraum vom 1. Juli d. J. bis 1. Juli 1880 
erforderlichen Steinkohlen zur öffentlichen Submiſſion geſtellt und zwar 1) 
144,000,000 Kilogr. Stucke und 2) 10,000 000 Kilogr. Würfel zur Loco: 
motivfeuerung, 3) 15,000,000 Kilogr. Würfel zur Localheizung, 4) 3% Mil⸗ 
lionen Eu Würfel für Werlſtättenbedarf. Bis W 1 geſtrigen Termine 
gingen 22 Offerten ein, deren Preiſe ſich bis zu 8 Pf. per 100 Kilogramm 
billiger ftellten als 1878. So weit die vorjährigen Submittenten ſich auch 
diesmal an der Submiſſion betheiligten, haben wir die vorjährigen Preiſe 
den diesjährigen zur Vergleichung in Klammern beigefügt. Es offerirten 
per 100 Kilogr.: A. Borſigſche Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung, Borſigwerk 
15,000,000 Kilogr. Hedwigwunſch⸗Stücke zu 56 Pf. (60) frei Borſigwerk; von 
Witowski, Mockrau bei Nicolai 15,000, rg Burghard⸗ und Napoleon⸗ 
Stücke zu 44 (52) Pf., 8,500,000 Kilogr. Würfel zu Sa (48) frei Brade⸗ 

acht; J. Ehrlich in Kattowitz 15,000,000 Kilogr. Stücke und 3,500,000 
Kilogr. Wurfel der Königsgrube zu 54 Pf. frei Königshütte, 15,000,000 
Kilogr. Concordia⸗Stücke zu 54 Pf. frei e 3,500,000 Kilogr. 
Würfel derſelben Grube zu 52 Pf., 15,000,000 Kilogr. Brandenburg-Stüde 
5 54 Pf. frei Ruda, 20,000,000 Kilogr. Carlsſegen⸗Stücke zu 52 Pf., 

„500,000 Kilogr. Würfel zu 50 Pf. frei Brzinka, 20,000,000 Kilogr. Mor: 
er zu 58 Pf. frei Richthofenſchacht, ag v. Krenski 
30,000,000 Kilogr. Luiſenglück⸗Stücke zu 58 Pf., 10,000,000 Kilogr. Würfel 
u 54 Pf., 10,000,000 Kilogr. Georg⸗Stücke zu 54 Pf. 5 Millionen Kilogr. 
Warfel zu 50 Pf., ſämmtlich frei Grube; v. Tiele⸗Winklerſche Geſammt⸗ 
Verwaltung in Kattowitz 75,000,000 Kilogr. Florentine⸗Stücke zu 56 (57) 
f. frei Morgenroth; S. Hammer in Kattowitz 15,000,000 Kilogr. Fanny⸗ 
tücke zu 53 Pf., 7,500,000 Kilogr. Fanny⸗Würfel 300 50 Pf. frei Kuni⸗ 
gundenweiche; Verwaltung der Fannogrube 15 — 20,000,000 Kilogr. Stücke 
zu 53 Pf., 7% 10,000,000 Kilogr. Würfel zu 50 Pf. frei Kunigunden⸗ 
weiche, eig Berg⸗Inſpection der Königsgrube 1 3 50,000,000 
Kilogr. Stücke zu 54 Pf. (60 — 63), 20,000,000 ilogr. Würfel zu 52 Pf. 
frei Königshütte, außerdem 25,000,000 Kilogr. gemengte 
und 7 Fettklein aus dem Bismarckſchacht zu 45 2 
Kattowitz 30,000,000 Kilogr. Ferdinand⸗Stücke und 
Würfel zu 48 Pf. (50 und 47) frei Kattowitz; v. Ballenſtre 
Direction in Ruda 15,000,000 Kilogr. Carl⸗Emanuel⸗Stücke zu 652), 
15,000,000 Kilogr. Catharina⸗Stücke zu 48 Pf. (51) frei Grube; rſtlich 
leß'ſche Gruben⸗Verwaltung in Nicolai 50,000,000 Klgr. Emanuelſegen 
tücke zu 44 Pf. (46), 10,000,000 Klgr., Würfel zu 40 M. (44) frei Grube; 
Fürſtl. Hohenlohe ſche Berg: und Hütten⸗Verwaltung in Hohenlohehütte 


Kohlen, % Fettitüd 

Gebr. Ollendorff in 

13,500,000 Kilogr. 

wi Güter: 
9 Pf 


Man 30,000,000 


el. Steuer Prima⸗Waare 19]: 


auf 5 pCt. und nur ſehr ſelten werden bei beſonders bevor: | MW 


50,000,000 Klgr., Carolineſtücke zu 55 Pf. (57), 13,500,000 Klgr., Würfel 
zu 54 600 3 „ frei Hohenlohehütte, Königl. Berg⸗Inſpection in Zabrze 
40,000, 15 ag Luiſe⸗Stücke aus dem Schudmannflöß des Krug: 
ſchachtes zu 5 Af, (60) frei Coaksanſtalt 27 Braulik u. Co. in Katto⸗ 
witz 25,000,000 Klgr. Fanny⸗Stücke zu 50 Pf., 7,500,000 Klgr. Würfel zu 
48 Pf. frei Kunigundenweiche; Heinitzgrube bei Beuthen 10,000,000 Klgr. 
Stücke zu 50 Pf., 20,000,000 Algr. Wurfel zu 46 Pf. frei Beuthen: Emanuel 
Friedländer u. Co. in Gleiwitz 50,000,000 Klgr. Hohenzollern ⸗ Stücke 
bei Abnahme von unter 20,000,000 . 48 105 bei mehr 47¾ Pf. (52 
und 51), 13,500,000 Kilogr. Würfel zu 44 Pf. (46) und 15,000,009 Kibogr. 


„Würfel vom 15. Juli 1879 bis 1. Januar 1880 46 Pf.; 15,000,000 Kilogr. 


775 andra:Stüde, bei Abnahme unter 7,000,000 Kilogr. 48 Pf., bei mehr 
47 Pf. (52); 15,000,000 Kilogr. Gotthard⸗Stücke zu 50 Pf., ſämmtlich frei 
Grube; 20,000,000 Kilogr. Städe don Paulus Oberbank zu 48 Pf. (50) 
= Morgenroth; Georg v. Gieſche 's Erben, Breslau, 15,000,000 Kilogr. 
Wildenſteinſegen⸗Stücke zu 56 Pf. P frei Wilhelminenweiche; 15,000, 
Kilogr. Morgenroth⸗Stücke zu 46 Pf. (46) frei Richthofenſchacht; Gebrüder 
Schweitzer in Kattowitz aus Deutſchlandgrube, Gerhard: und Heitzmannflötz 
„000,000 Kilogr. Stücke zu 53 Pf. (56), 18% Millionen Kilogr. Würfel zu 
49 Pf. (56) frei Schwientochlowitz; Cäſar Wollheim in Berlin 50 Millionen 
Kilogr. Stücke von Mathilde⸗Oſtfeld zu 50 Pf. > frei Mathildeweiche, 
eben ſo viel i u 50 N. (53) frei Morgenroth reſp. Aſchen⸗ 
bornſchacht, 50,000,000 Kilogr. Wolfgang⸗Stücke zu 50 
287 illionen Kilogr. Gottesſegen⸗ und Wolfgang⸗Würfel zu 48 (49 und 
47 90) Julius Katz in Kattowitz aus der combinirten Hugozwanggrube, An⸗ 
15 40 fh 50,000,000 Kilogr. Stücke zu 50 Pf., 1—0 Mill. Kilogr. Würfel 
zu 48 Pf. frei Gutehoffnunggrube; Oberſchleſiſche ſenbahnbedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft in Friedenshütte von Königin Luiſe⸗Pachtfeld, Schmiederſchacht, 
30,000,000 Stücke zu 50 Pf. (52), 22% Mill. Kilogr. Würfel zu 46 Pf. (46 
frei Grube; Actien⸗Geſellſchaft für Roblen⸗Bergbau Orzeſche 20,000,000 
ei r. eiche. von Leopoldflötz der Friedrich⸗ und Orzeſchegrube zu 50 Pf. 
rei Orzeſche. 


G. E. Magdeburg, 23. Mai. [Marktbericht] Nachdem wir in den 
erſten Tagen dieſer Woche noch ziemlich kühles Wetter 4. — hatten, er⸗ 
freute uns Mitte derſelben ein ausgiebiger Regen, und ſeitdem iſt ſchönes, 
jabreszeitgemäßes, warmes Wetter eingetreten, unter deſſen Einfluß ſich die 
Vegetation ſichtlich entwickelt hat. — Im Getreidegeſchäft war es in ſo fern 
lebhaft, als wir ſtarke Zufuhren auf dem Waſſerwege an Roggen, Hafer 
und Mais hatten, die indeſſen zum größten Theil ſchon früher disponirt 
waren und nicht weiter an den Markt kamen. Preiſe haben ſich durchweg 
1 5 — indeſſen verfehlte das ſchöne Wetter auch diesmal nicht, die Kauf⸗ 
luſt etwas e ee — Wir notiren heute: Weizen, hieſige Landwaare, 
188—194 M., Rauhweizen 178—183 M. für 1000 Kg. — Roggen in guter 
inländiſcher Waare blieb gut verkäuflich, ruſſiſche vernachläſſigt, namentlich 
in den geringeren Schwarzmeerſorten. on ne wurde inländiſcher 143 bis 
146 M. frei Eiſenbahn hier, ſchwimmende Ladungen 140 —142 M. frei hier 
Kaſſe gegen Ladeſchein, ruſſiſcher 128— 135 M., ſchwimmend 126-130 M. 
je nach Qualität und Entfernung. — Gerſte ſehr ſtill, nur in Futter⸗ 
waare einige Frage zu Preiſen von 127 bis 133 Mark, Landgerſte 148 
bis 154 Mark, Chevaliergerſte 160 bis 185 Mark per 1000 Kilogramm. — 
Hafer in guter Frage für den hieſigen Platz und die nächſte Umgebung, 
hieſige Landwaare von Liebhabern 147—150 M., böhmiſcher und pommer⸗ 
ſcher 140 bis 145 M., geringere Sorten 130—136 M. für 1000 Klgr. zu 
notiren. — Mais in guter Frage, abzuladenden und ſchwimmenden ameri⸗ 
kaniſcher 110—111 M., für 1000 Kilogr. gefordert, frei Eiſenbahn hier 
114—115 M., Donau⸗Mais 120—122 M. für 1000 Kilogr. bezahlt. — 
Oelſaaten ohne Umſätze in Locowaare, Raps aus 8 Hand zu 285 M 
exlaſſen; böhmiſcher Raps per September⸗October⸗Lieferung Anfangs dieſer 

oche 287—285 M. für 1000 Kilogr. gekauft, würde heute nur zu 280 M. 
für 1000 Klgr. frei Kahn bier Nehmer finden. Gedarrte Cichorien wie ge 
darrte Rühenwurzeln prompt, fo wie per Herbſt lieferbar, blieben für 16 
bezw. 14 M. für 100 Klg. käuflich. — Spirituspreiſe haben ſich bei ruhigem 
Handel wenig verändert und iſt trotz des Eintritts günſtigen Wetters nur 
eine geringe Abſchwächung zu conſtatiren. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 
53,3 —53,1—53—52,7 M. für 10,000 pCt. bezahlt, auf 1 geianelon 
Rübenſpiritus loco und per Mai wenig angeboten, mit 51,75 M. mehrfach 
n Juni und Juli 51,75—50 M., Juni⸗ September 52 M. 

ez. und Br. . i 
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Verlooſungen. 5525 
[Nuſſiſcher gegenſeitiger Boden⸗Creditverein.] Das Verzeichniß der 


am 1./13. Mai gelooften Pfandbriefe liegt in der Expedition der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ zur Einſicht auf. 


Pf. (53) frei Grube, 


Aus weiſe. 
Wien, 24. Mai. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betrugen 611,267 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 37,321 Fl. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

k. Rawitſch, 22. Mai. [Selbſtmord. — Bienenzüchter⸗Verein.— 
Gewitter.] Montag, den 18. d. Mts., Abends 11 Uhr, erſchoß ſich ein 
Soldat von dem bierorts garniſonirenden 1. Batailon 50. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, als er im Hofe der lönigl. Strafanftalt auf Wache ſtand. Die 
Kugel drang durch die Mundhöhle und den Kopf derart, daß der Tod ſchon 
in wenigen Augenblicken erfolgte. Wie verlautet, ſoll der Ungläckliche, der 
vor feiner Einberufung zum Militär, Mitglied der Hofbühne in Schwerin (2) 
war, in einem Briefe an feinen Compagnie⸗Chef die Motive zu dieſer That 
auseinandergeſetzt haben. Für Letzteren iſt dieſer Vorfall um ſo peinl cher, 
als ein zweiter Soldat, der kurz vor Weinachten v. J. ſeinem Leben durch 
den daherbrauſenden Eiſenbahnzug ein Ende machte, ebenfalls ſeiner Com⸗ 


pagnie angehörte. — Vergangenen Sonntag hielt der Bienen üchter-Verein | F 


des hieſigen Kreiſes feine erite diesjährige Verſammlung in Boſanowo ab. 
Aus der Tagesordnung heben wir beſonders die Frage über die Züchtung 
der cypriſchen Bienen hervor. Alle Anweſenden ſtimmten darin überein, 
daß dieſelben 5815 Vortheile gewähren. Der Vorſitzende, des Vereins, Herr 
Lenzer aus Sarne, theilte den Mitgliedern mit, daß der Vorſtand des ſchleſ. 
Bienenzüchter⸗Vereins dem biefigen Vereine für das laufende Jahr eine 
Subvention von 30 Mk. überſandt habe. Es wurde beſchloſſen, den Verein 
auf der 23. ſchleſiſchen Wanderverſammlung, die den 18. und 19. Auguſt 
in Striegau e wird, 1 zwei Deligirte vertreten zu laſſen. — 
Den 17. d. Mts. entlud ſich im weſtlichen Theile unſeres Kreiſes ein ſtarkes 
Gewitter mit heftigem Regen und Schloßen. An mehreren Stellen ſchlug 
der Blitz ein, ohne jedoch zu zünden. In den Dörfern Baſchkow und Beſt⸗ 
win hat es jo ſtark gehagelt, daß die Felder total verhagelt find. Obſt⸗ 
und Weinbnlagen ſind ſtark beſchädigt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 24. Mai. Reichstag. Bei der Wahl zum erſten Vice: 
präſidenten wurden abgegeben 301 Stimmzettel, darunter 103 unbe⸗ 
ſchrieben. Es bleiben ſomit 198 giltige. Davon erhielten: Franken⸗ 
ſtein 162, Völk 25, Benda und Lucius je 3, Beſeler 2, Bernuth, 
Kardorff und Bethuſy je 1 Stimme. Frankenſtein iſt ſomit gewählt 
und nimmt die Wahl dankend an, mit der Zuſicherung einer gerechten 
und unparteliſchen Geſchäftsführung. — Die Berathung der Dent: 
ſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze wird als erledigt erklärt. 
— Die Zuſammenſtellung der Liquidationen über die geſetzmäßig aus 
der Kriegscontribution zu erſetzenden Beträge und der Bericht der 
Reichsſchuldencommiſſion werden an die Rechnungscommiſſion ver⸗ 
wieſen. — Es folgt die Berathung des Nachtragsetats wegen der 
Reichsdruckerei. Der Entwurf wird nach unerheblicher Debatte trotz 
Widerſpruchs des Generalpoſtmeiſters an die Budgetcommiſſion ver⸗ 
wieſen. 

Das Haus fährt darauf in der zweiten Berathung de Tarifs⸗ 
vorlage bei Pofition 9 „Getreide und andere Erzeugniſſe des Land: 
baues“ fort. Rickert rechtfertigt ſeinen Antrag wegen zollamt⸗ 
licher Behandlung für die Durchfuhr des declarirten Getreides, 
eritifirt die Ausführungen des Reichskanzlers über den ruſſiſchen 
Getreideimport und Getreidehandel der Oſtſeehäfen, und be⸗ 
hauptet, der ruſſiſche Getreideimport werde auf die ruſſiſchen 
Häfen abgelenkt. Der Getreidehandel der Oſtſeeſtädte werde ruinirt 
werden. (Bismarck iſt im Laufe der Rede eingetreten.) Bismarck: 


unentbehrlich. 


Der Bundesrath habe bereits in dieſer Sache Befugniß, Erleich⸗ 
terungen für den Tranſit eintreten zu laſſen. Die Mehrheit des 
Reichstages habe gewiß Zutrauen zu dem Wohlwollen und der Ge⸗ 
rechtigkeit des Bundesrathes, daß derſelbe gegebenen Falles eintreten 


gr.] werde, ſchließlich aber würde er ſich einem geſetzlichen Zwange fügen. 


Jedenfalls würde es der Reviſion der Zollgeſetzgebung von 1869 be⸗ 
dürfen, wozu der Reichskanzler an ſeinem Theil die Hand bieten 
würde, dagegen müſſe er ſich wiederholt dagegen erklären, daß die 
Tranſitfrage bei dieſer Gelegenheit erledigt und in der Tarif Com: 
miſſion verhandelt werde. Man ſollte doch hier, wie bei dem ganzen 
Tarif, den finanziellen Schwerpunkt nicht außer Augen laſſen. Ich 
beabſichtige, den verbündeten Regierungen die Mittel zur Entlaſtung 
der Einzelſtaaten und der Gemeinden zuzuführen, woher aber ſoll ich 
dieſe Mittel nehmen, wenn ich bei jedem Finanzzoll Schwierigkeiten 
finde? Die verbündeten Regierungen werden ſich jedenfalls ſagen 
müſſen, daß ſie in jeder Beziehung ihre Schuldigkeit gethan haben. 
Kardorff wünſcht, man ſolle über den Antrag zur Tagesordnung 
übergehen. 

Delbrück begründet ſeinen auf Erleichterung des Tranſits des Ge⸗ 
treides bezüglichen Antrag, welcher das Zollverfahren wieder herſtellen 
würde, wie es in den 60er Jahren maßgebend geweſen, und den 
beſtehenden Geſetzen nicht widerſpreche.. Die geforderten Er⸗ 
leichterungen ſeien im Intereſſe des Handels der Oſtfeeſtädte 
Bundes Commiſſar Burchardt ſpricht ſich 
gegen beide Anträge Rickert's und Delbrück's aus. Das Princip 
der Identität der Waaren müſſe aufrecht erhalten werden, 
Vertauſchungen wären ungeſetzlich. Man möge die Entſcheidung 
über die Erleichterungen dem Bundesrathe überlaſſen. An der wei⸗ 
teren Debatte nehmen Stolberg und Ruppert für die von ihnen ge⸗ 
ſtellten Anträge, fo wie Bamberger, Staudy und Schalſcha Theil. 
Der Antrag Staudy und Schliepmann auf Verweiſung der Anträge 
Rickerts und Delbrücks an die Tarifcommiſſton wird angenommen 
und der Antrag Stolberg auf Annahme einer motivirten Tagesord⸗ 
nung dadurch beſeitigt. Fortſetzung Montag 12 Uhr. 

Berlin, 24. Mai. Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge trifft 
Kaiſer Alexander hier am 9. Juni zu einem 4⸗ bis ö⸗tägigen Aufent⸗ 
halte ein, wird von den drei jüngſten Großfürſten begleitet ſein 
und ſich mit dem Edinburger Herzogspaar hier ein Rendezvous geben. 
1 ruſſiſche Gäſte würden im ruſſiſchen Botſchaftshotel ab: 

eigen. 

Berlin, 24. Mai. Gegenüber der Behauptung der „National⸗ 
Zeitung“, daß bei den Gütern am Rhein, welche der Reichskanzler 
als mit 20 und mehr Procent ihres Einkommens belaſtet aufführte, 
die Einkommenſteuer einmal überhaupt zu niedrig veranlagt, 
dann die Wohnung und Nahrung des Beſitzers bei der Ver⸗ 
anlagung nicht berückſichtigt ſei, iſt der „Reichs⸗Anzeiger“ in der 
Lage, auf Grund der vorliegenden Regiſter zu erklären, daß 
die vom Reichskanzler angeführten Güter ausnahmslos nicht von den 
Eigenthümern bewohnt werden, und eine zu niedrige Veranlagung 
nicht wahrſcheinlich ſei, da die auch für die Gemeindezuſchläge maß⸗ 
gebende Einkommenſteuer durch Genoſſen in der Gemeinde mit einiger 
Sicherheit controlirt werden kann. 

Wien, 24. Mai. Die Bodencredit⸗Anſtalt verkaufte heute den 
noch unverkauften Reſt der öſterreichiſchen Goldrente im Betrage von 
25 5 Millionen an das engliſch⸗franzöſiſche Conſortium zum Tages⸗ 

ourſe. 

London, 24. Mai. Heute Börfenfeiertag. 

London, 24. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Capetown 
vom 8. Mai: Die Vorwärtsbewegung der britiſchen Truppen im 
Zululand beginnt in einigen Tagen. Oberſt Wood ergreift, ſobald 
General Chelmsford in Kambula angekommen iſt, die Offenſive. Im 
Lager von Inyezane ſind viele Kranke. 

Petersburg, 24. Mai. Der „Regierungsbote“ meldet von 
Livadia vom 23. Mai: Der außerordentliche Geſandte des Sultans, 
Namyk Paſcha, iſt geſtern hier eingetroffen und vom Kaiſer in Audienz 
empfangen worden. Er wurde zum Diner eingeladen und reiſt 
heute Abend nach Konſtantinopel ab. (Wiederholt. ) 

Bukareſt, 24. Mai. Gutem Vernehmen nach werden die Ver⸗ 
handlungen zur Verſtaatlichung der Eiſenbahn nach Beendigung der 
Wahlen hier wieder aufgenommen werden. (Wiederholt.) 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 24 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Realiſirungen. 
rſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. 
Cours vom 24. 1,23 Cours vom 24 23. 
Fa Credit⸗Actien 461 50/463 — Wien kurz .. 173 10 173 35 
Deiterr. Staatsbahn. 470 50472 — Wien 2 Monate . 172 20 172 25 
ombarden 156 50154 —Warſchau 8 Tage . . 195 60 195 90 


Schleſ. Bankverein. 92 — 92 — Oeſterr. Noten 173 40 173 40 
Bresl. Discontobank 79 — 77 25 Ruſſ. Noten 196 — 196 25. 
Bresl. Wechslerbank 84 40 84 40 342 ze Anleihe 105 70105 70 
Laurahütte 74 75 76 6013½ & Staatsſchuld. 94 25 94 25 
Donnersmarckhütte. — — ] — — 1860er Looſe 122 10/122 30 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — ] — — 77er Ruſſen 87 500 87 90 
(H. T. B.) Jweite Depeſche. — Ubr — Min. 
ofener Pfandbriefe. 97 70 97 70 R.⸗O.-u.⸗St.⸗Prior. 124 — 124 — 
eſterr. Silberrente. . 80) 60 70 Rheiniſche 124 10 123 75 
Oeſterr⸗Goldrente.. 69 40 69 40 Bergiſch⸗Märkiſche 90 60 90 60 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 70] 11 90 Köln⸗Mindener 101129 10 
— 47 iq. Bfandbr.. 54 60 54 50 Galizier 105 10105 75 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 31 80] 31 75 London lang 20 3641| — — 
Oberſchl. Be VER 5 40 75 75 8 ee: Ss 
reslau⸗Freiburger — 5 Reichsbank . — 
8 ge en omniandit 130 501153 25 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 123 751123 40 : 97 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 461, Franzoſen 470, 50. 
Lombarden 157, 50. Discontocommandit 152, 70. arg 74, 50. Oeſterr · 
Goldrente 69,40. Ungarische Goldrente 81, 60. Ruſſ. Noten 196, 25. 

Realiſirungen drückten. Credit und Pere ſchließlich etwas erholt. 
Bahnen theilweiſe beſſer. Banken und Vergwerksactien till, öſterreichiſche 
Renten meiſt ſchwächer, Silber gefragt, ruſſiſche Fonds etwas nachgebend, 
Valuta beſſer. Discont 2 Procent. N 

Frankfurt a. M., 24. Mai. Mittags. „T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 228, 75. Staatsbahn 234 75 Lombarden —, —. 
1860er Losſe — —. Goldrente —, — Galizier 209, 50. Neueſte Ruſſen 


2833 S w * 
Wien, 20 Mai, (W. T. 2) (Shluß:Eourfe.] Befeftig- 


Cours vom 24 a Cours vom 23. 
1860er Looſe . 125 — 125 50 Nordweſtbahn —— 4 —— 
{864er Looſe . 160 70 161 — [Napoleonsd'or.. 9 36 9 36 
Creditactien . 266 50 267 60 | Marknoten..... 57 70 57 72 
Anglo 123 — 12 — Ungar. Goldrente 94 70 | 95 07 
Unionbank N apierrente .... 68 25 | 68 52 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 273 — 272 50 überrente .. . 70 30 70 30 
Lomb. Eiſenb.. 90 — | 8750 [London - 117 30 117 40 
Galizier. . 242 — 1243 25 ] Oeſt. Goldrente. 80 57 | 80.45 


Paris, 24. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 80 70. 
Neueſte Anleibe 1872 115. 05. Italiener 81, 15. Staatsbahn 585, — 
Lombarden 195, —. Türken —, —. Goldrente 68%. Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Unentſchieden. 


ö 


| 


| 


| 


g 
| 


Berlin. 24. Mai. (W. T. B.) [SHluß-Beriht] 
Cours vem 24. 23. Cours vom 24. 23. 


Weizen. Flauer. 2 [Rüb öl. Matt. fl 
ER | ls. 195 50196 50 2 BEE 57 —1 57 2 
Sept.⸗ Oct.. 195 50/198 — ] Sept.⸗ Oct... 58 10, 58 2 

Roggen. Behaupt. 9 

Mal Juni 9 125 50125 50 Spiritus. Ruhig. 

Jen l 125 501125 50 leo 52 20 52 20 
Sept.⸗ Oct. 132 — 1132 — Mai⸗ Juni 52 100 52 10 
Hoefer. Aug Sep. 53 70 53 70 

1 131 50/131 — 

SuniSuli ....... 130 501129 — 


Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
Weizen. Matt. Rüb dl. Still. 
ai⸗ Juni: 191 50,192 — ai⸗ Juni 57 75, 57 75 
Juni⸗ Jul 192 501192 —] Sept. Oct. 58 — 58 — 
N ct.. 196 196 — Spiritus 
oggen. ig. iritus. 
aa up 5 121 50/121 50 loe s 52 50 52 50 
uni⸗ Juli 122 — 121 50] Mai⸗ Juni 51 50 52 — 
ept. Det. 128 50 127 50 Juli⸗ Aug. 52 80 52 80 
Petroleum. 

Herbſt. 9 75 9 — 

(W. T. B.) Köln, 24. Mai. ( „ (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 20, —, per Juli 19, 65. Roggen loco —, —, per 
Mai 12, 20, per Juli 12, 40. Rüdöl locg —. —, per Mai 29, 80, per 
October 30, 70. Hafer loco 15, -—, per Mai 14. —. Wetter: - 

(W. T. Hamburg, 24. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per Mai⸗Juni 191, —, per Sept.⸗Decbr. 194, — Roggen 


ruhig, per Mai⸗Juni] 120, —, per Septbr.⸗Decbr. 126, —. Rüböl matt, 
loco 59, per Mai 59, per October 60%. Spiritus ſtill, per Mai 38, per 
Juni⸗Juli 38%, per Juli⸗Auguſt 39 /, per Auguſt⸗Septbr. 404. — 
Wetter: warm. 


Frankfurt a. M., 24. Mai, 7 Uhr 4 M. Abends. [Abendboͤrſe.) 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 230, 50, Staatsbahn 234, 75 
Lombarden 80%, Oeſterr. Silberrente 60, 93, do. Goldrente 69, 93, Ungar 
Goldrente 82, 06, 1877er Ruſſen 87, 56. Feſt. 

FA 24. Mai, Abends 9 Uhr 40 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bre2l. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 61, Lembarden 200, 50, Credit: 
actien 231, 25, Oeſterr. Staatsbabn 587, Neueſte Ruſſen 87%, bei: 
niſche 124, 50, Bergiſch⸗Märkiſche 90%, Köln⸗Mindener 130, 50, Ruſſiſche 
Noten 196, —, Orientanleihe —, —. Feſteſt. 

(W. T. B.) Wien, 24. Mei, 5 Uhr 30 Min. [Ubendbörfe.) Credit: 
Actien 266, 80. Staatsbahn 272, —. Lombarden 91, 75. Galinier 
242, 50. Napoleonsd'or 9, 36. Marknoten 57, 70. Goldrente 80, 70. 
Ungariſche Goldrente 94, 85. — Feſt, 

Paris, 24. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Bresl. Ztg.) Sehr feſt, ſteigend. 


Cours vom 24. 23. |] Cours vom 24. | 23. 
Zproc. Rente . 80 75 80 70 Türken de 1865 . . 11 4211 45 
Amortiſirbare. ... 83 05] 83 05] Türken de 1869 . . . 68 —|68 — 


Türkiſche Looſe . . . 48 2047 70 

Goldrente ö err. . . 694 6974 
do. ungar. . 83% 83 

1877er Ruſſen . 507 9074 


Sproc. Anl. v. 1872 . 115 25 115 — 
tal. 5proc. Rente .. 81 30 81 40 
eſterr. Staats⸗Eiſ. A. 587 70 590 — 

Lombard. Eiſenb.⸗Act. 197 50, 192 50 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8.7 des Geſetzes pom 2. Juli 1875 liegt der Fluchtlinienplan 
für die Verlängerung der Kreuzſtraße zwiſchen der Sternſtraße und 
dem Lehmdamm in unſerem geometriſchen Bureau, Eliſabetſtraße Nr. 14, 
2 Treppen hoch, Zimmer Nr. 49, täglich während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht aus. Etwaige Einwendungen ſind binnen einer prä⸗ 
cluſiviſchen Friſt von vier Wochen vom Tage dieſer Bekanntmachung an 
bei uns anzubringen. 19900 

Breslau, den 21. Mai 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Nefidenzitadt. 
Das Beſchaffen und Unterbringen von Capitalien auf 
Hypothelen, die Vermittelung von Amortiſations⸗Dar⸗ 
lehen, ferner den An⸗ an Verkauf von Grundſtücken 
und eee übernimmt 15853] 
duard Wentzel, Sunteratrage 11. 


Nur noch wenige Tage bleibt im neuen Museum ausgestellt: 


Hans Makart's Kolossalbild Einzug Karl V. 


Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. 


Gemälde- Salon Theodor Llehtenberg. 
Täglich geöffnet Wochentags bis 6 Uhr. 
Neu aufgestellt 2 kleine Landschaften von Scherres, Portraits von 
Professor Anton Weber, Paulsen etc. 7 


Berliner - 


von allen wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, Ver- 
loosungsliste, Tabellen eto. 

Morgenblatt : Politische 


Verkaufsstellen in 
strasse Nr, 


nitzerstr. Nr. 15, 
J. Ducbecke, 


Beuthen 


Zeitung. Pikantes, ausseror- 
dentlich interessantes Feuille- 
ton. Auf allen Gebieten die 
neuesten Nachrichten mit einer 
von einem anderen Blatte kaum 
erreichten Schnelligkeit. 

Neu hinzutretende Abonnen- 
ten erhalten vom Tage des 
Abonnements gegen. Einsen- 
dung der Quittung an die 
Expedition (Mohrenstrasse 24, 
W.) die Zeitung bis 1. Juni 
gratis und franco zugestellt, 


17, 


Künſtliche Zähne ug 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, ohne 
urzeln. Schmerzlo 


S unſere Geſchäftslocalitäten befinden ſich jetzt 
e Dorotheenſtr. Nr. 1, im eee 5 5 


oritz Frankfurther. 


S 


e 
u aße Etage, 
Elngang Altbüzerſtraße. 


Ferdinand & 


des Preußiſchen Beamten⸗Vereins, 


[7009] 


Gegen Hämorrhoiden. 


Von Ihren geschätzten Malzfabrikaten, 


Malzextract- Gesundheitsbier und Malz-Gesundheits- 
meine Hämorrhoidalbeschwerden. Da das Uebel wieder 


Concentrirtes Malzextract ein Schmerzlinderungsmittel ; 
a, so gebrauche man daneben die Brustmalzbonbons. 
und k. Hofmalzextract-Brauerei und Dampf-Malz- 
von Joh. Hoff in Berlin. 


ee Trier. 7 
1 Trier, 7. Januar 1878. 
Börsen-Courier. 1 die meiner Fran gut bekommen, 
i ie und Malz-Chocolade, Dr. Meinhold, Regimentsarzt. 
Einmonatliches Abonnement fabrikate, 78, Schon vor länger als 6 Jahren heilten Ihre Malz- 
nur 2 Mark. [7028] Chocolade, 
zur 1 
Abendblatt: Rascheste 10 d ist (Bestellung). 
eee igt 
finanzielle Informationen, Ab- an Ale die W 
handlungen und Erörterungen Chocoladenfaubril 


22 W bei S. G. 

e Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider l 
„Mankieniez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 


1 f 10964] 
Ez nn m mn u 


Einen größeren Poſten 


bunte Kinderſtrümpfe 


für den Garten und Promenade haben wir zum billigen Verkauf 
ſtellt. [5508]. 


| Steumpifaßeit Gebrüder Loewy, 


A 
Ring 2 und Breslau, 


Alle von uns gekauften Strümpfe weben wir in Kürze an. 


8 Zu einer 
allgemeinen Beamten -Verſammlung 
Mittwoch, den 28. Mai a. C., Abends 8 Uhr, 


im großen Saale des Cafe restaurant, 
5 Karlsſtraße 37, 5 | 
in welcher den Beamten Breslau's Gelegenheit zur Information über die 
Organiſation und die Ziele des Preußiſchen Beamten⸗Vereins zu Han⸗ 
nover durch einen Vortrag des Herrn Dr. Semmler, Mitglied der Direction 
geboten wird, laden die Unterzeichneten 
ergebenſt ein. 3 5475 
Der Zweck des Preußiſchen Beamten⸗Vereins ift laut $ 1 des Statuts 
deſſelben „Förderung der materiellen Intereſſen des Beamtenſtandes.“ 
uftin, Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Director. 
Fleck, Geh. Regierungsrath und Vorſitzender des Directoriums der Ober⸗ 
ſchleſ. Eiſenbahn. Friedensburg, Oberbürgermeiſter. Dr. Glauer, Vor⸗ 
ſitzender des Directoriums der Freib. Eiſenbahn. Dr. Heine, Gymnaſial⸗ 
Director. Kösler, Provinzial Verwaltungs⸗Secretär. Lehnert, Straf⸗ 
Anſtalts⸗Secretär. Opitz, Rechnungsrath. Ottiliae, Berghauptmann. 
Dr. Schellwitz, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Präſident der Königl. 
General⸗Commiſſion. Schiffmann, Ober⸗Poſt⸗Director. Schlemm, Bau⸗ 
meiſter. Schmidt, Ober⸗Regierungsrath und Dirigent der Abtheilung für 
Kirchen⸗ und Schulweſen. Schmidt, Oberlehrer. 


{er} 
— 
— 


Lotterie zum Beſten = 
des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts. 


Looſe à 75 Pfennige find zu haben bei den Herren C. Arlt, Garien⸗ 
ſtraße 23b, Carl Beyer, Taſchenſtraße 15, G. Biller, Diefiergafie 20, 
2: Finſter, Tauentzienſtraße 57 und Paradiesſtraße 35, Traugott Geppert, 

aiſer ilbelmſtraße 13, Herrmann Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtraße 18 
einrich Heiniſch, Roſenthalerſtraße 18, Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße 
r. 11 und 13, Nudolf Jahn, Tauentzienplatz 10, Alb. Kramolowsky, 
Neumarkt 21, Bernh. Liſchke, Königsplatz 4, C. G. Mache, Oderſtr. 30, 
Nob. Meyer, Teichſtraße 31, C. G. Müller, Kloſterſtraße Ja und Grüne 
Baumbrücke 2, W. Niepold, Reuſcheſtraße 55, Hugo Nitſchke, Reuſche⸗ 
ſtraße 45, Ernſt Oy, Nachodſtraße 11, J. Przyhodnik, Eliſabethſtraße 6, 
Otto Reichel, Graupenſtraße 10, F. Scharfenberg, Antonienſtraße 20, 
S. G. Schwartz. Ohlauerſtraße 21, Georg Winkler, Catharinenſtraße 5. 


n Beiträgen 


3 gingen ferner bei und ein: - 
a) Für die Ueberſchwemmten in Szegedin: 
Von R. K. 3 M.; mit den bereits veröffentlichten 344 M. 25 Pf. in 
Summa 347 M. 25 Pf. . 
b) Für die Ueberſchwemmten in Schwetz: 


Von R. K. 3 M., durch S. Freudenthal von einem Leſekränzchen 14 M. 
50 Pf. und von Gutſch 1 M. 15 M. 50 Pf.; zuſammen 18 M. 50 Pf.; 
mit den bereits angezeigten 319 M. 78 Pf. in Summa 338 M. 28 Pf. 


e) Für die Nothleidenden im Speſſart: 
Von R. K. 3 M.; mit den bereits veröffentlichten 19 M. 50 Pf. in Summa 
22 M. 50 Pf. 
Zur Annahme von Beiträgen ſind wir auch in der Folge gern 
erbötig. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen-Burea 


u 
3 in Breslau, Carlsſtraße 28. [4805] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen De entlice Zeitungen und bittet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


Die „Berliner Gerichts⸗Zeitung “ schreibt: 

„Durch die bei der jungen Damenwelt jetzt wieder eingeführte ge: 
„ſchmackvolle Mode, das Haar in frei herunter hängenden Flechten 
„zu tragen, ſieht man hier jetzt vielfach auf der Promenade, in 
„Theatern und Concerten junge Damen mit außergewöbnlich ſchönen 
„und, — allem Anſchein nach, — echten Zöpfen. Wie man ſagt, 
„ſollen viele dieſer jungen Damen ihr ſchönes Haar der fleißigen 
„Anwendung der William Laſſon'ſchen Haartinctur verdanken.“ — 

„Danach ſchiene es, als ob es doch endlich gelungen wäre, ein ſich 
wirklich bewährendes Mittel zur Beförderung und Stärkung des Haar⸗ 
wuchſes herzuſtellen. — 


ilard 


von [5463 


J 
August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


— x 


permanente 5 


erbitte ich mir Malzextract Ge- 
F. Kiesel, Lehrer. Für Lungen- 


Schwartz, Ohlauer- 8 


Oberhemden, 
bereits gewaſchen, 


mit glattem 
Einſatz Mk. 2,75. 


Schweid- 


O. -S., Will. Schoepke, 


IE gr Saiſon 


habe ich eine große Collection von 


ä Herren-, Damen: u. Kinderwäſche 


bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, worunter 


O berhemden, bunt und weiß, 2 


von Leinen und Chiffon, mit glatten und geſtickten Einſätzen, 


= Damenhemden, Damenbeinkleider, ZU 


Negligee-Jaden, Friſir⸗Mäntel und Unterröde ze. 


. Wolff, 


57. Albrechtsſtr. 57. 


Schleſiſches Lehrerinnenſtift. 


Sonnabend, den 24. Mai, iſt in den Sälen der alten Börſe die Aus⸗ 
ſtellung der für die Lotterie eingekommenen zahlreichen und ſchönen Gewinne 
eröffnet worden, und iſt bis Dinstag täglich von 1.1—6 Uhr gegen ein Entree 
von 25 Pf. oder ein an der Kaſſe entnommenes Loos für 75 Pf. zugänglich. 
Die Ziehung der Looſe findet nach Schluß der Ausſtelé ung ſtatt. 

Das Comite. [69237 


Elegante Landauer mit pat. Einrichtungen. 
dto. halbgedeckte und offene Wagen em⸗ 
vfehlen preiswürdig, desgl. 1 gebrauchten 
Fenſterwagen, 1 kleinen haldgededten und 


8 
1 offenen im beiten Stande, ſowie Fahrſtühle 
«U für Kranke bei [6969 


E. B. Dressler & Sohn, 


Hof⸗Wagenfabrik, Biſchofſtraße 7. 
Am Maſchinenmarkt vertreten. WE 
Lefaucheur⸗ und Lancaſter⸗Jagd⸗Gewehre 


von 35 reſp. 50 Mark an, Doppelbüchſen, Büchsflinten von 90 Mark an, 
Nen Rifle und Rotations⸗Gewehre, Scheibenbüchſen, Flobert Taſchings⸗ 

evolver. 
Jagdartikel, Munition empfiehlt 


B. Richter, Gewehrfabrik, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-a-vis „Goldne Gans.“ 
Gravir⸗ und Vernikelungs⸗Anſtalt. 


Dankſagung. 

Seit mehreren Jahren litt ich an rheumatiſch⸗gichtiſchen Schmerzen 
in den Füßen und Armen ſo heftig, daß ich nicht im Stande war, 
mich von einer Stelle zur anderen zu bewegen. Nach vielen erfolglos 
angewandten Mitteln wurde mir die berühmte Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, beſtens empfohlen, welche ich alsbald in Anwendung brachte 
und binnen kurzer Zeit von den heftigen Schmerzen befreit wurde. 
Ich kann es nicht unterlaſſen, Herrn J. Oſchinsky meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank abzuſtatten. Zapplau b. Guhrau, den 16. Febr. 1879. 

[6977] Auguſt Ernſt, Freiſtellenbeſitzer. 


Paris. (Deutſche Ueberſetzung.) Für meine Tochter Lucia, welche 
ſchon ſeit 3 Jahren an Heiſerkeit und einem häßlichen Huſten leidet, wurden 
mir durch eine hieſige bochgeitellte Dame Ihre jo berühmten Bruſt⸗Caramels 
Maria Benno von Donat empfoblen. Nur Gott allein weiß, was wir 
Alle während dieſer 3 Jahre durch dieſe ſchreckliche Krankheit gelitten haben 
Heute, noch nicht ganz vier Wochen nach Gebrauch Ihres ſchätzbaren Haus⸗ 
mittels, iſt Lucia in überraſchender Weiſe von dieſem unbeilbar ſcheinen⸗ 
den Uebel befreit, ſie bekommt von Tag zu Tag wieder mehr Appetit — 
Ich balte es für meine 
Senden 
7003 


A 


nimmt täglich zu und ſpricht wieder wie zuvor. 
Pflicht, zum Heile vieler Leidenden dies öffentlich anzuerkennen. 
Sie, bitte, umgehend noch 12 Cartons zu 50 Pf. 

: Angelika Comteſſe R e. 
Angeſichts dieſer vorſtehenden Erklärung machen wir im Intereſſe des 
Publikums und aller Leidenden darauf aufmerkſam, daß das alleinige be⸗ 
rühmte Hausmittel auch in unſerer Stadt, Schweidnitzerſtraße Nr. 8, im 
General⸗Depot echt zu beziehen iſt. 


BEE Die Liquidation 
einer ſächſiſchen Poſamenten⸗Fabrik 


habe übernommen, wodurch in den Stand geſetzt bin, dem geehrten Publi⸗ 
kum noch nie Dageweſenes in Betreff Billigkeit und Auswahl zu bieten. 
Das Lager beſteht in Franzen, Beſätzen, Gimpen, Borduren, Knöpfen, 
auch behäkelte, Quaſten, Gardinenhalter, weiß und bunt, ſchon von 15 
Pf. an, Teppichfranzen 10 Pf., im Stück bedeutend billiger, Nagel⸗ 
ſchnur, ſowie alle in's Poſamentierfach ſchlagenden Artikel. ll 


NI. Charig, 


Beſte und billigſte 


nkaufsquelle ſämmtlicher Zuthaten zur Herren⸗ 
und Damenſchneiderei. zur d 


Geſtickte Streifen, Trimmings und Spißen 


in allen Farben und Deſſins, verkauft zu ſehr billigen Preiſen 66431 
M. Charig, Ning 49 und Blücherplatz 18. 


F FE, ı " 2. 
Livrbe⸗Knöpfe 

mit allen Buchſtaben und Kronen, ſowie ſämmtliche Beamten⸗Knöpfe 

und Abzeichen offerire per Dtzd. von 50 211 


Pf. an. 621 
M. Charig, Blücherplatz 18 u. Ning 49. 


Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 


Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3, 37 
und 4 Thlr., hochfeinſte Nouveautés in höchſter Eleganz 5 bis 8 Thlr. 
Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 


abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen 1000 ; 


in der Schirmfabrik 4 [4690 
Alex Sachs, f. k. Hoflieferamt, 
lauen Hirſch“. 


otel „Zum 


Ohlauerſtraße 7, l., 


Nur [6965] 


I Mk. 2 5 Pl. 


beträgt das 


Monats⸗Abonnement 


auf das 


Berliner Tageblatt 


nebſt dem illuſtrirten Witzblatt 


ULM 


und der 
belletriſtiſchen Wochenſchrift 
Berliner Sonntagsblatt. 


Man abonnirt 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


[6992] 


Oberhemden, 
bereits gewaſchen, 
mit geſticktem 
Einſatz Mk. 3,00. 


Um gütige Beachtung bittet 


Becherseite. 


Preiſe. Penſion. Eigene Quelle. 


Hotel Elisenhof, Salzbrunn i. Schl., - 


empfehle ich einem hochverehrten Publikum, 56 Zimmer für Curgäſte und 
Touriſten von 3 Mark an pro 1 Woche, Logis pro Tag incl. Bett, Beleuch⸗ 
tung und Bedienung 2,50 Mark. Küche renommirt, Weine anerkannt beſte 
Bezugsquellen, diverſe Biere, großes Cigarrenlager, feines Marmorbillard, 
größte und ſchoͤnſte Gartenanlagen, Equipage im Haufe, Bedienung 18257 


Wiesbaden. 
Hotel und Badhaus Spiegel. 


In der Nähe des Kochbrunnens, Curſaals u. Theater gelegen. Billige 


Ohne zu schneiden 


beſeitige ich Muttermale, Leberflecken, 
Hand⸗ und Geſichtswarzen und jede 
Erhöhung im Geſicht, dicken Hals u. 
Fußleiden. C. Klieſch 
augen⸗Operat., Alte Taſchenſtr. 12. 


Im chemischen Laboratorium, Neue 
Taschenstrasse 30, werden Analysen 
und Untersuchungen ausgeführt. 


: Dr. Breslauer. 

Eine Lehrerin für das Franzöſiſche 
(Gram.) geſucht. Off. sub U. 2 

39 Exp. d. Bresl. Ztg. 155291 


[1823 
Max Hanike. 


& 


Einrichtung zur Winter⸗Cur. 


Wurfmaſchinen nebſt Zubehör, Erſatz für eee 5 


Ring 49 u. Blücherplatz 18. 


appr. Hühner⸗ 


— nn nein 


Statt jeder ee 
Meldun 


Die Verlo bung 1 Tochter 
Emma mit dem Gerichtsassessor 
Herrn Arnold Feige zeige ich hier- 
mit ergebenst an. 547: 

Breslau, den 24. Mai 1879. 

Eduard Goldschmidt. 


Hiermit beehre jeh mich meine 
Verlobung mit Fräulein Emma 
Goldschmidt, Tochter des Herrn 
Partikulier Eduard Goldschmidt in 
Breslau, anzuzeigen. 

A. Feige, Gerichtsassessor. 


Weleele:k· eee leai· Radfauer, E 


& Ui Mablauer, , Uhr, entſchlief fanft nach ſchweren 
& life Nadlauer, = Leiden unſer einzig, innig geliebtes 
8 geb. Horwitz, a Töchterchen Wanda im Alter von 

Vermählte. (55 et 13 Monaten. [1925] 


1 Breslau, Mai 1879. 
LEE --Er & 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut (5513) 
Max Schneller e en 
Breslau, den 23. Mai 1879 


Am 23. d. ſtarb Herr reg 


Friedrich Schwerner. 


Der Breslauer Gewerbeverein be⸗ 
trauert in dem Heimgegangenen einen 
ſeiner Stifter, der ſeit dem Jahre 
1828 demſelben feine Anhänglichkeit 
und Theilnahme bewahrt hat. (6987 

Der Vorſtand 
des Breslauer Gewerbe - Vereins. 


Todes⸗Anzeige. 
rar jäher Tod entriß uns am 
Mai unſern alten Herrn, den 
e cand. phil. 


Rudolf Mazatka, 


im blühenden Alter von 25 Jahren. 
Breslau, am 24. Mai 1879. 
Der ir Turnverein 
Breslau. [5509] 
JA:: Theodor Schmidt, stud. math. 
Die Beerdigung findet Sonntag, |? 
den 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Leichenhauſe des Elftauſend 
Jungfrauenkirchhofes aus falt 


Todes⸗Anzeige. 
Nach Etägigem, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute unſer heißgeliebter Sohn 
und Bruder, Enkel und Neffe 


Moritz Mattersdorf 


im blühenden Alter von 14½ Jahren. 
Dies zeigen tiefbewegt an. 
F. BE ET. 


Frau. 

Beerdigung: Montag, d d. 26., Nach⸗ 

mittag 2 Uhr. [5512] 
Trauerhaus: — 13. 


Am 23. d. M. vollendete ein treues 
Mitglied unſerer Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung, Herr Zimmerpolier und 
Hausbeſitzer 5528 


Gottlieb Lehfeld, 


ſeine irdiſche Laufbahn. 

Wir betrauern ſein Hinſcheiden 
herzlich und werden ihm ein ehrendes 
Gedächtniß bewahren. 

Breslau, den 24. Mai 1879. 

Der Gemeindekirchenrath und die 
Gemeindevertretung der Parochie 
zu Elftauſend Jungfrauen. 


Todes⸗Anzeige. 
Donnerstag, den 22. d. Mts., früh 


Emannelsſegen, den 23. Mai 1879. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Johannes und Valeska David, 

geb. Lange. 


FJamilien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Offelsmeyer 
mit dem 1 Hrn. Paul Kaiſer 
in Neuſal An Clara Helfer 
mit dem pri iederſchleſ. a er 
Art. Regt. Nr. 5 Hrn. Hans Kaͤhler 
in Berlin. Frl. Carola Lübrig in 
Hannover mit dem Reg.⸗Baumeiſter 
Hrn. Carl Wegner in Berlin. Frl. 
Margarethe Paaſch mit dem Pr. ⸗Lt. 
im Oſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 8 Hrn. 
Eugen Sembach in Wreſchen. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. i. Schleswig: 
Holſtein. Füſ.⸗Regt. Nr. 86 Herr 
Edmund von Knobelsdorff mit Frl. 
Clara Juwig in Berlin. Herr Geh. 
Finanzrath Grandke mit Frl. Meta 
Hempel in Berlin. Herr Ernſt von 
Bülow⸗Kuhlen mit Frl. Margarethe 
v. d. Lühe in Schwerin. Herr Dr. 
Oscar Ritter v. Gruber mit Fräul. 
Albertine v. Dewitz, gen. v. Krebs, 
in Weitenhagen. Herr Dr. Martin 
Jacobsthal mit Frl. £ 
in Berlin. Herr Rittergut x Beſitzer 


Mar Pfeffer mit Frl. Alma Schäfer Re 


in Weſtgreußen bei Greußen. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Prof. H. Bruns in Berlin. — 
Eine 5 5 
und Lieut. a. Hrn. Richard von 
Blomberg in Smlepaberg i. d. N.⸗M.; 
dem Hauptm. à la suite des Hohenz. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 40 und Platzmaſor 
Hrn. Schule in Coblenz. 
Geſtorben: Herr Superintendent 
Paſtor Carl Ludwig Kunſemüller in 
Wehdem. Frau Antonie von Wall⸗ 
boffen, geb. v. Goͤrtz in . 
Frau Cäcilie v. Renthe⸗Fink, geb. v 
la Vièu in — 


der Beerdigung unserer theuren 
mutter und Schwiegermutter, der 


Frau Julie 


uns zu Theil gewordenen Beweis 


durch auszusprechen 


8 5 DRAN N — 
Für die in so Teleh n ee 


4 nahme fühlen sich gedrungen den tiefempfundensten Dank hier- 


Die ee 


33 dem "Hinscheiden ind bei 
Gattin, Grossmutter, Urgross- 


[3180] 
Awinger, 


e freundlicher, hernlicher Theil- J 


[1928] 


Heißgeliebtes Kind fo brav 


Die mit G eduld ſo ſtandhe 


Die Herze enswunde nur ne 


Ver Dich gekannt, ermißt 


Wenn unſer Staub ſich eir 


Was heut uns Troſt ver 


Nach 


gewidmet unſerer beißgeliebten und unvergeßlichen Tochter 


An n a, 


geb. den 12. Juli 1862, geſt. am 25. Mai 1878. 
Niemals verſtummt um Dich Deiner Eltern Klage, 


Doch heut' nach Jahresfriſt an Deinem Todestage 
Wird unſer Schmerz und die Erinnerung neu. 


Crinnerung an Deine ſchweren 


Daß Du uns beim Anblick Deiner Leiden 


Uns Freude zu bereiten, war Dir Freude, 
Für alles Gute ſchlug Dein edles Herz! 


Den namenloſen und gerechten Schmerz. 


Dann möge herrlich in Erfüllung gehn, 


Daß nach der Trennung wir uns wiederſehen! 


Die tiefgebeugten Eltern: 
E. wege und Bean — ft —— in — — 


AL 


Er 


und treu! 


Leiden, 
aft Du ertrugſt, 


ch tiefer ſchlugſt. 


in unſerem Leide 


rt mit Deinem Staube, 


leiht, der ſchöne Glaube, 


Herz liche Bitte! 


Eine a Familie, 
der Mann den letzten Feldzug mit⸗ 
emacht und ſich dadurch die ee 
fu cht zugezogen hat, befindet SR 
der größten Noth. Ihr Ernährer liegt 
hilflos danieder und iſt an ſein Auf⸗ 
kommen nicht mehr zu denken. Die 
aber ſelbſt 


Frau ſehr mühſam, 


augenleidend, kann bei dem geringen]! 


Verdienſte, obwohl ſie von Seiten der 
Städtiſchen Armenpflege ſchon unter⸗ 


P pen wird, nicht allein für die Ihren 


orgen. Schleunige Hilfe thut hier 
deshalb noth. Milde Beiträge nimmt 
entgegen und ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft der Bezirks⸗Vorſteher 1 15 
Matthiasſtraße 25. 70.8] 


2. 18 8 
0 0 2 


S ſchwar; und couleurt. auch mit 


Für Wittwer, M. 3351, Annonce 


v. 30. April c., liegen 2 durch Behin⸗ 


derung verſpätete Antworten unter 


gewünſchter Chiffre hauptpoſtlagernd.] ® 


Allseitig 3 


für praktisch erkannt, empfehle 
meine amerikan. Sham- 
3 -Kinriehtumg zur 
öntfernung von Schuppen etc. etc. 


Oscar Nemela, 


Friseur, [5390] 
Junkermsirnsse 12, 


von welcher 


Sich 


in Cattun, Purpur, Thybet, 
Wollatlas, billigſt. 0 


M. Raschkow, 
N Shmiedebrüde 10. 


Franzen, 
Gelegen⸗ 
heitskauf, 


henilie, 


ganz außergewöhnlich billig. 
Ohlauerſtr. 20. 


; J. Tuche „„ Sblauerſtr. 29. 15 


9 20. v 


Je uni Take tägl. gl. Nachm. 2— 4 Ar 
Dr. Kohn, Oderſtraße 17, 


jeden Dinstag und 
Impfung Freitag! 3 5 
Dr. Berliner, Tauengienſtr. 7 


Marabout⸗Franſen, 
Chenillen Franſen, 


Grasfranſen, 


ſchwarz und in allen Farben, 
ſehr, ſehr billig! 


Gestichte 
Streifen! 


2 Patent. geſtrickte gute 

2 Kinderſtrümpfe 

2 für Kinder von 1—10 Jahr 

5 für 20 bis 60 Pf., 

2 Pat. geſtrickte Strumpflängen 
8 u. Pat. geſtrickte Strümpfe, 
2 Socken, Jacken u. Tricotagen. 
7900009090908°90909 090009 


Ida Nofenitern | Man 


Dem Poſtdirector 


FA (00) 


ppecken 


Matratzen von 5 M. an. 


Futter in Köper, 
Farben. 
35 Pf. 
Patent⸗Sammet, Meter 1 Mk. 20 Pf. 
zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. 


Gebr. Schlesinger, el 


Separat⸗Curſus 
für Weißnäh⸗ u. Stickunterricht. 


Nur Töchter höherer Stände finden daſelbſt Aufnahme. & 
Das Zuſchneiden wird ebenfalls gelehrt. 

Geschwister Schneider, 
Neumarkt Nr. 19, 1. Etage, 


abgeſchnittene wie ausgekämmſe, werden bekannt⸗ 
lich immer am beſten bezahlt im Atelier künſtlicher 
Haararbeiten von Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 


Fraueuhaare, 


Oberhemden, Chiffon, 
Oberhemden , Seinen. Einſatz, 


Oberhemden, rein Leinen, 
Oberhemden, nit gefiten Einſatz, 
55 Oberhemden, ameril. Sonitt, hinten 


An reellſten er biltiaften! 


Litzen Franſen, SE 


8 eden 


eee 


und vortheilhafteſten Preiſen. 


Sete stet τνννννιιννενH:e 
Corſets, 5 


esse es en 


zum Knöpfen, 


a 3,50, 4, 4.50.— 6 Mk., 
Oberhemden f für „Knaben, 


Herren Unterbeinkleider 
in Leinen, Tricot, 


Damen⸗ und Kinder. Wäſche 


empfiehlt die 


[697 6] 


Beſte breite Futtergaze, Meter 25 


Farben, in age und glatt, Meter bon 2 
Satin und Doppel-Kittai. 
Shirting, Meter von 30 Pf. an. 

Doppelt breiter Woll⸗Atlas, Meter 1 Mk. 20 Pf. Schwarzer 
Taffet royal in allen 


. Ceinewand⸗ und Wäſche⸗ Handlung 


Ed. Bielschowsky 


Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 
Ecke Herrenſtraße. 


Bei Beſtellungen von auswärts bedarf es blos der Einſendung 
der Halsweite, Breite des Rückens und der Armlänge. 


Ausverkauf 


von vorräthigen Confections, 


Coſtumen, Mänteln . 
wegen Local⸗ Veränderung. 
Vom 1. Juni ab befindet ſich mein Ser. 6 Local 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 
— Freund. 


Damenſchneiderei biligſte Klelderzuthaten! 
m e Sailen, 
Futtermull in allen 
Aermelfutter, Meter 


ei deb Frage 8, 
er dem Stadt⸗Theater. 


Am reellſten a billigfen! 


Rückenſtücke, ſchwarz und farbig, & 


we geſtickte ee 
8 ſchwarz und Re 
S ſch N 8 5 
Rx warz und in allen Farben, 
a ehe ſehr bil fig! Se 


290.0 000002700900909 09 00 


Die Poſamentier⸗ und Strumpfwaaren- Handlung 


des Hofl. Albert Fuchs, 


Schweidnitzerſtraße 49, 


verkauft nur Ne ſolide Waaren, bekannt zu den allerbilligſten 


& das Gediegenſte und Beſte, 
8 in großartiger Auswahl, 

— für guten Sitz garantirt, 

2 Stoff vorzüglich und haltbar, 
2 auffallend billig! 

Kor 20.00.0009 0190249 00 09:09 00°00 


abgeholt, 


ie 


arben 


Junkernſtr. 


5273] 


5469] 


Rabattbücher gratis. [6968] 


FE 


empfehle ich meine bekannt gutſitzenden 


Oberhemden 


von Männerhand zugeſchnitten, vom einfachſten 


bis zum eleganteſten Genre zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Kragen u. Manſchetten 


Meine im großen Maßſtabe eingerichtete 


Glanz Wäſcherei 


empfehle ich zur gefälligen Benutzung. 
meinem Geſchäftslocal angenommen oder auf Verlangen auch 


J. Wiener, 
Junkernſtraße, „Goldene Gans“. 


Fertige Kleider, 


einfache 3 Thlr., elegante für 6, 8, 10, 12 Thlr. u. ſ. w. 


L. Grünt 


Für die Sommer-Saison 


sind sämmmtliche Neuheiten von 


Kinderkleidehen, Mänteln und Hütchen 


in überraschender Auswahl eingetroffen, 


Special-Magazin 


Oberhemden, Kragen, Manchetten, Cravalies 


S. Graetzer. 


5] 
Bei befannt guten d 15 3 2 . 


Feet teste 


Am reellſten und bilfigien! 
Perlmutter⸗Knöpfe, Gold⸗ und 
Silberknöpfe, Emailleknöpfe, 
Goldfiſchknöpfe, Stoffknöpfe, © 

Poſamentier-Knöpfe, 5 


ſchwarz und in allen arben, 
ſehr, ſehr billig! 


eme 


RER 


Trimmings! 


Fee eee 8 


Sommer- Handſchuhe in „Zwirn, 
- für Kinder von 1—10 Jahr, 


von 20-30 Pf., 
> Filet⸗Handſchuhe, Handarbeit, 
das Paar 40 Pf., 


Prima Cordonel ſeidene, 
ſchwarz u. 2880 v. 75 Bf an. u 


zu Fabrik⸗Preiſen. 
[6986] 


Die Wäſche wird in 


erſte 
Etage. 


Ferner empfehle mein 


für 


Herrenwäsche, 


insbesondere 


2u zeitgen dt billigen Preisen. [6368] 


Ring 23 (Becherseite). 


Tapeten⸗ Mauufactur 
Julius Bernstein junior, 


Nr. 8, Bre slau, neben Kissling, 


unterhält die größte, Auswahl von Tapeten, Borden, 


ecorationen ꝛc. 6105 


Seren: und Dawe-ehgegnnde, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft find, fon 
werden unter en ie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für er N Ver⸗ 


Mi. Boden, Kürſtue, Breslau, Ring 35. 


gen! Wollſachen 


. 


Sonntag, 
3. 8 


Lobe - Theater. 


den 25. Mai. Anf. 7% 

M.: „Die Lachtaube.“ Poſſ 
mit Geſang in 3 Acten von 
Jakobſon. Muſik von G. Michaelis. 

Montag, den 26. Mai. Erſtes Gaſt⸗ 


ſpiel des Herrn Diettrich von 


Wien. „Die Fledermaus.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Johann 
Strauß. (Eiſenſtein, Hr. Diettrich.) 
In Vorbereitung: „Die 
Capitän Grant.“ Ausſtattungs⸗ 


ftüd in 12 Bildern von J. Verne. 


Deutſch von R. Schelcher. 


Sonntag, € 
Geld.“ Poſſe m. Gef. in 6 Bild. 


* tte in 1 Act 
Zapfenſtreich.“ Opere 8965 


Buths““ Gesang -V. 


Montag Abend Uebung. 


3 Orchestrion. 


Di. Aend-Eoncert._ 


Brest. Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Heute: 5511] 
Grosses Concert 
der Concerthaus⸗Capelle. 
Anf. 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann. 


’ . 

Paul Scholtz’s if 
Heute Sonntag, den 25. Mai: 

Großes Concert 

der Stadttheater⸗Capelle. 

Direction: Herr Capellmeiſter Faltis. 
Anfang 5 Uhr. Entree 20 Pf. 

Montag: Concert. Anfang 7% Uhr. 


eute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. Anfang 11% Uhr.] 
Nachmittags: (7005 


Grosses Concert 

a von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5% Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Concert. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 2 


Vorm. Weberbauer’s 
S5 Brauerei. 


Heute Sonntag, 
Vormittags von 11 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 5 Uhr ab: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Volks-Garten. 


„ Peute Sonntag: [5458] 
Großes Militär⸗ 
Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Kgl. 
2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


Schiess werder. 


Heute Sonntag, den 25. Mai: 


Großes 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Negimentsmufit 
des 1.Schleſ Gren. e 10. 
r 


iſter W. Herzog. 8 
Caves en 4 Ubr. F013 


9 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 f. 


Gebr. Roesler's 
Brauerei. 


Sonntag, den 25. Mai, 
früh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 


Den Done. N AN 

des Schlef. Hufaren⸗Regts. Nr. 4. 
Bockbier⸗Ausſchank. 
Eichen- Park. 


Sonnta „den 25. Mai: 
ilitär⸗ 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den Capellen 
des Leib⸗Küraſſier⸗Negiments 
e Nr. 1 und 
d. 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4, 
unter Leitung der Stabstrompeter 
Herren Altmann und Wallaſch. 
i Anfang 4 Uhr. [7011] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Bockhier⸗Ausſchank. 


= 
— 
© 
* 


I 


* 


5 
€ 


Kinder des 


Zelt- Garten. 


* 


N x-Garten). 
Sonntag, den 25. Mai: 


N 
Militär Concert, 
ausgeführt von der Capelle 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 
Direction Herr C. Englich, 
Anfang 3% Uhr. [7000 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Eichen-Park. 


Montag, den 26. Mai: 


II. Promenade⸗ 
Monſtre-Concert, 


ausgeführt von den Capellen des 
1. Schleſ. Grenadier-Negt. Nr. 10, 
Capellmeiſter Herzog, 
N. Schleſ. Grenadier-Ngt. Nr. 11, 
Capellmeiſter Theubert, 


Leib⸗Küraſfier⸗Neg. (Schl.) Nr. 1, 


Stabstrompeter Altmann, 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 6, 
Muſikdirector Englich. 
Zum Schluß Ban bengaliſche 


eleuchtung. 

Anfang 4 Uhr, Entree à Perſon 
50 Pf., Kinder 10 Pf. Billets zu 
30 Pf. zu haben bei den Herren Ditt⸗ 
mer u. Weiß, Schweidnitzerſtraße, 
Buckauſch, Schmiedebrücke, Schle⸗ 
2 er, Blücherplatz, Ulbrich, Nieolai⸗ 
traße 18/19, Kemmler, Friedr.⸗Wilh.⸗ 
Straße und in Gebr. Nösler's 
Brauerei. [7012] 


Seiffert's 


Etabliſſement [5468] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


9 Uhr: Bengaliſche Beleuchtung 


ſämmtlicher Anlagen. 
Morgen Montag: 


N 2 
Flügel = Unterhaltung. 


10 Uhr: Polongiſe durch den Garten 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Mittwoch, den 28. Mai: 


Kränzchen. ZU 


Dampfschiff ⸗Fahrten 


nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 


Oderſchlößchen u. Wilhelmshafen. 


Nachmittags von 1% Uhr ab 
alle 20 Minuten. 
7031] Krauſe & Nagel. 


F. 2. G Z. d 27. V 7. J. UI. 
Verein A. 26. V. 7. R. A. IL 
HI. 20. V. 6%. Conf. HI. III. 
H. 28. V. 6'/,. Conf. D III. 


Physiologischer Verein. 
Montag, d. 26. Mai, Abds. 8% Uhr: 
Wereinsabend bei Beck. 

Thema; a) Ueber den Stoffaus- 
tausch zwischen Mutter und Frucht, 
b) Demonstration des Phonographen 
von Hensen, 6971] 


Handwerker⸗Verein. 2 


Montag: Herr Dr. med. Heinrich 
Körner: Unſere Genußmittel. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag: Kein Vortrag. [6993] 


. & 


H. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen der Literatur, 


Journai- Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospocte gratis und franco, 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 20, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, Wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [6818] 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Gelp⸗ 
Darlehne mit Prolongation. 111. 00 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Breslauer Prater 


* 


ee 


Sun 


Die Hutfabrik 
E. Spiess, 


Schm iedebrücke Nr. 61, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager 
der neueſten Fagons in Seiden- und 


Filzhüten, ſowie auch Chapeaux 
Mecaniques zum billigſten Preiſe. 


Wollene 
Schlafdecken, 
Victoria-Decken, 
Wagen⸗ u. Wiegendecken 


in den neueſten Farbenſtellungen, 


Steppdecken 


in Woll⸗Atlas ꝛc., 


Bademäntel, 
Badetücher, 
Vadehandſchuhe 


von engl. Frottirſtoff, Köper de. 
empſeble 63511 
in großer Auswahl. 


J. Lemberg, 
12. Ohlauerſtr. 12. 


= Niederlage 
engl. Packleinwand 


in allen Breiten 
zu billigsten Fabrikpreiſen. 


Billige Säcke, 
Grasſamenzüchen. 
Fertige 
Napsplauen. 
Strohſäcke en gros. 
M. Raschkow 


Sackfabrik, Schmiedebrücke 10“ 


Fier; 


ganzen Fingern, P 
andſchuh, 


an 2 
Zwirn 


Kinder⸗ deren 
Paar 25 Pf. UP 35 Pf, 
Dev. 2,25 M. 3 N a 


genau nach Zeichnung, Stück 2 Mk., 


extra lang Stück 2 Mk. 50 Pf. 
Wiener Corſets, Stück 3 und 5 Ml. 
Corſets mit angeſetztem Gurt, vor⸗ 

„„mMalicher Sitz, Stück 6 Mk. 

Für Kinder und Mädchen, Fagon 


dem Alter entſprechend, 75 Pf. bis 5 


1,50; gewebte und gehäkelte Leibchen, 
alle Größen vorräthig. 

Ich unterbalte ein großes Lager 
von ca. 50 gangbaren Fagons bis 
zum Preiſe von 7 Mk. das Stück 
und ſtelle die Preiſe nachweislich 
am billigſten. Mechaniques, Hüft⸗ 
federn, Fiſchbeine 9551 BEN 

2 bl.⸗Str. „ 
J. Fue Sbl.⸗Str. 20, 
uchs ur. Obl.⸗Str. 20, 


Die Alngdeburger 
Allgemeine Verſicherungs-Ackien-Geſellſchaft 
(Grundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzablung) 


verſichert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Berufszweige gegen die Folgen körperlicher Un⸗ 
fälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder N . durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 
Reifennfälle allein. 16478] 

Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reiſen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benntzung des Transportmittels, 
ſowie beim Ein⸗ und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reiſe gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthieren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht 
auf Reiſen ſondern an ſeinem Wohnorte befindet. 

Die Prämien find außerordentlich billig geſtellt. 

Bei der Verſicherung gegen Unfälle überhaupt find fie nach dem Berufs zweige reſp. 
der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Neiſeunfallverſicherung 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. . 

Dieſelben betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 
auf 1 und 2 Tage M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mehrere Jahre jährlich M. 1,00. 
BET , es. „ 3 „ „6 „ „ 0,67.| „ 5 Jahre mit Vorausbez. „ 4,00. 
7 8 17 30 7 [20 0,34, ” 6 [2 7 12 7 7 1,00. 7 10 [23 41 [23 [23 7,50. 

Die in ſämmtlichen Städten Schleſiens angeſtellten Agenten, ſowie die unterzeichneten General⸗ 
Agenten der Geſellſchaft nehmen Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 

Bezüglich der Reiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und 
dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in den Stand geſetzt. 


Die General⸗Agentur Breslau für den Regierungsbezirk Breslau. 
A. Schmidt. 

Die General⸗Agentur Görlitz für den Regierungsbezirk Liegnitz. 
n E. Heppe. 

Die General-Agentur e 2 Regierungsbezirk Oppeln. 


V. Buder. 
Magdeburg, im Mai 1879. 


Magdeburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Ich bin auf mehrere Wochen ver⸗ EA e er armed Erd S 
> Garl Riesels] 


reift. Vertretung in meiner Woh⸗ 
nung zu erfragen. 70 

Separat⸗Courierzüge von Berlin 
nach 


Dr. Viertel. 
ı HAMBURG | 


Vom 28. Mai an präcticire ich 
wieder in Dad Neinerz. [5465] 
Dr. Seochi. 
= Klinik 
den 31. Mai (Pfingſtſonnabend), Abends 10 Uhr 30 Min. vom Lehrter 
Bahnhofe. Ankunft in Hamburg 5 Uhr 30 Min. Morgens. 20 Min. 
bis Landungsplatz der Dampfboote. (Anſchluß nach Helgoland mit 
Dampfſchiff Cuxhafen am 1. Juni früh 7 Uhr.) Hinfahrt mit Schnell⸗ 
zugsgeſchwindigkeit und bequemem Placement. Rückfahrt auch mit den 


zur Aufnahme und Behandlung für 
autkranke ꝛc., 9 
C ourier⸗ und Expreßzügen RER, 
ohne Nachzahlung. [6892] \ 


teslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 

n Billete: Berlin nach Hamburg und retour IF” auf 3 Wochen 
hi Giltigkeit l. Kl. 26 Mk., II. Kl. 19 Mk., III. Kl. 14 Mk., ſowie 
0 Waben nach Helgoland und zurück 17 Mk., ſind von heute ab 
zu löſen: 


ö in Berlin: Carl Niesel's eee ee 42. 


Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. | 


Dr. Hönig, 
Steppdecken 


in Purpur, Cattun, , 
g un ollatlas, 


Bademäntel, 
Wadelacken, 
BVadekappen, 
Krottirhandtücher, 


Auf den Stationen werden die Billets an den Bahnhofs⸗Billet⸗ 
Kaſſen verausgabt. 


TIEREN 


t 


Tauentzien 


1 empfiehlt zur Eröffnung des Gartens vorzügliches Pilſener Bier 
Gräfenberger ürgerl Bräubans), ie pe Bier, ſowie ide: nr 
1 und öſterreichiſche und ungariſche Weine vom Faß als auch beſten 
Handtücher 5 Mittagstiſch. Gleichzeitig Sn wir ergebenjt an, daß wir in 
empfiehlt 6976 


Bad Johannisbad 


außer dem im vorizen Jahre innegehabten Reſtaurant noch die Hotels 

Johannisbad und Deutſchen Kaiſer übernommen haben und empfehlen 

während der Saiſon comfortable Logis, ſowie beſte Verpflegung. 
Breslau und Johannisbad. 70⁵ 


Schmeikal & Schwarz. 


Franz Rionka, 
: Ning 42, 
Ede Schmiedebrücke. 


SL Lee e re. 161 
Heiraths⸗Geſuch. En 
Ein Landwirth in geſetztem Alter, 
alleinſtehend, ſucht auf dieſem Wege 
eine gebildete Frau mit einem zur 
Bildung einer ſelbſtſtändigen Wirt: 
ſamkeit ausreichenden Vermögen, von 
gutem Charakter, ohne beſondere 
äußere Vorzüge. Offerten mit Angabe 
der Verhältniſſe werden unter Chiffre 
B. M. 60 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erb. u. wird Verſchwiegenh. zugeſichert. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Eine gebild. Dame, aus guter Fa: 
milie, 23 Jahre, kathol., mit einem 
baaren Vermögen von 10,000 Thlr., 
wünſcht ſich zu verheirathen. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten beliebe man an 
mich zu ſenden. Frau M. Schwarz, 
Breslau, Sonnenſtraße Nr. 14. Ver⸗ 
ſchwiegenheit Ehrenſache. 7046] 


Heiraths-Geſuch. 3 


Ein gut erzogenes Mädchen, Waiſe, 


feines Restaurant mit Garten, [7045] 
empfiehlt Mittagtiſch von 60 Pf. ab, div. Weine und Biere ıc. 


Ne R 


Alt Vicioria! 
Cafe Victoria! 
Sonntag, den 25. Mai d. J., eröffne ich [6980}; 


| Nicolaiſtadtgraben Nr. 4b, 


hochparterre, 


mein mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattetes 


Wiener Cafs⸗Haus 


nebſt dazu gebörigem Gartchen N 
und empfehle ſelbiges einem P. T. Publikum unter der Verſicherung 
der ſtrengſten Solidität zu geneigteſter Beachtung. 
katholiſch, Anfang der 30er Jahre. a 


Pia IHK. Hlingler. 
Wirlbſchar einer „gut ee jj ]ðõĩ C RES IERNETLTTTEN TEN 
0 Tölr, wünſcht ſich zu be Molken⸗ und Brunnencur⸗Anſtalt. 


von 3000 Thlr., wünſcht ſich zu ver⸗ 
Im Garten der neuen Börſe und im Café Bismarck hinter der 


rr 


heirathen. Reelle Offerten beliebe 
man an Frau M. Schwarz, Sonnen: Liebichshöhe ſchenke ich täglich früh von 5—9 Uhr friſche Kuß. und 


ſtraße Nr. 14, zu richten. Ziegenmolken ſowie ſämmtliche Mineralbrunnen . [5520 
7 ͤ TER 3 aus Canton enze 
Theilnehmer Franz Signer, „e ee 
dene zur ng 2 i EIL UH e e e eee | 
urchaus couranten Maarengeichäfts | 6768) MM 
Der Musverkauf 


geſucht unter St. 36 Expd. d. Bresl. 


Zeitung. [5515] 
cht 


erſtſtellige ländliche Hypotheken unter 
günſtigen Bedingungen. [5476] 
Offerten erbitten f 
Ed. * Em. Graden witz, 
Breslau, Königsplatz 5, l. | 


des bedentenden Möbel⸗Lagers 
Nr. 1 Biſchofſtraße Nr. 1 


wird zu nochmals herabgeſetzten Preiſen 
Nr. 1. fortgeſetzt. Ny. 1 


Reue © 3 d. Obtauen 
Ar The Gafe Bismarck, br ende, 


\ 


Vorräthig In Jeder Buchhandlung“ 
t| 7. Aufl.‘ 


Breslau Ein Führer durch die Stad 


für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung: eg > 
iebenow Neue Specialkarte der 
7 


Grafschaft 
Maassstab 1: 150,000. Preis 3 Mark; aufgezogen und in englisch 
Leinen gebunden 4 Mark. 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [6956] 


Physiologische Chemie 
von Prof. Dr. F. Hoppe-Seyler. 


Ill. Theil. Blut, Respiration, Lymphe, Chylus. 
gr. 8. Mit 9 Holzschnitten. 1879. 5 M. 60. 


In der C. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig iſt ſoeben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [7027] 


Erinnerungen 
aus dem Leben eines Natur- u. Seelenforſchers 


des neunzehnten Jahrhunderts. 
* 


on 
Profeſſor Dr. Maximilian Perty. 
it dem Bildnliffe des Verfaſſers. 
gr. 8. geh. Preis 7 Mark. 

Das vorſtehende Werk giebt einen culturhiſtoriſchen Ueberblick vom 
19. Jahrhundert und von den Natureigniſſen in demſelben, — Notizen 
über bedeutendere Perſonen, mit welchen der Verfaſſer in Berührung 
gekommen iſt, — zahlreiche Bemerkungen über ſeinen Bildungsgang und 


Ergebniſſe ſeiner Studien. 
Bad Langenau 


in der Grafſchaft Glatz an der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn; 
% Stunde vom Bahnhofe Habelſchwerdt. 

Klimatiſcher Curort; Stahl., Moor-, Dampf-, Douche⸗Bäder; Molken⸗ 
und Milch⸗Cur⸗Anſtalt. 5266 

Beginn der Saiſon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. 

Als Badearzt fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 

Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Nath Herrn Profeſſor Dr, Spiegelberg zu 
Breslau). Profpecte gratis und franco, ſowie jede Auskunft durch 

Gorjährige Frequenz 700 Perſ.! Brunnenverſandt.] Die Badeinſpeetion. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 
Königsdorfi-Jastrzemb 


eröffnet am 15. Mai c. 


Telegraphen⸗ und Penn, 
Aerzte: Dr. Scherk, Dr. Weissenberg. 


Brunnen und Soole friſcher Füllung ſtets vorräthig. [1405] 
Von Stationen Annaberg, Czernitz, Rybnik, Ratibor (Oberſchleſ. 
Bahn) auf guter Chauſſee in ca. 2% Stunden, von Petrowitz (K. K. 
Ferd.⸗Nordb.) in 1 Stunde zu erreichen. Von Annaberg Poſtverbin⸗ 
dung, Wagen auf allen Stationen; in Annaberg und Czernitz nur 
auf Beſtellung bei der Bade⸗Inſpection. Nähere Auskunft ertheilt 
Die Bade ⸗Inſpection. 
von Groeling. 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünd 

König Wilhelm-Bad bei Swinemünde, 
Ostsee-Bad, unmittelbar am Strande gelegen. Eine grosse Aus- 
Wahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter Wohnungen 
und einzelner Zimmer sowohl tage- als wochenweise zu sehr eivilen 
Preisen, einzelne Zimmer schon für 12 Mark pro Woche. Vor- 
treffliehe Restauration. Die warmen See, Sool- etc. 
Bäder befinden sich im Etablissement selbst. Directe Eisenbahn-Ver- 
bindung bis Swinemünde, Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst in 
Berlin die Wohll. Stuhr'sche Buchhandlung, U. d. Linden 61, sowie 
der Invalidendank, Markgrafenstrasse 5la, in Swinemünde die 
Inspection des König Wilhelm-Bades. [6085] 


Natürliche Mineralwäfler, 


1879er Füllung, 
direct von den Quellen bezogen, ſowie ſämmtliche Badeſalze, Soole zu 
Bädern, 1 medieiniſche Seifen, nn falt Leberthran und 
künſtliche Wäſſer von Dr. Struve & Soltmann hält ſtets friſch am 
Lager und empfiehlt billigſt [7007] 


Oscar Hllmer, 
Breslau, Schmiedebrücke 29b, Ede Urſulinerſtraße. 


Natürliche Mineralwasser. 


Das allein echte Selterserwasser — durchaus 
nicht zu verwechseln mit dem in den Handel gebrachten sogen. Selzer- 
wasser — sowie die natürlichen Fachinger, Enser, 
(Kränchen- und Kessel-), Schwalbacher (Stahl- und 
Weinbrunnen), Weilbacher und Geilnauer Wasser, 
ohne alle künstlichen Zusätze, aus den weltberühmten 
fiscalischen Mineralquellen zu ‚Niederselters,, Fachingen, 
Ems, Sehwalbaeh, Weilbach und Geilnau, gefüllt in 
Krügen und Flaschen, welche ausser an den bekannten Abzeichen ins- 
besondere an der im äusseren Perlenrande der Kapseln ange. 
brachten Bezeichnung: „„Staniol- und Metall-Kapselfahrik 
Wiesbaden“ erkennbar sind, werden stets iu frischer Füllung, 
egen so auch die eehten Emser Pastillen zum Verkauf vor- 
‚xäthig gehalten bei den Herren Herm. Straka, Ring, Riemer- 
zeile 10, Herm. Enke, Tauenzienstrasse, II. Fengler, Reusche- 
Strasse, Oscar Giesser, Junkernstrasse 33. Oscar Yllmer, 
Kupferschmiedestr. 25, Wilh. Zenker’s Nachfolger, Albrechts- 
strasse 40 in Breslau. 


[4 
Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir in Niederselters. 


Regen- und Jonnenſchirme 


in den geſchmackvollſten Neuheiten der Saiſon kauft man entſchieden 
am billigſten in dem neu eröffneten [5521] 


Magasin de Paris, 
Ning 34, grüne Nöhrſeite. 


un „Am allerbilligſten 
wirnhandſchuhe für Damen 25 Pf., dto. für Herren von 40 Pf., 


ilethandſchuhe von 25 Pf., geſt. Streifen und Einſätze von 50 Pf. 
Aula 


an, Zwirn⸗Spitzen u. ſchw. ſeid. Spitzen in gr. Auswahl, 
für die Hälfte des früheren Preiſes empfiehlt 


8. Jungmann, Neuſcheſtraße 54 


Glatz. 


& 


CCC c 


yveueessweleien 


Die Fahrt nach Canth findet Sonntag, den 25. Mittags 1 Uhr, 


ſtatt. Verſammlung um 12% Uhr auf dem Freiburger Bahnhofe. [6982] 


Südweſtl. Bezirksverein der Schweiduitzer Vorſtadt. 
Breslauer Schieß ⸗Verein. 


Mittwoch, den 28. er., nach Beendigung des Schießens 
außerordentliche General⸗Verſammlung. 7026 


Den Herren Ackionairen der Breslauer Metallgießerei wird hierdurch 
bekannt gegeben, daß die zum 25. Mai a. c. anbergumte General⸗Ver⸗ 
ſammlung ausfällt und erſt am 10. Juni a. c., Nachmittags 4 Uhr, im 
Bureau des Herrn Juſtizrath Niederſtetter ſtattfindet. 

Breslau, den 24. Mai 1879. Der Aufſichtsrath. 

Die Wahl des Vorſtandes des Vereins zur Ausſtattung 
armer iſraelit. Mädchen findet 5 [6865] 

Sonntag, den 1. Juni d. J., Vormittags von 

11—12 Uhr 
im Sitzungsſaale, Graupenſtraße Nr. 11b, ſtatt, und werden 
hierzu die Vereinsmitglieder gemäß § 17 des Statuts eingeladen. 

Die Liſte der wählbaren Mitglieder liegt vom 22. d. M. ab im 
Wahllocale zur Einſicht aus. 

Die Wahl erſtreckt ſich auf ſieben Mitglieder. Die Stimmzettel 
ſind vom Wähler zulammengefaltet im Wahltermin perſönlich, jedoch 
ohne Unterſchrift zu übergeben. 

Breslau, den 11. Mai 1879. 


Der Commiſſarius der Synagogengemeinde. 
Das vormals Kallenbach'ſche Damen⸗Schwimm⸗ 
und Lehr⸗Bad, an der Matthiaskunſt 3 


Eingang an der Damen⸗Turnhalle, unter perſönlicher Leitung der 
Auguſte Anders und zweier tüchtiger Schwimmlehrerinnen, wird Montag, 


den 26. d., eröffnet. (55027 fol Auguste Anders. 


b} 
Das MWellen-:Bad 
an der Matthiaskunſt, am Ausgange der Schuhbrücke, ift vom heutigen 
Tage einem geehrten Publikum eröffnet. 5504 
HK. Schmidt. 


Rieſen⸗Schwimm⸗ und Lehrbad für Damen 
an der Sandbrücke und Matthiaskunſt ; 
empfiehlt ſich für die Saiſon vom heutigem Tage ab einem geebrien fl 


kum geneigteſter Beachtung. x 5 
Friedrich Rochow. 
Für tüchtige Schwimmlehrerinnen iſt beſtens geſorgt. 


Nieſenwellenbad 


nebſt Zellenbädern für Damen Ende Herrenſtraße, hinter der Mittel⸗ 


mühle, it vom heutigen Tage einem geehrten Publikum eröffnet. [5503] 


G. Schmidt. 
79er 


Natürliche 79er 
Mineralbrunnen, 


sämmtliche Sorten direet von den Quellen, 


habe ich bereits erhalten und während der Saison trefien fortlaufend 


erneute Sendungen der frischesten Füllungen ein. Gleichzeitig empfehle 
Pastillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad und Vichy, sämmtliche 
Quellen-Producte, Badesalze u. Soolen, Hartenstein'sche Leguminose eto. eto, 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 


Oscar Giesser Junkernstrasse 33, 


Südfrucht- u. Delicat.-Handl., 


Mineralbrunnen-Niederlage. 77 


Normal-Wollkoffer, 
Wollſackleinwand, 
Napsplauenleinwand und Säcke 


offerirt in guter Qualität billigſt 


Wilhelm Regner, 


Ning Nr. 29, goldene Krone. 


[6490] 


5 


Breslau 
\ M. G. Schott, Matthiasſtr., >; 
Inhaber der von des Kaͤiſers u. Königs YA 
CH Majeſtät verliehenen großen Staats» \ 
5 edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von Schmiede = Eiſen 


Gewächshäuſer, 


1 a 
Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ıc., 


Warmwaſſer⸗Heizungen. 
— Eisschränke, Prämiirt. 


neuester, verbesserter Construction für Fa- 
milien- u. Restaurationsgebrauch, Garantie für 
gediegenste Ausführung u, höchste Leistungs- 
fähigkeit bei geringem Eisconsum. Zeich- 
nungen u. Preise gratis u. frango. Schmiede- 
eiserne Gartenmöbel reichster Auswahl billigst. 


Nachf., E. Schimmelmann, 


16972] 


Die Schleſiſche Boden: 
Credit⸗Actien⸗Bank zu 
Breslau, Herrenſtr. 26, 


gewährt erſtſtellige unkündbare Amor: 
tiſations⸗Darlehne gegen eine Jahres⸗ 
rate von 5% pCt. oder 5% Pt 
einſchließlich Amortiſation und Ver⸗ 
waltungskoſtenbeitrag auf ſtädtiſchen 
und ländlichen Grundbeſitz unter den 
günſtigſten Bedingungen. [7042 


Ein stud. phil., der eins der hieſi⸗ 
gen Gymnaſien beſucht hat, wünſcht 
Stunden zu geben. Offerten unter 
P. 54 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4988 


Ein Student wünſcht Stunden in 
Naturwiſſenſchaften, Mathematik, 
Latein oder neueren Sprachen zu er⸗ 
theilen. Off. u. R. 55 Brfk. d. Bresl. Ztg. 


83 


_ 


T. Toepfer 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 


Eine größere [7023] 


Papierfabrik 


in Norddeutſchland 


ſucht einen 


mit der Papierbranche gründlich ver⸗ 
trauten, in Breslau ſeit Jahren 
anſäßigen, beſonders aber in dor 
tigen Druckereien ſchon eingeführten 


genten. 


Gefl. Offerten mit Referenzen⸗Auf⸗ 
gabe erbeten unter Chiffre H. 21780 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Die Butterhandlung en gros von 
Jarecki Sohn in Berlin, Roſen⸗ 
thalerſtraße 50, früher Schäferſtr. 3, 
ſucht leiſtungsfähige Lieferanten in 
Butter und Eiern per Kaſſe. [1866 


rau 


EEE Anis. ua 
R 


18790 Mineralbrunnen 1875 
direct von den uellen empfängt fortlaufend 
frische Sendungen [9342] 

II. Fengler, 


Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 

ager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
preisen abgebe. 


Zur Erinnerun 
an die Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres 
geliebten Deutſchen Kaiſerpaares 


habe ich einige Hunderttauſend 


gut vergoldeter Medaillen 


in der Größe eines Zweimarkſtückes ſchlagen laſſen. Die eine Seite 
enthält die Bruſtbilder des hohen Herrſcherpaares, wie folche auf den 
Krönungsthalern geprägt wurden, mit der Umſchrift: Wilhelm J., 
Kaiser von Deutschland. Augusta, Kaiserin von Deutschland, Auf 
der anderen Seite befinden ſich in einem Lorbeerkranz die Worte: 
Zur Erinnerung an die goldene Hochzeit, 11. Juni 1870. 

Es wird ohne Zweifel dieſe gut ausgeführte, mit einer Schleife in 
den deutſchen Landesfarben verſehene Erinnerungs⸗Medallle Unger 
teilten Beifall finden. Der Preis pro Stück beträgt nur 50 Pfge. 
Schriftliche Auftrage erbitte ich bis 6. Juni er., von da ab nur 
telegraphiſch. EA erhalten Nabatt. [6981 


d. Rosenberger, 


Breslau, Junkernſtraße 34 


En gros. 


L. Freund Ir., Jantrrnt. 30 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


chirurgiſchen Inſtrumenten, Bandagen, 
Artikeln zur Krankenpflege, 


wie e Spritzen, Unterlagſtoffe, Gummiſtrümpfe, Leib⸗ 
und Nabelbinden für Kinder und Erwachſene, Frottirhandſchuße 
und Gürtel, ſowie ſämmtliche Verbandſtoffe. 


Gummiwaaren, 


als: Schläuche, Negenröde, Matten und Läufer, Spielzeuge, 
Kämme und alle Artikel für die Reiſe zu anerkannt billigen Preiſen. 
Alleinverkauf für Schleſien von 


Klemm's pat. Muskelklopfern. 


General-Agentur 
für amerik. Gummiſtempel. 


Aufträge nach außerhalb werden, wenn nicht anders nenell: DEE 


Nachnahme effectuirt. 5645] 
1000 Did. 9 T ü 
englische dit} J. Friedmann's esst 
1 Brautſchleier. 


Nachfolger, 

6, Schweidnitzerſtraße 6, 
empieht garnirte Hüte wu n neueſten 
Modellen ſabemaſt binig. 


Größte Auswahl in, 6991] 
Seidenband, Tüll, 
Spitzen. 


300 Dip. 

e 
artenhüte 

1 M. 50 Pf. 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


Erhielt das einzige EHREN-DTBLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1873 
MEDAILLE PARIS 1878. 


8 


2 


Julius Koblinsky & Co., 


14, Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 


in allen Holzarten zu den billigſten Preiſen 


8 1 


gebrauchten Mobiliars, als reich geſchnitzte eich. Salons, Speiſe⸗ 
u. Herrenzimmer, Plüſch⸗ u. en ere Nußb. 
Mabagoni: 6 f als Buffets, Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, 
Vertikows, Chiffonieren, Secretäre, Nollbureaur, Schreib ⸗ 
Waſch⸗, Nacht-, Sopha» u. Patent⸗Ausziehtiſche, Trumeaux, 
Chaiſelongues, Divans, Negulateure, Gemälde ꝛc. laut ger. Taxe. 


Mohiliar⸗Lombard⸗ u. Sandelsbanf, 
DEE Altbüßeritraße 11. 


= 
2 
5 
“= 
— 
2 
= 
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Dritte Beilage zu 


nn 


In meiner 


l 


Echte Sammet- und Seiden-Paletots 
in allen Größen. 


Albrechtsſtr. 50, I. 


Königlich Niederſchleſſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


ur Verdingung der Bauarbeiten mit Materiallieferung zur Herſtellung von 
maſſiven Weichenſteller⸗ und 11 maſſiven Bahnwärter⸗Buden in drei 
Looſen, und zwar: 
Loos: 2 Weichenſteller⸗ und 4 Wärterbuden auf der Strecke vom 
Bahnhof Neurode bis an den Bahnhof Mittelſteine; 
II. Loos: 2 Weichenſteller⸗ und 3 Wärterbuden auf der Strecke vom 
Bahnhof Mittelſteine bis an den Bahnhof Möhlten; 
III. Loos: 3 Weichenſteller⸗ und 4 Wärterbuden auf der Strecke vom 
Bahnhof Möhlten bis Bahnhof Glatz. 
Termin: Donnerstag, den 5. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau, wo vorgeſchriebene Formulare zu den 
Submiſſiönsofferten mit den Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ 
gegeben werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen hier und in den 
Sectionsbureaux zu Neurode und Glatz zur Einſicht aus. [6920] 
Altwaſſer, den 21. Mai 1879. 
Der a gen 
Bothe. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. Juni cr. tritt eine Ermäßigung der Billetpreiſe im directen Ver⸗ 
kehre zwiſchen dieſſeitigen Stationen und Stationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn ein; dagegen erhöhen ſich vom 15. Juli cr. ab die Preiſe der 
in dieſem Verkehre zur Ausgabe gelangenden Retourbillets von und nach 
Breslau in Folge deren Zulaſſung auch für die Route via Camenz⸗Ziegenhals. 


Breslau, den 20. Mai 1879. 7034 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


In den 3 erſten Wagenklaſſen directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Beför⸗ 
derung 664 


zwiſchen Breslau — Halbſtadt — Prag — Carlsba 
und Franzensbad 


mit Durchgangswagen 1. (II. Klaſſe und Benützung des Courierzuges auf 
ve“ ge Chotzen Prag für Reiſende dritter Klaſſe. 


1 5 Nachm. Abf. | ee er 9 5 Anl. 43 


4 10 Ant. rage Halbſtadt Abf. 12 1 Prager 
1 2 0 g 1 BER a Ant. 15 3 Zeit 
10 K Abf. Prag | Staatsbahnhof aM 6 60 
4 57 Ant . Carlsbad Abf. 11 6 
6 52 Vorm. Franzensbad. = 7 


Fahrpreis: Carlsbad 35,4 reſp. 27,6 reſp. 23,2 Mark. 
Franzensbad 39,7 reſp. 31,2 reſp. 25,4 Mark. 
Gleichzeitig, bequemſte Tour nach Eger 
Ankunft 6 50 früh, Abfahrt 9 10 Abends, 
nach Marienbad Ankunft 8 12 früh, Abfahrt 7 53 Abends. 
Breslau, den 13. Mai 1879. 
Directorium. 


Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1879 bis dahin 1880 erfor: 
derlichen Locomotiv- und Zimmerheizkohlen fol im Submiſſionswege 152 


geben werden. Offerten find bis fpäteftens ZUM 9. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr, verſiegelt und portofrei an unſere Gentral:Materialien- 
Verwaltung zu Oels einzuſenden. — Die Lieferungsbedingungen ſind von 
unſerem Central Buren Nl Dew e pen e 7 — bei 1 
egen Erlegung von 0 Pf. . reies Verlangen gegen Einſen⸗ 
Ben bon 90 f. zu beziehen. 10044 a Direstion. 


oſen⸗Schleſiſch⸗Märliſcher Verband. 


Heft Nr. 6, enthaltend Tarifſätze für den Verkehr zwiſchen Stationen 
der Nleslun⸗e ae Freiburger Eiſenbahn einerſeits und Stationen der 
Königl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen (und Berliner Nord⸗) Bahn, ſowie Station 
Berlin der Berlin⸗Görlitzer, bezw. den Stationen Hausdorf und Sorau der 
Se e Eiſenbahn andererſeits — giltig vom 1. Juni 1879 — kann 
von den Verbandsſtationen und unſerem bieſigen Formular⸗Magazin für 
1 Mark bezogen werden. 8 

Die im Heft Nr. 1 für Waldenburg NM. im i mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eifenbahn nermirten Tariſſätze haben bis auf Weiteres auch für 
unſere Station Waldenburg Giltigkeit. 

Breslau, den 21. Mai 1879. 

Directorium. 


Ausverkauf! 


Wegen Auflöſung des Geſchäfts wird von heute ab das Tuchlager des 
benen ee f (9771 
1. Etage, 


A. Meiss, Ohlauerſtraße 40, 


im Ganzen oder einzeln ausverkauft. 
Es ſind noch 2550 große Partie Sommer- und Winterſtoffe neueſter 


Muſter und beſter Fabrikate auf Lager. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung der A. Klose'ſchen Möbelfabrik werden die 
noch lagernden Beſtände von antiken und nußb. Möbeln, wie auch 
Vorräthe von Polſtergeſtellen zu jeden nur annehmbaren Preiſen 
Breiteſtraße 20 ausverkauft. s [4887] 


Damen Maäntel-Fabrif 


werden die außergewöhnlich großen Vorräthe von 


Kaiserpaletots, Havelocks, Rädern, 
Kammgarn-Paletots, 
Jaquets, Umhängen etc. etc., 


um möglichſt ſchnell damit zu räumen, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


E. Breslauer, 


II. u. III. Etage, 
von Ning⸗ u. Schmiedebrücken⸗Ecke. 


nach 
deren und Görlitz zu dem 9 


een * 


e eee ee m emo 


Pfingſt⸗Extrazug 
nach Berlin. 

Am Sonnabend vor Pfingſten, 
den 31. Mai d. J., wird ein Per⸗ 
ſonen⸗Extrazug von Breslau (Ober: 
ſchleſiſcher Bahnhof) nach Berlin 
(Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahnhof) 
abgelaſſen werden, welcher 
in Breslau (O.⸗S. Bahnhof) um 1230 


in Neumarkt „ 11s 
in Liegnitz „ 189 
in Bunzlau „ 288 
in Kolefurt „ 338 
in Sorau „ 434 
in Sommerfeld 1 30 
in Guben „ 542 
in Frankfurt a O. „5 607 


in Fürſtenwalde „ 733 
abfahren und um 830 Abends in 
Berlin eintreffen wird. [6958] 
Zu dieſem Zuge werden 
Hin⸗ und Rückfahrts⸗Billets 
I. und ill. Wagenklaſſe nach 
Berlin mit einer Preisermäßi⸗ 
ung von ca. 40% und einer 
Giltigkeitsdauer von 8 Tagen 
auf folgenden Stationen: 
in Breslau (Oberſchl. und Nie⸗ 
derſchl.⸗Märk. Bhf.), Neumarkt, 
Liegnitz, Bunzlau, Kohlfurt, Hirſch⸗ 
berg, Greiffenberg, Lauban, Gör⸗ 
litz, Sorau, Sommerfeld, Guben, 
Frankfurt a/ O. und Fürſtenwalde 
— und zwar am 30. u. 31. d. M 
zur Ausgabe gelangen, auf welche ein 
Gepäckfreigewicht von 15 Kilogramm 
gewährt wird. 


Der Verkehr zwiſchen den vorge⸗ 


nannten Stationen wird durch dieſen 
Zug nicht vermittelt. 

Rückfahrt ab Berlin einzeln nach 
Belieben innerhalb der achttägigen 
Billet⸗Giltigkeitsdauer mit allen fahr⸗ 
planmäßigen Schnell: und Perſonen⸗ 
sügen (excl. der Courier⸗ und Expreß⸗ 
züge). 1 

Letzter Termin für den Antritt der 
Nüdreife: Sonnabend, den 7. Juni d. J. 
entweder mit Schnellzug 5 (30 Nachm.) 
oder mit Perſonenzug 15 (90 Abends). 

Die Billets müſſen zur Rückfabrt 
der Billet⸗Expedition in Berlin zur 
Abſtempelung vorgelegt werden und 
en 2 en die 8 
pelung bezeichneten Zug — bezw. 

Etallonen der Sstent en 


betreffenden Anſchlußzuge — giltig. 

Fahrunterbrechung iſt weder auf 
der In noch auf der Rückfahrt 
geſtattet. 


ie Reiſenden von Hirſchberg, R 


Greiffenberg und Lauban nach Kohl⸗ 
furt werden mit Zug 108 (ab Hirſch⸗ 
berg 1050 Borm.), diejenigen ab Gör: 
fi mit Zug 41 (ab Oörlip 1210 
Nachm.) befördert. 

Den Reiſenden ab Lauban reſp. 
Greiffenberg und Hirſchberg iſt auch 
n den Zug 402 ab Lauban 
213 Nachm., in Kohlfurt 326 Nachm. 
zu benutzen. 

Bemerkt wird, daß durch dieſen Zug 
zu einer ev. Weiterfahrt nach Hamburg 
mittelſt Getennugeh 
ab Berlin (Hamb. Bhf.) 1030 Abends, 
in Hamburg 445 früh 
auf Billets mit mehrtägiger Giltig⸗ 
keit Gelegenheit geboten wird. 

Berlin, den 20. Mai 1879. 

Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


iſenbahn. 


Bunte Stickereien 


in Sammet, Canevas, Tuch und 
Application empfiehlt jebr billig 


64. 


6098) Neufcheitrage 


Nr. 239 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. Mai 1879. 


Königl. Ri efdagahſd“ Märkische Reeller Ausverkauf von Lederwaaren. 2 


Mit dem 1. Juni a. er. tritt zum 
diesſeitigen Local⸗Güter⸗Tarif vom 
1. Juli pr. ein Nachtrag XII in Kraft. 
Derſelbe enthält, außer Ergänzungen 
der Zuſatz⸗ und Special⸗Beſtimmun⸗ 
gen zum Betriebs⸗Reglement ſowie 
ver ſpeciellen Tarif⸗Vorſchriften, Ab⸗ 


änderungen des Tarifs für die Neben: | 7 
gebühren im Güterverkehr und Er⸗ 


gänzungen des Tarifs für die Güter: 
beförderung auf Verbindungsbahnen, 
auch neue Tarifſätze für den Verkehr 

a. zwiſchen den Berliner Ringbahn⸗ 

Stationen und den Bahnhöfen 

der hier mündenden Eiſenbahnen, 
zwiſchen Station Friedrichshagen 
einer: und den übrigen diesſeili⸗ 
gen Stationen ſowie den Sta⸗ 
tionen der Berliner Nordbahn 
andererſeits, 
zwiſchen Station Drehes dorf einer: 
und den übrigen Stationen der 

Berlin⸗Dresdener ſowie den Sta⸗ 

tionen der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 

kiſchen, Berliner Nord⸗ und Halle⸗ 

Sorau⸗Gubener Eiſenbahn ande⸗ 

rerſeits, 
ferner nene Ausnahme⸗Frachtſätze für 
Transporte von Holzdraht und Holz⸗ 
mehl, Getreide und Mühlenfabrikaten, 
Bruchſteinen, Steinſchrotten, Kies und 
Braunkohlen, ſowie anderweitige er⸗ 
mäßigte Tarifſätze und Aenderungen 
von Kilometerzahlen, in verſchiedenen 
Verkehrs⸗Relationen und ſchließlich 
Druckfehlerberichtigungen. 

Die Wagenladungsſätze für den 
Verkehr der Berliner Ringbahn⸗Sta⸗ 
tionen mit den hieſigen Bahnhöfen, 
gelangen, inſoweit ſolche gegen die 
bisher zur Erhebung gekommenen 
Achsgeldfrachtſätze eine Erhöhung in⸗ 
volviren, erſt mit dem 1. Juli cr. zur 
Anwendung. 

Exemplare des Tarif ⸗Nachtrages 
ſind zum Preiſe von 0,25 Mark pro 
Stück bei den Güter⸗Kaſſen zu Berlin 
(N.⸗M. E.), (B. N.⸗B.) und (B.⸗D. E.), 
Frankfurt a O., Breslau, Görlitz, 
Cottbus und Leipzig käuflich zu haben. 

Zur Behebung don Zweifeln wird 
gleichzeitig bekannt gegeben, daß die 
Station Halenſee der Strecke Berlin: 
Blankenheim für den Güter⸗Verkehr 
nicht eingerichtet iſt und daher die in 
dem Nachtrage XI Seite 4 sub IV zu 
dem oben genannten Tarife enthal⸗ 
tenen Gebühren für die Ueberfuhr 
der Güter auf der Berliner Ringbahn 
nach der qu. Station für das Publi⸗ 
kum keine Giltigkeit haben, dieſe viel⸗ 
mehr nur zum Zweck der Abrechnung 
zwiſchen den hier mündenden Bah⸗ 
nen dienen. 

Berlin, den 19. Mai 1879. [6957] 

Königliche Direction. 


Obernig !. 
Natürliche Mineralbrunnen 
friſcheſter Füllung, ſämmtliche Bade⸗ 
ſalze und Soolen, reines Kiefern⸗ 
und Fichtennadel⸗Oel und Extract, 
ſowie Molken jeder Art empfiehlt 
die hieſige Apotheke. (1840 


Bad Landeck 


i. Schles., “20 
klimatiſcher Curort. 


Unſere Bäder werden mit dem 
1. Mai c. eröffnet, die Saiſon 
dauert bis Ende September e. 


Der Magiſtrat. 


Birke, Buürgermeiſter. 


Bad Landeck. 


Dem nach Bad Landeck reiſenden 
Publikum wird hiermit zur gefälligen 
Kenntniß gebracht, daß vom 1. Juni 
er. ab von Behnbof Camenz um 
Uhr 15 Min. Vormittags durch 
Poſtfuhrwerke Perſonen direct über 
Reichenſtein nach Bad Landeck be⸗ 
fördert werden. Fahrſcheine werden 
am Poſtſchalter Bahnhof Camenz bis 
eichenſtein ausgegeben. 1828] 


Obernisk. 


„Eltern, welche beabjihtigen, ihre 
nder während der Sommerferien 
zu mir in Penſion zu geben, erſuche 
ich, mir die Anmeldungen bis ſpäte⸗ 
ſtens den 15. Juni ſenden 40 wollen. 
11839) Frau Louiſe Nithack. 


2 


8 


Um gänzlich zu räumen 
werden ſämmtliche 
E Reftbeftände BE 
des Carl Neimelt'ſchen 


Concurs⸗Waaren⸗ 


Lagers im bisherigen Local 


1, Ohlauerſtraßel, 
unter den früheren Taxpreiſen ſchleu⸗ 
nigſt vertauft u. namentlich empfohlen: 
ein großer Poſten Nähſeide, ſeidene 
Bänder, Knöpfe, Spitzen, Schürzen ⸗ 
bänder, Kinderftrumpflängen, 
wollene Schnuren, Litzen ꝛc. ꝛc. 


25 höchst interessante 
Photographien 3 Mk, versendet A. 
Wendland, Berlin SO, Köp- 
uickerstrasse 558. (66671 


Wegen Vergrößerung meines Papier⸗Geſchäfts verkaufe von heut ab 
ſo lange der Vorrath reicht, mein großes 2872 f 


Lederwaaren⸗Lager, 


als: Portemonnaies, Photographie⸗Albums, e Beutel, 
Cigarren⸗Taſchen, Damentaſchen, Notizbücher, Noten⸗Mappen, Brief⸗ 
taſchen, Schreibmappen, Poeſie⸗ und Schreib⸗Albums ꝛc., zum 


Selbſtkoſtenpreiſe 
R. Wilhelm, v Nieblaiſtraße 79, 


vis-A-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 
EDIC T. 

„Prioritäten - Besitzer 

der Mährisch-Schlesischen Gentralbahn. 


Vom k. k. Handelsgerichte in Wien werden die Prioritäten» Befiker der 
Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn in Gemäßheit des Geſetzes vom 5. Decem⸗ 
ber 1878 Nr. 111 R.⸗G.⸗B. eingeladen, 

am 14. Juni 1879, 
Vormittags 10 Uhr, präciſe im Saale Nr. 1 des k. k. Handelsgerichtes in 
Wien (1. Bezirk, Herrengaſſe Nr. 23, im 1. Stoch) zu erſcheinen. 

Die Verſammlung findet zum Zwecke der Einvernehmung der Priori⸗ 
täten⸗Beſitzer 8 

1) bezüglich eines zwiſchen der hohen Staatsverwaltung und der Mäh⸗ 

riſch⸗Schleſiſchen Centralbahn bezüglich des gemeinſamen Bahnhofes in 
Kriegsdorf abzuſchließenden Vertrages; 
2) bezüglich eines zwiſchen denſelben Contrahenten in Anſehung des 
Betriebes der Staatsbahnſtrecke Kriegsdorf-Römerſtadt abzuſchließen⸗ 
den Vertrages; BT, - 
bezüglich eines mit der Unionbank rückſichtlich deren Forderung pr. 
375,000 Fl. zu treffenden Uebe reinkommen 
bezüglich der vorgeſchlagenen Reduction des Prioritäten⸗Capitals auf 
4,500,000 Fl. mit 3% vom 1. Januar 1881 beginnenden Verzinſung 
und Betheiligung der Prioritäten⸗Beſitzer mit an Stelle der alten 
Actien neu zu emittirenden Actien, von welchen auf je eine reducirte 
Prioritäts⸗Obligation à 100 Fl. eine neue Actie à 100 Fl. zu ent⸗ 
fallen hat, während die bisherigen Actionäre für 25 alte Actien eine 
neue Actie erhalten ſollen, 


aus. 


31211 


3. 18897 


S e 


ſt 
ritäts⸗Obligationen durch Depotſcheine über den Erlag dermaliger Prioritäts⸗ 
Obligationen beifolgenden Depot⸗Stellen zu liefern, als: 


für Wien: bei der Caſſa der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central⸗ 


bahn, I., Hegelgaſſe Nr. 7, unter Verſchluß des zur gemein⸗ 


ſamen Vertretung der Rechte der Beſitzer von Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen beſtellten Curator Hr. Dr. Carl Gaber; 


e Breslau si den Schleſiſchen Bank⸗ 
Verein. 


Die Depotſcheine haben die Stückzahl und den Nominalbetrag der er⸗ 
legten Prioritäts⸗Obligationen zu enthalten, und muß der Erlag bei den 
Depotſtellen ſpäteſtens bis 7. Juni 1879 erfolgen. [6967 

Vom k. k. Handelsgerichte Wien, den 6. Mai 1879. 


Bilanz der Breslau ⸗Warſchauer 
Eiſenbahn⸗Ge ſellſchaft 


(Preußiſche Abtheilung) 
per 31. Deeember 1878. 


” Geldbetrag. 
= Activa. M. [BT Hl. Ir. 
11 Dahnnbau-Anlage +.» .u.0.04: zuenesienwenersnn 87600001—] — |— 
1MöäterialienBeltände--- . veuuscsensnnnnseunne 3093175] — |— 
3] Unbegebene Prioritäts⸗Obligationen: 
a. im Geſellſchafts⸗Treſo rr 277800 M. 
b. in anderweiten Depots 222300 „500100 — |— 
4 ER fc Geſellſchafts⸗Treſor und anderweſten 
epots: 
a. als Cautionen 949 14,76 M. 800 Fl. 
b. als Aſſervate 123000 „ — „ 
c. dem Erneuerungsfonds 
gehörig Serge 20946600 „ — „ 
d. dem Reſervefonds ge⸗ 
Wen e l 29319,0 „ — „ 
e. dem Penſionsfonds ge⸗ . 
N 3552,80 „ — „„ 


f. dem Arbeiter⸗Kranken⸗ 
7500,00 „ 


kaſſenfonds gehörig .. 2. 389021156 800.— 


5 Aus disponiblen Betriebsgeldern angekaufte Effecten] 1191250 — — 
8 Sypehe en 33 3900 — 1 — — 
71Reſte aus dem Transport⸗Verkehr 5531 84] 1645 
8 Diverſe Debitoren 5008.25 — — 


I Kaſſenbeſtand 7474 51I 67 68 


11 Actien⸗Capital: 
a. 13350 Stück Stamm⸗Actien à 300 400 


‚G— 


G—ͤ— 2 2 


Passiva. | 
| 


2 Prioritäts⸗Obligationen e 
3] Amortiſirte Prioritäts⸗Obligationen 
4 Beſtände des Reſervefonds 
5 15 „ Erneuerungs fonds 
66 „ Beamten⸗Penſions fonds 

7 * „ Arbeiterkrankenkaſſenfonds 
Giionen „„ 
9 Aſſervate e 
10] Amortiſationsfondd Ss 
11} Reſervirtes Bau⸗Capitaaaalllkk 06. 
12] Vorfrachten 
13] Diverſe Creditores 
14] Betriebs⸗Ueberſchüſſe 
ab 1. Rücklagen in den 
Reſervefonds 
2. Rücklagen in den 

Erneuerungs⸗ 
fonds . 42095,00 „ 
3. Zinſen für Dar⸗ 

17800,58 „ 


‚—— 3 · 22 


‚— U ę 23 
·j— UU 


5000,00 M. 


Obligationen ... 2945,00 „ 
5. Zur Amortiſation 
von Prioritäts⸗ 
Obligationen 


4125,00 „ 81965,58 M. 


Summa 971 
Poln.⸗Wartenberg, den 26. April 1879. 
\ Der Aufſichtsrath. 
Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz mit den von uns ge⸗ 
prüften Büchern beſcheinigen wir hierdurch. 
oln.⸗Wartenberg, den 21. Mai 1879. 
a Die Nevifiond-Commiffion. 
Reinhold Sturm. D. Kempner. Emil Ulrich. 
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. Bei dieſer Verſammlung iſt die Beſcheinigung über den Beſitz der Prio⸗ 


1 

| 
a 
| 

£ 

' 

| 


Nothwendiger Verkauf. ] Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 52 der Hirſch[ Das dem Maurermeiſter Ernſt 


ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neuſcheitnig 
Band 10 Blatt 257, deſſen in der 
Grundſteuer⸗ Mutterrolle verzeichnete 

lächenraum 4 Ar 10 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 6000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 30. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 1. Juli 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 458 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerm 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
un Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 25. April 1879. 
3 Stadtgericht, 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 15 Brigitten⸗ 
thal, Band 10 Blatt 97 des Grund⸗ 
buches von Breslau und zwar vom 
Sande, Dome, Hinterdome und von 
Neuſcheitnig, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 7 Ar 
90 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
Well Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 1500 Mark. 
erſteigerungstermin  jtebt 
am 9. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel, wird 
am 10. Juli 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. f 
Der ang aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 551] 
Breslau, den 16. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Arndt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 8 Kleine Fürſten⸗ 
12 5 75 eingetragen im Grundbuche von 
reslau und zwar vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von 1 
Band XI Blatt 129, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 5 Ar 90 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
. 1532 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 9. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Juli 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [552 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 


f zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermin an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 19. Mai 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 
(gez.) Arndt. 


Eine in guter Lage befindliche 


Väckerei, © 
verbunden mit Conditorei nebſt La» 
den und Wohnung iſt zu verpachten 
und 2. October zu beziehen bei 
A. Hötzel. Waldenburg i. Schl. 


Baumgart zu Breslau gehörige 
Grundſtuück Nr. 25 Friedrich⸗Carl⸗ 
ſtraße, Band 10 Blatt 471 des Grund⸗ 
buches der Nicolai⸗Vorſtadt, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 2 Ar 76 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon % Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗ Caution beträgt 
10,000 Mark. 

Verſteigerungs Termin ſteht 

am 16. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Juli 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 556] 

Breslau, den 20. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations-Richter. 

(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über den Nachlaß 
des am 2. April 1878 zu Breslau 
verſtorbenen Zimmermeiſters (550] 

Herrmann Sander 
iſt durch Vertheilung der Maſſe beendet. 

Breslau, den 17. Mai 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ber: 
mögen der verwittweten Kaufmann 
Koblynski, Johanna, geb. Simon, 
in Firma Emanuel Koblynski, zu 
Breslau iſt der Kaufmann Paul 
Zorn hierſelbſt zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe ernannt worden. 

Breslau, den 17. Mai 1879. [557] 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5194 die Firma [553] 
A. Köbner 
hier und als deren Inhaberin die ber 
ehelichte Kaufmann Köbner, Adele 
geb. Jaffé, hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 21. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5195 die Firma [554] 
Hermann Kossack 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Hermann Koſſack bier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 21. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2364 das Erlöſchen der Firma 
C. Schneider 
bier heute eingetragen worden. [555] 

Breslau, den 21. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Das durch Beſchluß des unterzeich⸗ 
neten Gerichts vom 4. Februar 1879 
über den Nachlaß des am 16. Decem⸗ 
ber 1876 verſtorbenen früheren Ritter⸗ 
gutsbeſitzers ö [999] 

Moritz Adolf Martini 
eingeleitete erbſchaftliche Liquidations⸗ 
verfahren iſt durch rechtskräftiges Er⸗ 
kenntniß beendet. 

Breslau, den 15 Mai 1879. 


(L. 8.) 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Die evang. Pfarrſtelle 
10 J Heide⸗Wilxen 


bernigk, Kreis Trebnitz, iſt 

durch Verſetzung des bisherigen In⸗ 

habers vacant. Bewerbungen ſind 

an den unterzeichneten Kirchenpatron 

zu richten. 5188] 4 

Heide⸗Wilxen, im Mai 1879. 
Dr. Stahr. 


An der zehnklaſſigen Werkſchule 
(Simultanſchule) zu Lipine ſoll zum 
15. Auguſt cr. die Stelle eines evan⸗ 
7 Elementar⸗Lehrers neu 
heſetzt werden. Das Anfangsgehalt 
beträgt je nach dem Dienſtalter des 
Anzuſtellenden 900 — 1200 M.; außer: 
dem wird eine Miethsentſchädigung 
von 150 Mark und ein Steinkoblen⸗ 
deputat bis zu 120 Hectoliter Klein⸗ 
kohlen pro auno gewährt. [6947] 

Reflectanten wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung der Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes an die General⸗ 
Direction der Schleſiſchen⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
hütten⸗Betrieb zu Lipine bei Mor⸗ 
genroth O.⸗S. richten. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Hausbeſitzer und Maurer 
Roll gehörige Grundſtück Nr. 81 
Band III Neurode ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 2. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 5 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Reinertrage von 1 Mk. 38 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einemNutzungs⸗ 
werthe von 234 Mk. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigentbum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 

am 4. Juli 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 965 
Neurode, den 7. Mai 1879. 
Köngl. Kreis-Gerichts⸗ 
Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter 
Kaſſel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Stellenbeſitzer Joſeph 
Nentwig gehörige Grundſtück Nr. 39 
Biehals ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 1 966 

am 11. Juli 1879, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3 Hektar 
20 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 77 M. 19 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 48 M. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. : 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4 

am 14. Juli 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 

Neurode, den 5. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 

Der Subhaftations-Richter, 

Kaſſel. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Viehhändler 

Drechsler, Marie geb. Weniger, 
zu Eckersdorf gehörige Grundſtück 
Nr. 143 Ebersdorf ſoll im Wege der 
Reſubhaſtation ; 

am 16. Juni 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektar 
55 Ar 30 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 21 M. 30 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einemNutzungs⸗ 
werthe von 18 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerm 
Bureau III während der Amtsſtunden 
ae werden. 

llle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird k 996 

am 18. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, vor dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Neurode, den 7. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gerichts · 
Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Kaſſel. 


N) 
0 4 
ra KEN 
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Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [995] 
Erdmann Bittner 

zu Münſterberg haben nachträglich 
1) die Gerichtskaſſe des Königlichen 
Stadt⸗Gerichts zu Breslau eine 
Koſten⸗Forderung mit 20 Mark 
50 Pf., mit dem im § 78 der 
Concurs⸗ Ordnung beſtimmten 
Vorrechte, und 
2) der Kaufmann Paul Werner zu 
Danzig 2 Wechſelforderungen mit 
zuſammen 241 Mk. 10 Pf. und 
3) der Kaufmann A. Müller zu 
Ziegenhals eine Waaren⸗Forde⸗ 
rung von 12 Mk. 50 Pf. 
angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 8 
auf den 13. Juni 1879, 
Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im hieſigen Polizeigebäude, Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. 1, anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 5 
Münſterberg. den 21. Mai 1879. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Laſchinsky. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 
200 cbm Granit zu Bordſteinen 
und Packlagen, 
2800 ebm Baſalt zu Deckſteinen, 
1500 ebm Granit zu dergl. 
bei Chauſſeebauten ꝛc. ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden 
und ſind verſiegelte mit entpſrechen⸗ 
der Auſſchrift verſehene Offerten, 
denen eine Bietungscaution von 100 
Mark beizufügen iſt, 986] 
bis zum 30. Mai cr., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. g 
Die Bedingungen liegen in der 
Ratbhaus⸗Inſpection zur Einſicht aus. 
Breslau, den 21. Mai 1879. 
N Der Magiſtrat 
hieſiger rn Haupt- 
und Neſidenzſtadt. 


Belauntmachung. 
Die Maler: und Anſtreicher⸗Ar⸗ 
beiten beim Neubau der Gewerbe⸗ 
ſchule am Lehmdamm hierſelbſt ſollen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. N 998 

Verſiegelle, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
nee von 300 Mark beizu⸗ 
fügen, ſind bis 

Donnerstag, den 29. d. M., 
Mittags 11 Uhr, 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 

reichen. 

Koſtenanſchlag und Bedingungen 
liegen im Baubureau am Lehmdamm 
zur gefälligen Einſicht aus und können 
daſelbſt Copien gegen Erſtattung der 
Koſten derſelben in Empfang genom⸗ 
men werden. 

Breslau, den 22. Mai 1879. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Große Muetion. 


Freitag, den 30. d., Vormittags 
11 Uhr, werde ich Schießwerder⸗ 
Er be Ge le Pant 
öſung der 1. Breslauer Compoſt⸗ 
Fabri, Herrenſtr. 31: = 

13 gute Arbeits⸗ u. Wagen⸗ 
ferde, 6 Compoſtwagen incl. 
aſchinen u. Schläuche, 1 halb · 


edeckt., 1 offen. Spazierwagen, 
Futterwagen, Geſchirre de. 


meiſthietend verſteigern. 5474] 
Mehlhose. 


Ein im flotten Betriebe befindliches 
lucratives 


2 ” 
Fabrikgeſchäft 
billig zu verkaufen. Zur Uebernahme 

ca. 20.— 2,000 M. erforderlich. 
Anfragen sub P. 3452, an Rudolf 

Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, zu 

richten. N 17035 


Fr Labrik u. Compt.: Neue Weltſtr. 36, s 8 
F vom 1. &uguft 1879 ob mit Naupf. 


Verkaufslager: Neue We ltſtraße 39. . 
2 Specialität: ee & 
Waagen jeder Große und 


Conſtruction unter Garantie. 


ufer. Pr 


Tapefen- 
Fabrik un B. Caspari, 


Berlin SW, 


12. Beuthstrasse 12. 
8 


- 


> x 


Herrmann, Breslau, 


betrieb: Berlinerſtraße 59. 


Notizen franco. 


in schönen Farbentönen und reicher 


a Stück 50 bis 75 Pf, 


schr haltbar im Golde und, im Zimmer angelegt, 
von theuren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 
Elegante Ginmz=Tapeten, Stück 50 Pf. 
Sehr sehöne Tapeten, Stück 25 Pf. 
„Nur neue modernste Dessins. — Muster franco. 


Ritterguts⸗Verkauf. 
Meine im Kreiſe Militſch, Ne 
Nittergüter Bogislawitz und Rakel 


zu verkaufen. 


Beste und billigste Bezugsquelle: 
Veberraschend billige Preise: 
Feine Gobelin-StoF-Gold-Tapeten, 
& Stück von 1 Mk. 

Feine matte Fond-Styl-Tapeten, 

& Stück von 75 Pf. 


Prachtvolle Gold-Tapeten 


[1920] 


Auswahl, 


gierungsbezirk Breslau, gelegenen 
sdorf mit Camlowe beabsichtige ich 


16670] 


Die . der woblarrondirten Güter beträgt circa 2200 


Morgen incluſive 


Morgen Wieſe und 240 Mor 


en Wald. Eiſen⸗ 


bahn und Chauſſee durchſchneiden die Güter und es iſt Breslau in circa 


3 Stunden per Bahn zu erreichen. Inventarien und 
complet vorhanden und in wirthſchaftlich gutem Stande. 


Gebäude ſind 
Das Schloß 


mit 13 Zimmern, Saal und Souterrains bietet, im Garten und Park v 
altem Holzbeſtand, wohnlich ſehr freundliche und an enehme Environ. 


Techniſche Gewerbe werden nicht betrieben; der Hypot 


ſtändi 


Nachlaß⸗Auction. 
Montag, den 26. Mai e., Vorm. 
9 Uhr, ſollen in Nr. 1/4 am 
Chriſtophoriplatz aus einem Nach⸗ 
laſſe Waͤſche, Betten, männliche und 
weibliche Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. [6997] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auction. 


Am 26. Mai c., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen in Nr. 4 am Weidendamm 
40 Stück Gartentiſche, 40 
3 und 238 Garten⸗ 


e 
gegen ſofortige baare 
ſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Lecuetion 
in der J. G. Jäschke’fchen 
Concurs⸗Sache. 


Am 30. Mai c., von Vorm. 
9. uhr ab, wird die Auction in 
Nr. 17 am Ringe fortgeſetzt; es 
kommen namentlich vor: Holz⸗Schlitt⸗ 
ſchuhe, Schaf: und Vieh ⸗Scheeren, 
Hunde⸗Maulkörbe, dergl. Halsbänder, 
Hobel u. Werkzeuge, Schlittengeläute, 
Schellen ꝛc. 16996 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Anetionen. 


Montag, den 26. Mai, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr, verſteigere ich Niko⸗ 
lai⸗Stadtgraben Za für Rechnung, 
wen es angeht: 


1 

von 11 Uhr ab, Zwingerſtraße 24, 

parterre: 
160 Pfd. große u. kl. Altar⸗ und 
Confirmanden⸗Kerzen, weiß und 
gemalt, ferner gute Betten, 1 
Teppich, 1 eleg. Betſtuhl, Gold⸗ 
ſachen, Hausrat, 2 Tafelwaagen 
mit Gewichten, 70 Stück ſeidene 
Sonnenſchirme; 

Dinstag, den 27. Mai, Vorm. v. 

10 Uhr ab, ebendaſelbſt: 


lung ver⸗ 
Behr ge 


ca. 700 Flaſchen gute Rhein: 
weine, 73 halbe Fl. Cognac, 


7000 Stück beſſ. u. ger. Cigarren 
in kl. Poſten 
meiſtbietend gegen ſofort. Baarzahlung. 
Der Wat Auct.⸗Commiſſar 
a 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Mobiliar: 
Auction. 


Für Rechnung einer verziehenden 
Herrſchaft verſteigere ich Mittwoch 
den 28. Mai, Vormittag von 10 
Uhr ab, RE” Zwinger 
J. Etage, 73] , 

1 elegantes überpolitertes und 
1 ſchwarzes Mobiliar in feinſt. 
Plüſch nebſt Polſterſeſſel, Tru⸗ 
meauxr, Tiſch ꝛc., 1 eleg. Divan, 
2 Seſſel, 1 compl. nußbaum. 
Mobiliar in Plüſch, 2 Ape 
Schränke, 2 Bettſtellen mit Ma⸗ 
tragen u. Kiffen, Waſch⸗ u. Nacht⸗ 
tiſche, Lampen, Vaſen, 1 eich. 


antiken Ar . 645 1 Re: |: 


gulator u. ? 15 ei an 
meiſtbietend gegen ſofort. Baar g 
= wu Auct.⸗Commiſſar 
* 


ausfelder. 
Bureau: Zwingerſtr. 24. 
3 16 Bände 5 
Meyer, Couverſ.⸗Lericon, 


3. A „ find ſofort zu verkaufen. 
one E. Lewy, Neumarkt 12. 


eregelt. — Ich erſuche zahlungsfähige Reflectant 
Bogis 155 Poſt Freyhan, zu wenden. . & 


aße. 24,1% 
169733 sablungsiäbigen jungen Mann. Off. 


ekenſtand iſt voll⸗ 
an mich: 
chubert. 


Gutsverkauf. 


. . 3 8 
Ich beabſichtige den Verkauf mei⸗ 
nes Lehngutes Haidau Nr. 5 bei 
Striegau. [5369] 
Breslau, Brüderſtraße 22. 
Dr. jur. Ritter, 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſor. 


11 Baldiger Verkauf! 


Ein neu gebautes, nett eingerich⸗ 
tetes Haus mit einem kleinen Gärt⸗ 
chen in lebhafter Straße hieſiger Vor⸗ 
ſtadt ſofort annehmbar zu verkaufen. 

Patſchkau. [7021] Hillebrand. 


Meine Waſſermühle, mit 16“ Ges 
fälle, 2 Gängen u. Oelſchlag und 
54 Morgen Land u. Wieſen, roman⸗ 
bc dase namen 8 
erg entfernt, will ich ſofort v Ten. 
Preis 21,000 Mark; Ae e u 
ff aim feſt. 
nim entgegen . K 
Heinersdorf bei Grünberg i. Scr 
unden t Schl. 


Leder⸗Handlung! 


Ich beabſichtige mein großartig ein⸗ 
gerichtetes Leder⸗Ausſchnültgeſchäft in 
beſter Lage einer Stadt Oberſchleſiens, 
an der Grenze Polens und Oeſterreichs, 
käuflich zu überlaſſen. 1904 

Nur Caſſa⸗Kundſchaft vorhanden. 

Mindeſtens Mk. 3000 zur Ueber⸗ 
nahme erforderlich. 

Garantie für geſicherte Exiſtenz! 

„Offerten bis zum 31. Mai nimmt 
1 a Breslauer Zeitung 
unter W. B. 25 zur gef. i eför⸗ 
derung entgegen. gef Weiterbeför 


„„ ein 
* Zwei Kohlen⸗ 
8 25 elbärte, 

an der Bresl.⸗Schw.⸗Freib. Ba s 
legen, ſchon ſeit 20 Jahren mitten 
Erfolge betrieben, ſind unter günſti⸗ 
gen Bedingungen ſofort zu überneh⸗ 
men. Offerten unter A. M. 22 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1900] 


Ein gutes 


Rohproducten⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt, welches 
einer bedeutenden Erweiterung fähig, 
ift anderer Geſchäftsverbindungen 
wegen bald zu verkaufen. [5478] 

Offerten unter G. B. 32 Briefk. d. 
Bresl. Ztg. 


1 Specerei⸗ u. Schankgeſch., 
in beſter Lage, bei billigſter Mietbe, 
zu verkaufen. r [5507] 

Näheres unter P. W. 38 
der Breslauer Zeitung. 


— — — — 
u pachten reſp. zu kaufen ge 

3 1 — ein nachweislich u 

Colonialwaaren-Geſchäft in der 

rovinz don einem ſtrebſamen und 


unt. E. 216 poſtl. Waldenburg, Schl. 


in nachweisl. rentables Gef. äft, 
womöglich Deſtillation mit 7 
Bun wird bei mäß. Anzahlung zu 
aufen geſucht. Gefl. Offert. unter 
8. 87 an die Exped. der Bresl. 31g. 


.. — 
Eine große Gaſtwirthſchaft, 
Hauptſtraße pon Breslau, nahe der 
ahn, mit allem Comfort eingerichtet, 
tallung, Remiſen u. Fremdenzimmer, 
reiches Inventarium, iſt bei guter 
Nahrung ſofort zu verkaufen durch 
Mehlhoſe, Bismarckſtr. 21. [5466] 


Nußbaum ⸗Plüſchgarnitur, 
ſowie verſchiedene Mahagoni: und 
Kirſchbaum⸗Möbel, auch imitirte, bei 
Hälfte Anzahlung ſehr billig: [5470] 
3 Kupferſchmiedeſtr. 3. Arndt. 


— = rn = . x r 2 


Monogramme 


-ı 


Bürſten sichten S 


auf Bogen und Couvert3 in farbiger „Aſehr angenehm) empfiehlt 5 

Pra ung, & 100 St. für 3—4 u. 5 M. W Hh. Erm ler, 1 

Viſiten Karten = 

BL en Ar 40 4 * wegen 96990 | 
erlobungs-Anzeigen F 7 

in Bogen oder al a 100 St. gebr. lüge 


für 8—9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 
Ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 


ſehr billig 


Gebr. Pianinos 


N. Raschkow jr, von 290 

1.5 

e on in IM a 
ener n Permanenten 


Biertransportgebinde, 
ehr ſtarke und dauerhafte Ar⸗ 
beit, offerirt billigſt 159500 
C. Theuerling, 
Böttcherei. 


Brieg, Rgbzk. Breslau. 


Für Bandwurmkranke! 


Sprechſt. Mg. 11—1, Nm. 3—4. 
Proſpecte gratis. Auswärtige briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 
rr ec. 


Gegen Einſendung od. Nach⸗ 
nahme von Mark 5 ar eine 5 
vielen Jahren mit den beften Erfolgen 
an d Vorſchrift gegen Bleich⸗ 
ſucht und Blutarmuth ab. N. Frey- 
hoff in Nauen (Provinz Brandenburg). 


Dr. Ewich's waz Mineat- 


4 N waſſer (Köln), 
in gratis zu verabf. Broſchüre von 
mehr als 50 erfahrenen Aerzten ge⸗ 
gen Unterleibsſtör., Gicht und Hämor⸗ 
rhoiden als bewährt bezeichnet, halten 
in Depot: E. und C. Schneider, 
Breslau, u. C. Schneider, Liegnitz. 


Dr. Pattison's Gichtwatte, 


beſtes Heilmittel gegen 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Sahniämenen, Kopf⸗, Hand: und 
Fußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Lendenweh. 5123 

In Packeten zu 1 Mark und halben 
zu 60 Pfennig bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

G. Beige, Kloſterſtraße 2. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1536] 


i- v. Staate conc. zur 

In ründl. u. ſicheren 

eilung hartnäckiger 

Haut⸗ u. Geſchlechtskrankh., Schwäche, 

Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 

feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [4804] 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


Auch brieflich [4303] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
‚Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. Specialarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12-1. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in Schr Kurzer Zeit. 


Ge lechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge: 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. [6077] 
er [0077] 


Sprechzimmer d. öſterr. Speciala 
für Hautkrankheiten Sie Sppbilts 


Dr. Karl Weisz, 


Ring 39,1. Et. 46 Nm. Privat: 


it. € e Rr. 11 8—11. 
Pet Ernſtſtraß a 


Ind.-Ausstellg., | 
1 erplatz 1, 


Stage. | 


ianinos und Flügel empfiehlt 
P. F. Welzel, Pianoforte⸗ 
Fabrik, Alexanderſtraße 3. (5479 


Neu! patent. Touriſtenſtock, 12erlei 
enthaltend, laut Preisliſte elegant, u. 
leicht, & Ma : 


it 12. 11 
W. A. Herb, Pulsnitz b. Dresden. 


Eisſchränke. 


Wir verkaufen jetzt auch 
einzelne Eisſchränke beſter 
Conſtruction in bekannter 

uter Aus führung zu 

abrikpreiſen. 6822] 


B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraße 60. 


I Möbel l 


in allen Holzarten, ſowie 


Spiegel und 
11 Polſterwaaren?!“ 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 
billigſten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


4, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
varterre, erſte und zweite Etage. 


n Schmiedeeiſerne 
7 J Gartenmöbles, 
Wiegeftühle, 
Ofenthüren, 
Copirpreſſen. 


— 
— 
— 


eiſerne Bettſtellen 
fabricirt und empfiehlt 
die Kattowitzer Eiſenwaaren⸗ 
abrik, 
Kattowitz O.⸗Schl. 


11865 


Röhrenkessel, 
Patent Köbner & Kanty, 
von 20 Q.-M. Heizfl. aufwärts, 
Dampfmaschinen, 
stationär und transportabel, 
und Dampfkessel Field 
System, offeriren als ihre 
Speeialität 


Köbner & Kanty, 


Maschinenfabrik in Breslau. 


E FE FIT 

Orig.“ Ungarwein Gebinde 

billigt zu haben bei 6983] 

Josef Goldenring & Sohn 
Schweidnitzerſtraße 9, 

Ecke Carlsſtraße (im Keller). 


800-1000 Scheck 1982 


birkene Reifen, 


6½ Fuß lang, find zu verkaufen beim 


Auswärts brieflich. 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 

feruelle Schwaͤche ꝛc., 
ebenſo x [5517] 

Frauenkrankheiten 
beilt ſchnell ſicher und rationell 
ohne Berufsſtörung 


ehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 8 


von 1—5 Uhr. Gaſtwirth M. Preiß in Georgen⸗ 
hene nu Sonn: und Feſttagen. berg OSS. 
uswärts brieflich. Stic eichene Klöberf. Fleischer, 


2 0 1 Meter lang, 1 Meter im Durch⸗ 
meſſer, ſowie 60 Stück Waſchtröge 
offerirt zu billigen Preiſen zum Ankauf 
[1914] J. Rund, Toſt. 


Süß ⸗ Butter 


in ſtets friſcher und vorzüglicher 


22 ͤ .. 
5 Für Damen! Käse, 
an + 1 

Billige und diserete Abhaltung des äſe, 


la. ſchweizer Emmenthaler, Neufchakel⸗ 
ler, Gervais⸗, Eidamer, echt Lim: 
burger, Olmützer, Spitz⸗ und Sahn⸗ 
Käſe empfiehlt Julius Kirtzel, Frei⸗ 
burgerſtr. Nr. 18, 


Wochenbettes bei Frau Bartſch, Heb⸗ 
amme, Breslau, Nicolaiſtr. 00 1565 


Damen f. ſtets discr. Aufn. b. derw. 
Langer, Hebamme, Meſſerſtr. 31. 


Anfragen erbitten wir an unſer Haupteomptoir unter 


Chili-Salpeter, 15% pCt. Slicksto 


Prima ſchweizer DS 


O. Scihe &Co.,ugenn. Berliner Hart. Oelſarbegſabrit, bee e 
p 


We. 5 
1879. Mineralbrunnen direct von den dueſſen 1829. 
zu Tarasp im Engadin, Vichy, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, 

Eger- Franzensbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleiahenberg, 8 
Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreunach, 
Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Selter's, Schlangenbad, Schwalbach, 
Sooden, Wittekind, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader and 
Kiss’oger Salz, Bitterwasser von Ofen. Saidschütz, Friedrichshall, Kis- | 
singen, Pastillen, Badesalze, medicin. Seifen, Moorlange von Franzens- 
bad, Aachener Bäder, Waldwollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz 


in 8 hoher Gummibaum i 
En 


Eau de Cologne 
; und 170021 

Carmelites⸗Meliſſengeiſt BB 
in Breslau bei 


in Origmal⸗Kiſten 19 Mark, 
a Dir. bon 80 Pf. ab, 
Prima Citronen 
in Original⸗Kiſten 18 Mark, 
.. 100 Stück 6 Mark, 
Lissaboner Kartoffeln 
à Pfd. 30 Pf., x 
„neue Matjes⸗Heringe von 8 Pf. ab, 
ſowie tägliche Sendungen 
von friſchen Gurken u. Spargel 


nieht E. Hielscher, 


15514] Neue Taſchenſtr. 5. 


aue eee 
billigt. Näheres dei 6984] 
Julius Kempner, 


Höſchenſtraße 9, 


e 9, 2. Gt. 


[seit 20 3ahrenvorzüglig bewährt:] 
Timpes Kindernahrung . | 


| Kraftgries.0 


Lager bei 63527 Ai 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 


1. 7 B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 2 9 2 
VVV 5 | 3. Ser in Sotentug. ||| Riesen-Apfelsinen, 
5 2 a SI Ska ppeln. 81 
u 2 - van! . 2 Eben RR = | Paul rd n Oblau. Blut-Apfelsinen, 

5 3.9577 = | 5 80 * 7 — 2 2 5 Y j T el ine 
Hermann Straka, Breslau, |Libby'sFleischeonserven, a I ir N, 

Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). Pökel⸗Rindfleiſch, Ochſenzungen, IESEN- tFONER 5 

Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. Auerhahn mit Zunge, Moaſtbeef, erapfiehlt [7015] 


ganz ausgezeichnet zum Ausſchnitt, 
Lachs, pro Doſe 1 Pfd. 1 M. — Pf., 
ummern, pro Doſe — „ „ 
ardinen in Oel, p. Doſe — „ 
Niederlage für Schleſten 


S. H. Joachimssohn, 


Büttnerſtraße 1. 6493] 


Carl Beyer, 


Alte Faschenstr.15. 


Hochroihe, süsse 
Berg-Apfelsinen, 


Malaga, Limonade⸗Labſal 


für Geſunde und Kranke, zur Stärkung des Magens, der Nerven und des 

ganzen Körpers, befördert die Verdauung, beſeitigt Magenſchwäche (Krampf), 

Appetit⸗ und Schlafloſigkeit und erheitert das Gemüth, wie vielſeitige An⸗ 

erkennungen von Aerzten und Conſumenten auf Grund jahrelanger Er⸗ 

fahrungen beftätigen. — Preis ½ Flaſche 1 . 50 Pf., % e Em 
3 701 


½ Anker (34 Liter) 45 Mk., 4 Anker 24 M Baüttnerſtraße 1. 6493 1 
i i — gebr. das Pfd. elle 
General-Deitt: Sandtung Eduard Gross Satie, Perl⸗Kaffee, . e. Lissab. Murrtoffein, 
—ũ ͤ— ' b1 —— — —⏑—»ᷣ Neumarkt 42. : ava⸗ ganz “un If ar 


frische Sendung 
neuer IIngl. 


beide Sorten ganz reinſchmeckend. 


Oswald Blumensaat, 


K. €. Rüst, 


2 x 5] 2, 6 if ie] Matjes- Heringe 
12 Vieh lieferant, Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſ. Mat 8 
2 5 


Perl⸗Ceylon⸗Kaffee, 


kräftiger als Java u. reinſchmeckend, 
friſch gebrannt per Pfd. 145 Pf., roh 
125 Pf. 6590 


offener Eeylon- Kaffee, BE 
friſch gebrannt p. Pfd. 140 Pf., roh 
120 Pf., Java⸗Kaffee, gebr. 130 Pf., 
roh 110 Pf., 9 Pfd. per Poſt gegen 
Nachnahme! 


Albert Kramolowsky, 


am Neumarkt 2 1. 


Reinſchmeckenden Dampfkaffee 
von 110 Pf. ab pr. Bid, 
feinſten gebr. Mocca⸗Kaffee 180 Pf. 
Paul Teeklenburg, 
Goldene Nadegaſſe 27a. 


Von unſerm 


Schreibers Kaffee⸗ 
Präparat, 

dem beſten Erſatz für indiſchen 
Kaffee, welches ſich durch feine Bor⸗ 
Jzüglichkeit und Billigkeit an 
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 
halten in Breslau Lager: 

Herr Oscar Giesser, Junkernſtraße. 


£ Theodor Winkler 


Schweidnitzersi rasse 51, 
Eingang Junl .ernstr. 


Italienische Gempoii-Melange, 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 


Französische Fr üchte: 

in Zucker, lose und in Gläsern, 
von t—4 Mk. 

Catharinen-Pflaumen, 

das Pfd. 60, 80 Pf. und 1 Nik, 
Kaiser-Pflaumen, 

das Pfd. 40 und 35 Pf., 

Türkische Pflaumen, 

das Pfd. 20, 25 und 30 Pf, 

Feinste 
Italienische Prünellen 


in Schachteln und lose, 


Weisse Aepfelspalten, 
Gebirgs- 
Preiselbeeren 


mit und ohne Zucker, 


Dresdner Presshefe!f 


—— Teer in Oſtfriesland, 
wird zum diesjährigen Woll⸗ und Maſchinenmarkt in Breslau, 
Schwertſtraße Nr. 7, im alten Viehkruge, einen Transport Kühe, 
Färſen und ſprungfähiger Bullen zum Verkauf reſp. zur Anſicht 
ſtellen, gleichzeitig auch Beſtellungen auf oſtfrieſiſches, oldenburger 
und holſteiner Zuchtvieh jeden Alters, desgleichen auf hannoverſche 
und oldenburger Pferde entgegennehmen. [6966] 
Preiſe zeitgemäß, Bedienung reel. 


„ Mir offeriren Walzeisenträger billigſt, 
Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein ie., 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [6086] 
Elektriſche Beleuchtungs⸗Aulagen, 
Haustelegraphen, Blitzableiter 


empfieblt als Specialität [4772] 


Arnold Winkler, 


Telegraphen⸗Bau⸗Anſtalt, 


„Adolph Gigas, Matthiasſtraße. täglich frisch, 
4 Breslau, Ohlanerſtraße Nr. 7 « Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße. Strassburger 
. EESER SR FERTEIEEETT — : 2 75 ke Gänseleber-Pastete», 
„Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. 2 2 
* Das Kalkwerk ** : Joseph Priemer, ee, Kre mmetsvägel a 
® & 7 & „C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. Ibs- 
2 Oi ald To. : Carl Steulmann, Schmiedebrücke. Kal bs-Eoteletten 


Boe fsteaks 


x ee : 7 in Büshsen, 

2 0 2 Wir bitten, mit unſerm Präparat 2 a > 

in Naklo bei Tarnowi einen Verſuch zu machen. [6899] Hat zenbraten * 
A G. Schreiber & Sahm, Rel ibraten 75 


[6518] offerirt 


den anerkannt beſten Nakloer 
Bau- und Dünger⸗Kalk 


zu zeitgemäß billigſten Preiſen. Gefallige Aufträge 
und Anfragen erbitten wir an unſer Hauptcomptoir 
unter Adreſſe: A. Gottwald & Co., Breslau. 


Die Gogolin Goradzer 
2 Kalkwerke i 2 
A. Gottwald & Co. in Gogolin 


offeriren billigſt beſten Bau- und Dünger⸗Kalk nach 
allen Bahn⸗Stationen. — Gefällige Aufträge und 


Nordhausen, KR 
Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen, 


Heringen, Wolkramshauſen a. d. Salza. 


Gekocktes ; 
Hamburger Pökelfleisch 
in Büchsen, & 2 Pfd., 4 Pi@., 6 Pfd., 
und 14 d., 25 
Gekochte Pökelzuagen 
in Büchsen, 
Gothaer Dauer wurst, 
Braunschw. Cervelatwurst, 
W Echten 
Liebigs Fleisch-Extract, 
Soupe à la Jardiniere 
zur Zubereitung 
der dicken Gemüsesuppe, 
Tapioca-Julienne, 

‚feine Snppen-Einlage, 
Feine echte Maccaronelli, 
Raffinirtes Tafelsalz, 
in Päckehen à 13 Pf. u. Säckche.. 

& 90 K 


0 Pl., 
Vöslauer Roth- und 
Weissweine l! 


aus den berühmten 
Schlumberger'schen Kellereien, 
A Leichter Moselwein, 
f die Fl. 90 Pr., [6979] 


Weisse u. rothe Bowlenweine, 

der Liter 1,00 Mk., 

bei 10 Liter à 90 Pf., 
Apfelwein, 

ungezuckert, für Kranke und 
Reconvalescenten, 
Champagner, 
die Flasche 3 und 4 Mk., 


II Malbowile !! 


anerkannt gut, die Flasche 75 Pf., 


Ginige Ctr. reines trockenes N 
Bienenwachs 
hat billig abzugeben F. Cohn 
in Waldenburg i. Schl. [1912] 
e 


2 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefel⸗Schmiere, 


militairiſch geprüft, empfohlen und 
permanent angewendet, das einzige u. 
beſte Mittel, jedes Lederwerk, als: 
Schuhe, Reithoſenleder, Maſchinen⸗ 
Treibriemen, Blajebäige ꝛc., weich, ge⸗ 
ſchmeidig und waſſerdicht zu machen, u. 
giebt ſeibſt vertrocknetem, harten Leder 
die frühere Weichheit und gutes, neues 
Ausſehen wieder und hat den Vor⸗ 
theil, daß daſſelbe % Stunde nach 
dem Einſchmieren wieder geputzt wer⸗ 
5 den kann, wodurch es einen tief⸗ 
ſchwarzen, ſchönen Glauz 158 


ü a 1 M. B 
1 5 5 Ka wen x 5900 
fi das $ De 0 
empfiehlt ee 
Eduard Gross 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Wagenpferde 


ſtehen zum Verkauf [5447} 


Schießwerderplatz 6. 


Adreſſe: A. Gottwald & Co. Breslau. 6510) 


offeriren billigst 61] 


Paul Riemann & Co., 
Dungmittel- Handlung. 


n dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. 
n hellen Farbentönen „ 2 


958 „ 
ſrz-Oelfarb 
2 OEM 
iin allen Rüanc en ſtreichfertig. h 
Villigſte witterungsbeſtär dige Farbe zum Anſtrich 
von raubhem und glattem H olzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelpug (Fagar en, Corridor⸗ und Zimmer: 


Verdienſt⸗ 
Medaille. 


DS wände), rohem Mauerwe rt, Zink, Eiſen, Sandſtein Pulver, ſicher Messina-0 

1 . 5 S A „Aut, 7055 ’ 2 2 0 ma- Orangen 

74 DER Dachpappe ꝛc. Von Ev m Arbeiter zu ſtreichen. Schwaben wirkend, in prachtvollen, ee Früchten. 
* 


Maſterkarten mit tachten gratis und ſranco. Schachtel 25 u. 50 Pf., Türkiſches 


Gebr. Heck 


Ste Ohlauerstrasse 34. 


in Pommern. 


Altmannsdorf 
bei Wien. 


Offenbach 
a. Main. 


Verlin N., 


Colonieſtraße 107. J. Wurm, Ohlauerſtr. 52. 


| Messinaer Apfelsinen 


* 
3 


* 


— 


ML 


a u ——— 


0 unſer Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen einen ſoliden, jungen 
Mann, der gewandter e aber 
auch gleichzeitig in Comptoir⸗Arbeiten 


v 7 an ö 0 Ri . N p wer 
Ring, Riemerzeile 14,1 Herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen: 
p. jetzt oder J. Juli zu verm. für 250 | Gr. Feldſtraße 110 1. Et., 10 Zimmer, 2 Küchen, 2 Badecab. und ſonſt. 
Tblr. p. a. 2 Et. renovirt, 4 Piecen Comfort, ſowie Gartenben. per 1. October, 
Cabinet, Küche, Entree u. Nebengel., s 3. Et., 5 Zimmer, Küche, Badecab. ꝛc., ſofort, 
Cloſ. m. Gas. Näh. daſ. i. Juwelengeſch.] Paradiesſtraße 10 1. Et., 3 Zimmer, Cabinet, Küche, ſofort, 


? Ohlauerſtraße 40 2. Et., 4 Zimmer, Cabinet, Küche, per 1. Juli. 
Gartenſtr. 10 


Stellen- Anerbieten u. Geſuche] Ein Reiſender, 
der Schleſien und Poſen mit gutem 
Erfolge beſucht hat und die Branche 
genau kennt, wird für ein hieſiges vollſtändig firm iſt, per 1. Juli d. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 0 e “al engagiren. [6988 

5 3 ros⸗Ge ei air 7 g 

telung empfiehlt ſich bieligen und Et 12 5 1. 1 7 47 die 8. Lustig KCp, Neiſſe. 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur Exped. der Bresl. Ztg. UNTER Besen see ve ea ee a ee gpner 9 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. — —— —— — in Apotheker, verheirathet, welcher 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ Zum 1. Juli c. ſuche einen durch Hypothekenverhältniſſe ge⸗ 


woch u. Sonntags im „Berliner 4 zwungen wurde, ſeine Apotheke zu 
Tageblatt“ veröffentlicht. [4833] gewandten Verkäufer, verkaufen und ſich nicht in der Lage 
TE 5 [der firm im Manufactur⸗ ane 
5 


Verein junger Kaufleute 
Sn Berlin. ’ 


Näheres bei A. Meiß, daſelbſt. [6282] 


iſt die 3. Etage, (5 Zimm., Cabinet, u ie ‚ Pr 

Ku , Entree x.) mit allem Comf. Weidenſtr. 33, vis-a-Vis der Chriſtophorikirche, 
u. Gartenben., p. Joh. od. ſpäter . iſt die größere Hälfte der 3. Etage, beſtehend in 2 großen, hellen Stuben, 
verm. Näh. 2. Et. daſ. 15501] Cabinet, Küche, Entree ꝛc., zu bermiethen und Johanni d. J. zu beziehen. 


Palmſtr. 33 babe nenn , | Neue Taſchenſtraße 4 


m in n befindet, ſich bald wieder anzukaufen, 
Geſchäft ſein muß. ſucht eine Stellung in ſeinem Beruf, 
Hainau. J. London. Women e ß ink ms 
Din chf ee gel Speceriſt.] Adminiſtration, chem. Fabrik, Dro⸗ 
eg dera Speer mae Audeieb. sc. Get Dir, 
Buchführung mächtig, ſucht, geſtützt e ae bie ae 
auf Prima⸗Ref., unter beſch. Anſpr. ung er 
per 1. Juli cr. Stellung, gleichviel] Ein derlaß barer, nüchterner 


in geprüfter, jüdiſcher Lehrer, 
der Knaben bis zur Tertia vor⸗ 
bereitet hat, ſich darüber durch Zeug⸗ 
niſſe der angeſehenſten Gymnaſial⸗ 
Directoren ausweiſen kann, ſucht eine 
Stelle als Lehrer. Offerten unter 
Adreſſe: Schulſache Nr. 31 an die Exp. 


per 1. Juli c. zu vermiethen die erſte N 
Etage oder Hochparterre mit Garten⸗]Gargonwohnung, 2. Etage, 2 Stuben bald oder per 1. Juli 
benutzung. [7039] Cabinet, befanberes Entree, zu vermiethen. [5459] 


Albrechtsſtr. Nr. 19 [Matthiasſtraße Nr. 70 Muſeumsplatz 7 


0 U 5 i 3. € 7 iethen. | iſt d illi i i i Ö i 
der Breslauer Zeitung erbeten. [1926] 5 raue 5 1 et Db erb tt er, iſt der 3. Stock zu Joh. zu vermiethe üb de ar Are . u ge Si 
f Bi durchaus tüchtige Bin er | ————— —ę—V— r welcher nachgewieſenermaßen in großen Albrechtsſtr. Nr. 10 Kupferſchmiedeſtr. 43 die 1. Etage, Ne 2. ee en 5 1 15 
e 11922] Für meinen Neffen, moſaiſcher Eon: | Brauereien längere Jahre gearbeitet] J. Etage als Geſchäftslocal für 1200 K 3 Zimmer, Küche, Entree, Cloſet,]. Näheres beim Hausmeiſter [5395] 

Directriee feſſton, der bei mir das Herren: hat, findet ein gutes Unterkommen. Mk. bald, die 2. Etage mit 2 zwei⸗ Waſſerleitung für 210 Thlr. zu verm. 
iche im feinen Put 7 „ Confections⸗ u. Tuch⸗Geſchäft erlernt | Qualifieirte Bewerber wollen ſich mit | jenftr. Vorderzimmern, Ifenſtr. Cabin. Näheres daſelbſt beim Hauswirth. Neue Ta en U 10 
welche im feinen Putz ganz firm ist, und jetzt noch als Commis ferbirt, ein | Atteſten ſchriftlich wenden an den ſu. Küche nebit Beigelaß per Johanni blauer Stadtgraben 17 find die, 
graben 17 find ele⸗⸗ .. B [- t 
O iſt die el: ange, elegant 


wird per ſofort bei hobem Salair] tüchtiger Verkäufer, treu, ebrlich und 


h Ä RD 4 
10 1 A. Haſelbach . Näheres im 176491 gante Wohnungen von 4, 5 . 8 


geſucht. Putzholg. A. Seff, [d Inifhen S ächtig iſt, i i i 
6 — ff ſuch 055 weh 5 4 5 ar Sg il, a lie der l. Jul enen Sehr Sc it. 5 5 gu f 3 Eee 5. ee Betr 5 1 8 6 e 
: 2 eben ſolchen Geſchäft. 119271 uche per 1. Juli einen Sehr: miedebr.⸗u er⸗ A an ee 
& \ 5 Ibft beim Hausmeiſter. [5492 
Eine Verkäuferin N Gleiwitz. Adolf Grünthal. ling mit guten Schulkenntniſſen U. p Daſelbſt er. 5492 ſofort e 15410 


Wilhelm Bergmann, 5471] ſchmiedeſtraßen⸗Ecke 17 


Farben, Lacke und Droguen en gros. J)! 2 
ift eine Wohnung im 3. Stock vom 


Ein ehrling = emen Seen 


findet in einem Modewaaren⸗ und 


Ohl. Stadtgraben 19 


iſt die 2. Etage vollſtändig renovirt 
zu verm. Näb. part. [5490] 


FF 
Ein, möbl. Zimmer zu vermiethen, 


Für mein Herren Garderobe⸗ 
(Maß⸗) Geſchäft ſuche ich per erſten 
Juli einen gewandten Commis, 
der ſich zum Reiſen eignet und in 
feineren Geſchäften ſchon conditio⸗ 


in der Poſamentierwaaren⸗Vranche 
ründlich erfahren und mit guten 
Saanen verſehen, ſucht bei gutem 
Salair und freier Station [1935] 
Eduard Mamlok, Glogau. 


Näheres 3. Etage. 


Blücherplatz 11 [5365] 
J. Etage zu Geſchäftsräumen, auch f. 
Rechtsanw. geeign. — Remiſen. — 


550 nirt hat. Bewerber, welche für] Tuchgeſchäft zum 1. Juli cr. unter i 2. Etage rechts Schuhbrücke 10,3. Etage. — Näheres 3 Treppen. 
Ein beſcheidenes, anſtändiges Herren Garderobe in Oberſckleten | Bünjtigen Bevingungen Stellung. Schilleritraße, Ede Aurach a [5462] [ Ein ſchönes Gefchäftstscat, in beſter 
jud. Mädchen fucht eine dauernde ſchongereiſt haben, werden bevorzugt. —Hainau. [1906] J. London. Nr. 12 . n e Th. * „Ringlage, 1. Ct. zu vermiethen. 
Stelle als Schänkerin. Offer⸗ Natibor. [1930] au mein Tuch u. Schnittwaaren: er. 1 Etage 4 1150 . Ning Nr. 16 Offerten unter K. T. 29 Exped. der 
ih en, suh en der Hugo Rosenberger. Geschäft ſuche ih zum 1. Juli 11897] , 20 Parterre „ 150 „ it die erſte Etage ais Seſchäfts. Bresl. Beitung, n 


Ein Comptoir 
iſt zu bermiethen. Näh. Burgſtr. 1 
beim Hausverwalter. [5498] 


Ohlauerſtr. 1 


ift das bisher Reimelt'ſche 


Exp. der Breslauer Zeitung zu 
übergeben. [1899] 


ocal u. Wohnung mit Cloſet und 
ift die 3. Etage mit Cloſet u. Maſſer⸗ 
leitung und im Hofe [5482] 

ein Comptoir oder Nemife 
zu vermiethen. Näh. daſelbſt in der 


Weinhandlung des Herrn Suſt. 1 
Wäden 12 Pilch. „. „cläftelucnl, 


Verſetzungshalber ift 1 herrſchaft⸗ a i 
HR) Ed 5 msn 


7 Zimmern, Waſſerleitung, Clof. und 
Villa Zedlitz 


1 Garten zur eigenen Benutzung zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 
ſind elegante Sommerwohnungen zu 
vermiethen. (6861) 


Alte Sanditr. 14, 


einen Lehrling. r 
nu En er mh % Vromenade. 
Ein Lehrling e Wesel. 1 dimm bomb, 


1 Vergütigung kann ſich melden.] J. Juli für M. 750 zu vermiethen. 


7040] Kaliſcher, Graupenſtr. 19 J. mE 
. ̃ ÜF! . 


Dermielhungen r. i eine schöne Mittelwobnung per 
— 1. Juli a. c. zu permiethen. a. 00] 
(ins dard Dame, im Schaft, |_ Näheres dale bei @ternberg._ 
ucht in der Nähe des Ringes ein ß Tue Bur 
Nene mi J eine, e Fr rene e e 
Offerten unter M. 35 in den Briefk.] Univerſität, ſchöne Ausſicht, iſt die 1. 
der Bresl. Zeitg. 15494] fu. 2. Et., aus 7 Zimm. bestehend, im 
Ganzen oder getheilt zu verm. und 
zum 1. Juli zu beziehen. Näh. bei 


N L 
* Ein j. Mann, 
1allſthd. Wittwe ſ. e. kl. Häuslich⸗ der bereits 7 Jahre in einem Manu⸗ 
leit zu führ. bei ſehr gering. Ans facturwaaren⸗Geſchäft en gros con⸗ 
ſprüchen. Gutige Adreſſen unter] ditionirte, ſucht, geſtützt auf gute 
H. W. 34 im Briefkaſten der Bres⸗ Referenzen, per 1. Juli c. ander⸗ 
lauer Zeitung. [5481] wege ei er Be 
C erten unter 8. N. iſſa, 
Für eine bedeutendere [6862] Reg. Bez. Poſen, poſtlagernd erbeten. 


Cigarrenfabrik Zum 1. Julie. _ 
7 g 5 a (. de auluche ich . 
Neifender geſucht, jungen Mann 


Provinzen Poſen u. Weſtpreußen bereits] mit ſchönek Handſchrift, welcher in 
mit Erfolg bereiſt hat. Gef. Offerten [der Buchführung und Correſpon 


Geſucht 


i : i i i i - der Promenade — — — 

unter Chiffre H. 21726 an Haaſen⸗ den: 1 von einem Beamten zum 1. Octob.] Silbergleit, Burgſtr.1 im Comptoir. . mabe an 5 

ſtein & Vogler, Breslau. 7 denz volſtändig firm iR. eine trockene, warme Wohnung im as Dina A fer‘ Fe ee Erdmannsdorf 

F 16963 nee 5 parterre oder 1. Stock in der Ohlauer Neumarkt 32 eee * in Schlesien. [692] 
ein-Groß handlung, Ratibor. Vorſtadt, beſtehend aus zwei 2fenſir. ſind die gut gelegenen alten Geſchäfts⸗ Näheres im Laden des Conſum- Eine geräumige Villa (unmöblirt) 


mit großem Garten, dicht am königl. 
Parke, in ſchönſter Lage mit unbe⸗ 
ſchränkter Ausſicht auf das Rieſen⸗ 
gebirge, ift fofort zu vermiethen, im 
Nabe ER ee bann 

eres zu erfahren beim Rechts⸗ 
Anw. Aſchenborn in Sie 
ih rd a A AN AZ rer 


Eine Halle 


in einem Badeorte iſt mit Einrich⸗ 
1 ſogleich billig 35 vergeben. 
äh. Breiteſtr. 8. [5526 


und einem Iſenſtr. Zimmer, großem localitäten nebſt Wohn. in ver 1. 95 Vereins daselbst. 10078 


Cabinet, heller Küche, gutem Keller, 0 ; 
Yobentanmer (u. Dot yum Malte neu renov. baldigſt zu verm. [5485] 
0 Ring 57 
iſt eine elegante Wohnung 4. Et. 


trocknen), mit Preisanga Offerten 
sub . . 45 an e ya der Bahnhofſtr. 34 
Bresl. Zeitung. [5530] jilt die 2. Et., 3 Zimmer, Cab., Küche, 
Entree, Cloſet und Waſſerleitung, von 4 großen Zimmern, 2 Cab., 
Küche, Madchenzimmer, Entree, 
Bade⸗Einrichtung u. Cloſet zeit⸗ 


zum 1. Juli die 2. Etage für 160 Ohlauerſtr. 643 gemäß billig. zu verm. Näheres 
te] beim Wirth, 2. Etage. [5412] 


1 1 Thlr., die 3. Etage für 140 Thlr zu 3 i 
Rur ſolche, welche bereits mit Geſchä leiten verſteht vermietben. 5488 Kolbe. iſt in der 3. Et. eine große, elegante 
gutem Erfolg gereiſt und über ihre id ft al l j I Wohnung zu vermiethen. 


diesbezüglichen Leiſtungen beſte Refe⸗ 2. 1 Vat eine paſſende Eh Königsplatz 3b Näh. 2. Et. beim Wirth. 


Tuch- und Herren- Ba 
‚Garderoben = Geſchäft e ee „Manne 
Sprache mächtig, wird per e 


ſuchen per 1, Juli 6. a Süiberglelt, Glelwitz. 


i ti en, erfahrenen | Ein junger Mann, gelernter 
a Te „ pereriſt, der allein ein 


Babnbofcte 7 iſt eine Wohnung 
im 3. Stock von 1 2fenftrigen und 


In dem geſchäftlich günftig, dem 


renzen beibringen können, finden] Gefl. Off. sub H. 3445 an Nubo f f 8 
Bexrückſichtigung. 85 J. fiſt ei i ovirte Woh⸗ Nicolai tra E Nr 79 2 einfenſtr. Stuben, vollſtändig reno⸗ Bahnhofe gegenüber gelegnen Hotel 
Groß Glogau. a a 1 et bald 0 dicht am hilt Ihe erfte Stock zu birt, mit Gartenbefuch für 130 Thlr.] Bartfeh hier follen die [7025] 


Badrian & Bergſtein. in gewandter, junger Mann, mit 
FTT E der einfachen Buchführung ver⸗ 
En tüchtigen Deſtillateur ſucht] traut, findet en in der Pelze 
zum baldigen Antritt A u. Rauchwaarenhandlung von ¼ref EDEN TE Er FE RT 

Fr. Scho ing, S. Schacher, 1 Nendorſſtr. 9, nahe der Gartenſtr., 

Beuthen OS., den 23. Mai 1879. 5385 Ning 19. iſt der halbe 2. Stock zu verm. 


ler N i 2 I „ie 
pro_anno_per 1. Juli zu bermiethen. Reſtaurations⸗Localitäten, 
In der Nähe des Ohl. Stadtgrabens welche ſich wegen der 1 en 
8 ui p. ago 85 1 1 DAT 5 ji zu — — 19 den. 

emiſe geſu efl. Off. unt. O.] over eignen, vermieth. werden. 
8. 33 2 5 Exped. d. Bresl. Ztg. erb.] Näheres Welt Kattowitz. 


und eine Wohnung im zweiten vermiethen. Näheres Part. im Compt. 


Stock von Michaelis ab zu vet: 
ietben. 57) Ohlau⸗ufer 25 
iſt die Hälfte der 1. Etage 21 

oder ſpäter zu vermiethen. [6885 


Breslauer Börse vom 24. Mai 1879. „ a 
inländische Fonds, | Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahu-Aotlen und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. und Stamm-Prloritätsaotlen. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours r — 
Relchs-Anleihe 4 | 98,90 etbz Amtlicher Oonre, | Carl-Ludw. B. 4 | a 5 2725 8 8 
Pros. cons. Anl. 41 106,25 B Br. Schw. Erb. 4, 76,0086,25 bz Tom baden. 4 — ult. 157 B Or. Az Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. eons. Anl. 4 98,80 B- Obschl. ACDE. |3% 154,90 à 50 bz ne la e. ult. 471,00 & 8238 85 
do. Anleihe. 4 — do. B. 3 7 Rumän. St.-Act. 4 31,75 bz — Are — Be 
8t.-Schuldsch. . 3% | 94,25 B R.-O.-U.-Eisenb |4 |123,00 ba do. St.-Prior. 8S — — Aberdeen 760,5 9,4 [S. ſchwach. Regen Seegang leicht 
Press. Präm.-Anl. 3 — do. St.-Prior. 5 123,75 bz Warsch.-W.St A 4 2 a" Kopenhagen 7659 112 588 leicht woltenioß 8 
Bresl.Stdt-Obl.|4 | =. „ Br.-Warsch. do.|5 | — a ron — — tockbom | 7675| 108| füll. wolkenlos. 
Schl. Pfdbr. altl. 16 89,00 0 inländische Elzenbahn-Prlorltäts - l 5 2 Bi. - re N 33 508129 — 7 
S r gr Krak. Oberechl. 4 — T- ostau = | 7676| 106 (SW. sell. Ibenedt. 
as eh 1 — 2 a e 1 110500 B, G un do, Prior.-Obl. 4 a — x . Ren ü 
0. Lit. 2 0. DAN 1,00 & Mährisch - Sc ; j . 91 
40. do. 4g 103,60 B do. Lit, H. 4% 100,10 G Nee a — Herz e eee 
do. Lit. B. 3 — d». Lit. J. 4 100,10 8 — (En 7658| 86 Ned. ftill. Nebel. 
o. do. — do. Lit. K. 4½ 100,10 G e * 7654| 115 |OSD. til. Nebel. 
do. Lit. O. 41. do. ....|5 103,80 ba een, —.— 7649| 15 NND. ſchw. wolkenlos. Thau. 

“de. doe. 44 II. 97,80 0 Oberschl. Lit. E. 3% | 88,75 6 Brol. Discontob. 4 | 77,50 B — 8 f dude 7651 116 MD. leicht. er Seeg. I., Thau. 
a. (Busen). ae 4. 1 . 398 2 n B * Neufabriafler — 1 120 R. lach ir 55 ; 
. r Mer . 5 2 ichsb — 7 ! . lei deckt. ſtarke 3 
4. do. 1% | anna do. . . 4 10205 6 8 Rade [4% 9200 B 2 Mem eee e N 

A0. o. g 2 o. Lit. F. 102,90. etbz do. Bodenerd. 4 99.50 — F In 1 
Pos. Crd.-Pfdbr, 4 97,75 G do. Lit. G. .. 4 102,30 a 40 bz Oesterr. Credit 4 PAR alt. 462 a 60,50 bz Bun | 1 1 2g dc wach Nee Na m. Regen. 
e e u 0 | | | Garlsrube | 765,4] 8 F. leicht. bee. achts Regen. 
. er] . . 8 N eckt. 
Schl. Pr.-Hilfsk.\4 | 97,75 bz de, Wilh. B.. 5 103,50 6 a a 140 Nen. bels bedect. Geſt Rehm Reg. 
de. do. 10 102,50 6 do. N.- S. Zygb 36 — 40 industrie · Aotien, 5955 1 7% Kae e Beet. 
Schl. Bod.-Crd.|4%4 | 98,90 bz R.-Oder-Ufer... 4½ |102,50 B Bresl. Act.-Ges. Leiv 7687 180 N58 echt beiter. dunſtig. 
do. do. 5 102,40 bz - für Möbel 4 — er 8. 10 7643| 183 O8. ft. wolkenlos 
Goth. Pr.-Ffdbr. 5 — Weohsel-Course vom 23. Mai. do, do. St.-Pr. 4 — — Wien 760.6 18, . fill. 
Sächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 3 KS. 170,00 B do. Börsenact. | 4 —— — 1 In N leicht. bedeckt. Nachts Re en. 
do do. 3½ 2M. 168,85 @ do, Spritactien 4 — Su Breslau 762,81 16,0 DN ö 0 
I Belg. Pl. 100 Frs. 3 |kS. | — do! Wagenb.- G6 4 — — Beberfiät der Witterung: Ta 
Ausländische Fonds. do. do. 3 |2M. | — do.Baubank..|4_ | — m Eine Zone hohen Luftdrucks erſtreckt ſich don Weſt⸗ Frankreich bis nach 
Orient-Anl EmI. 5 | 57,10 B London 1 L.Strl. 2 |kS. 20,435 bz. } Donnersmarckh |4 | .— ne Finnland mit einem Maximum im 1 und im Nordweſten, während 
do. 40 l. 5 57,00 b de. do. 2 |3M. | 20,37 bz Laurahütte . 4 74,75 B ult. 74,50 6 nördlich von Schottland und über Ungarn Gebiete mit Melden Luftdruck 
Italien. Rente.. 5 — Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,15 bzB [Moritzkütte ...|4 | — = lagern. Ueber den britiſchen Aa te den ſtellenweiſe ſtarke ſüͤdliche bis 
Oost. Pap.-Rent. 4½ 59,35 B do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — Aa Winde, auf dem übr Ben. 11 iele dagegen dauern die ſchwachen 
do. Silb.-Rent. 4½ 60,75 à 90 à 75 bz | Warsch. 1008. R. 6 ST. 196,25 B Oppeln. Cement 4 — — Luftſtrömungen faſt unverändert 115 „ In dem Streifen von Irland bis 
do. Goldrente 4 | 69,25 bab Wien 100 Fl. 8 k8. 17300 8 Schl. Feuervers. 4 — — nach Ungarn iſt das Wetter vorwiegend trübe, im Weſten ſtellenweiſe reg⸗ 
do. Loose 18605 122,00 0 do. do. ..|4 2M. 1171,75 & do,Immobilien | 4 64,50 bz — netiſch, im Oſtſeegebiete und im Süden meiſt beiter. Die Temperatur 5 
Ung. e 6 8430 u 3 Fremde Valuten. 2 Beil - 5 ae — — ee meiſt über der normalen. Münſter hatte geſtern 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 54,6 5 bz ucaten — — o. de. St.-Pr. — — achmittag Gewitterſturm. 5 1810 
de, Pfändbr..|4 |. — 20 Frs.-Stüäcke| — [B| — do,Gasact.-Ges | 4_ | — = l ie Stationen I in brei c eordnet: 1) Nord⸗ 
do. do. ..|5 61,10 0 Oest. W. 100 fl. 173,50 bz !ult. 173,50 bB Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — | — Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis N tel⸗Europa ſüdli 
Rugs. Bod.-Ord. 5 — Russ. Bankbill, [B Ver. Oelfabrik.]4 | — — 847 Küftenzone. Junerhalb jeder Gruppe ift die Reidenfolge don 
Russ. 1877 Anl. 5 87,90 @ 100 8.-R. 196,50 bz ſult. 196,25 bz6 | Lobens-V.-Ges. 4 — — . Dit eingehalten. 5 j 


Berantwortliker Nedastenr; Dr. Stein. Drud von Fraß, Barth u. Comp. (MW. Friedrich) in Breslau. 


